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Große Worte!
Die fortſchrittliche Volkspartei hat jetzt bekanntlich

gleichfalls in der Reichshauptſtadt einen „Preußentag“ ab
gehalten. Selbſtverſtändlich hat dabei die Frage eine weſent
liche Rolle geſpielt, welche Taktik der Freiſinn bei den be-
vorſtehenden preußiſchen Landtagswahlen einſchlagen ſoll.
Man hatte für dieſe Frage ſogar ein eigenes Referat und
einen eigenen Referenten in der Perſon des Abg. Fiſchbeck
angeſetzt. Den ſpringenden Punkt mußte dabei natürlich die
Stellungnahme der Freiſinnigen zu dem Angebot der Wahl
unterſtützung durch die Sozialdemokratie bezw. den Be
dingungen, die der ſozialdemokratiſche „Preußentag“ für
dieſe Unterſtützung aufgeſtellt hat, bilden. Jn ſeinem
Referat hat der Abg. Fiſchbeck denn auch dieſe Bedingungen
eingehend beſprochen. Er erklärte ſie für „zum Teil un-
durchführbar“ und „zum Teil mit der Selbſtachtung der
Partei unvereinbar“. Er führte weiter aus, die ſozial-
demokratiſchen Beſchlüſſe lägen auf demonſtrativem Gebiet
und entſprängen dem nackteſten Parteiintereſſe.
gebliche Ziel, einem freieren Wahlrecht zu dienen, werde
dabei ganz in den Hintergrund gedrängt. Wenn in der
ſozialdemokratiſchen Reſolution den Fortſchrittlern ſogar zu
gemutet werde, ſich ſchriftlich zu einer beſtimmten Taktik
im Parlament zu verpflichten, ſo müſſe von vornherein be-
ſtimmt erklärt werden, „daß unſere Kandidaten durch ein
ſolches kaudiniſches Joch nicht kriechen würden“.
Der Verſuch der Sozialdemokratie, auf, die fortſchrittliche
Volkspartei bei der Aufſtellung der Wahlmannskandidaten
„erzieheriſch“ zu wirken, ſe. zurückzuweiſen. Die Partei
könne auf Abmachungen, wie ſie die Sozialdemokratie vor
ſchlage, nicht eingehen. Es bleibe nichts anderes übrig,
als eine möglichſt breite Angriffs- und Verteidigungsfront
der Liberalen herxzuſtellen.

Nach dieſen ſtolzen Worten die ſpäter in öffentlicher
Volksverſammlung durch den Führer der Partei, den Abg.
Wiemer, noch unterſtrichen wurden, mußte man erwarten,
daß die auf der Wahltaktik des Freiſinns bezügliche Reſo
lution eine entſchiedene und unzweideutige Ablehnung
der ſozialdemokratiſchen Bedingungen enthalten würde.
Weit gefehlt! Die von dem Abg. Fiſchbeck vorgeſchlagene
und von den Mitgliedern des Parteitages angenommene
Reſolution enthält überhaupt kein Sterbenswörtchen über
das freiſinnig- ſozialdemokratiſche Wahlgeſchäft, für deſſen
Abſchluß ſich das „Berliner Tageblatt“ und andere frei-
ſinnige Organe doch ſo offen und nachdrücklich ins Zeug ge-
legt haben. Die Reſolution empfiehlt den Freiſinnigen nur
ein unverzügliches Eintreten in die Wahlvorbereitungen
und ein Zuſammengehen mit den Nationalliberalen. Auch
nicht mit dem leiſeſten Worte wird die bekannte ſozialdemo-
kratiſche Reſolution zurückgewieſen. Da vor dem eigent-
lichen Parteitag der freiſinnige Parteiverband eine Sitzung
abgehalten hat, muß man unbedingt annehmen, daß die
Reſolution Fiſchbeck von ihm formuliert iſt. Um ſo bedeut-
ſamer iſt das Vermeiden jeder Stellungnahme gegenüber
der Sozialdemokratie. Dieſes Verhalten läßt nur eine
Deutung zu: Angeſichts des Widerſpruchs eines Teiles der
freiſinnigen Wähler hat der freiſinnige Parteivorſtand es
nicht gewagt, das „kaudiniſche Joch“ zu empfehlen. Er will
es zunächſt mit dem Nätionalliberalismus verſuchen, hält
ſich aber ein Hinterpförtchen offen, durch das er den Weg
zu der Sozialdemokratie finden kann, falls der National-
liberalismus verſagt. Wir ſind gewiß, daß wir den Freiſinn
in manchen Wahlkreiſen auf dieſem „geraden Wege“ finden
werden trotz all der großen Worte, die der fortſchrittliche
„Preußentag“ zu hören bekommen hat.

Die Gelegenheiten, Farbe bekennen zu müſſen, werden
dem Freiſinn nicht erſpart bleiben. Wir brauchen in dieſer
Hinſicht nur auf Schleswig-Holſtein hinzuweiſen, wo die
Nationalliberalen es mit Recht verſchmähen, ſich mit ſo „un-
ſicheren Kantoniſten“ wie die Freiſinnigen zu verbünden.
Auch in anderen Wahlkreiſen werden die Dinge ſich wohl
ähnlich geſtalten. Freilich wird ſich dann die Frage er
heben, welchen Standpunkt die „Genoſſen“ einnehmen
werden, wie man überhaupt einigermaßen geſpannt darauf
ſein darf, was der „Vorwärts“ zu der Reſolution Fiſchbeck
ſagen wird. Letzten Endes aber wird man auf die Worte,
die gewechſelt werden, nicht viel zu geben haben. Beim Frei
ſinn und bei der Sozialdemokratie heißt es längſt: Man
ſchlägt ſich, man verträgt ſich!

Der Bevölkerungsrückgang Jrlands im
19. Jahrhundert bis auf die Jetztzeit.

Durch die Homerule-Bill, die ſoeben im engliſchen
Unterhauſe angenommen worden iſt, und durch die für
Jrland die Selbſtregierung eingeführt werden ſoll, wird
vorausſichtlich auch Jrland aus ſeiner wirtſchaftlichen Stag
nation erwachen und aus einem Landesteil mit abnehmen-
der Bevölkerung dürfte ein Landesteil werden, deſſen Ent
wicklung ſich den anderen europäiſchen Landesteilen Groß
britanniens nähert. Jm folgenden wollen wir kurz die Ent-
wicklung Jrlands in den letzten Jahrzehnten ſkizzieren.
Während ſich die Bevölkerung Europas, trotzdem auch in
anderen europäiſchen Ländern eine ſtarke Auswanderungs-

Das an-

bewegung hervortrat, von 187 Millionen im Jahre 1800
auf 391 Millionen im Jahre 1900 vermehrte, iſt die Bevölke-
rungszahl Jrlands ſtark zurückgegangen. Jrland iſt das
einzige Land Europas, in dem dieſes Faktum während des
19. Jahrhunderts feſtgeſtellt werden konnte. Nach einer
Bevölkerungszählung vom Jahre 1801 lebten damals in
Jrland rund 526 Millionen Menſchen; im. Jahre 1821
wurde eine neue Volkszählung vorgenommen, die eine orts-
anweſende Bevölkerung von 6801 827 ergab und nach der
Volkszählung vom Jahre 1841 lebten ſogar 8 196 597 Per-
ſonen in Jrland.

Dann aber wurde, beſonders infolge der Hunger-
perioden in den vierziger Jahren, die Auswanderung be
ſonders ſtark, und die Bevölkerungszahl Jrlands ſank von
Jahr zu Jahr. Allein im Jahrzehnt von 1841 bis 1851
wanderten mehr als 216 Millionen Perſonen aus Jrland
aus, und die Bevölkerungszahl ging während dieſes Zeit-
raumes um 1/, Millionen zurück. Auch noch in den folgen-
den Jahrzehnten blieb die Auswanderung ſehr groß, wenn
ſie auch den Umfang der vierziger Jahre nicht mehr er-
reichte. Jn vier Jahrzehnten verringerte ſich die Bevölke-
rungszahl Jrlands um 3,4 Millionen, dies bedeutete eine
Verringerung um weit über 40 Prozent. Jnsgeſamt dürften
während des 19. Jahrhunderts 8 bis 9 Millionen Menſchen
aus Jrland ausgewandert ſein. Während im Jahre 1841,
wie bereits erwähnt, 8 196 597 Einwohner gezählt wurden,
betrug die Zahl der Bewohner in Jrland nach der letzten
Zählung nur noch 4 458 775; es war eine Verringerung
der Bevölkerung um 3 737 822 oder um 84 Prozent ein
getreten.

Und dieſer ſtarke Bevölkerungsrückgang trat ein, trotz-
dem einige induſtrielle Bezirke eine ſehr günſtige Entwick-
lung aufwieſen. Auf dem Lande muß alſo der Bevölke-
rungsrückgang prozentual noch weit ſtärker hervorgetreten
ſein. Dieſe ſtarke Auswanderung mußte auch im wirt-
ſchaftlichen Leben Jrlands gewaltige Umänderungen zur
Folge haben. Jmmer mehr wurde Jrland aus einem Land
des Ackerbaues zu einem Land der Vieh- und Weidewirt-
ſchaft. Allein von 1856 bis zum Jahre 1876 ging der Um-
fang des Ackerlandes um annähernd 40 Prozent zurück, wo-
gegen im gleichen Zeitraum die Wieſen und Weiden um
rund 70 Prozent an Umfang zunahmen. Da die Weide-
wirtſchaft gegenüber dem Ackerbau einen wirtſchaftlichen
Rückſchritt bedeutet, ſo war mit dieſer Umänderung der
wirtſchaftlichen Verhältniſſe auch eine Abnahme des Wohl-
ſtandes verbunden. Seit den neunziger Jahren hat ſich
zwar die Auswanderung Jrlands vermindert, aber der
ſtarke Bevölkerungsrückgang in den vorhergegangenen Jahr-
zehnten drückt doch noch ſtark auf die wirtſchaftlichen und
ſozialen Verhältniſſe Jrlands und es wird noch eine ge-
raume Zeit verfließen müſſen, ehe dieſe Bevölkerungsver-
minderung nur einigermaßen wieder ausgeglichen iſt.
Jrland, deſſen Bevölkerung im Jahre 1841 33 Prozent der
geſamtbritiſchen (europäiſchen) Bevölkerung ausmachte,
ſtellt heute in Großbritannien nur noch zehn Prozent der
Bevölkerung. Ueberall ſieht der Reiſende in Jrland zer-
fallene Hütten, Häuſer mit abgenommenen Dächern, Bau-
lichkeiten, von denen nur noch die Umfaſſungsmauern ſtehen
geblieben ſind, und an manchen Stellen ſtehen ganze Ort-
ſchaften verödet und verlaſſen da. Dieſe Ortſchaften und
Häuſer ſehen aus, als ob ſie nach einem vernichtenden Brand
oder nach dem Ueberfall einer wütenden Soldateska ver-
laſſen worden wären, und es ſind doch weiter nichts als
Wohnhäuſer von früheren Bewohnern, die einſt den Weg
über das große Waſſer angetreten haben. O. K.

Der Balkanfriede geſichert!
„Die türkiſche Regierung hat ſich endgültig zum Frieden

unter bedingungsloſer Uebergabe von Adrianopel ent-
ſchloſſen. Die Antwortnote ſoll heute abend überreicht
werden“ ſo lautete die Drahtnachricht aus Konſtanti-
nopel, die wir in den heutigen frühen Morgenſtunden durch
Extrablatt bekannt gaben.

Die europäiſche Türkei liegt zertrümmert am Boden,
ihre Todesſtunde hat geſchlagen. Alles Feilſchen und Han
deln, die Lieblingsbeſchäftigung der Osmanen, war ver-
gebens: die Türken mußten klein beigeben und nun auch
noch Adrianopel draufgeben, auf das ſie glaubten keines-
falls verzichten zu können. Für die Großmächte erwuchs aber
die Pflicht und Notwendigkeit, jedes weitere Blutvergießen,
das nur ein Blutvergeuden geworden wäre, zu verhindern.
Auf keinem anderen Wege konnte das erreicht werden, als
durch dringendes Anraten an die Türkei, ſich ins unwieder
bringlich Verlorene zu ſchicken. Sich nicht mit frommen
Lügen von angeblichen Sultansgräbern länger gegen die
von den Bulgaren geforderte Abtretung von Adrianopel zu
ſträuben und nicht mit der Erneuerun eines Krieges zu
kokettieren, der dem Kalifen ſchwerlich den Thron ſtützen,
Europa aber und Aſien mit der Fackel des Welt-
brandes entzünden konnte.

Von unterrichteter Seite wird beſtätigt,
daß die Regierung endgiltig beſchloſſen hat,
Frieden zu ſchließen. Der Sultan iſt für den
Friedensſchluß. Die Antwortnote der Pforte wird heute

abend übergeben werden. Jm Miniſterium des Aeußern
wird offen zugegeben, daß die Regierung zu einer be
dingungsloſen Uebergabe Adrianopels entſchloſſen iſt.

Nach einer Meldung des „Matin“ ſoll der Druck, den
die ruſſiſche Regierung auf die Türkei zu-
gunſten der Balkanſtaaten ausgeübt hat, in beſon-
ders energiſcher Form erfolgt ſein. U. a. ſoll
Sſaſonow dem türkiſchen Botſchafter in Petersburg erklärt
haben, daß, falls die Türkei die Friedensverhandlungen noch
länger hinziehen würde, Rußland gezwungen wäre, die
anatoliſchen Wilajets Van, Erzerum und Trapezunt zu be
ſetzen und die Durchfahrt durch die Dardanellen zu er-
zwingen. Auch der franzöſiſche Botſchafter in Konſtanti
nopel ſoll bei ſeiner letzten Zuſammenkunft mit dem Groß-
weſir Kiamil Paſcha dieſem den dringenden Rat erteilt
haben, der Mahnung Rußlands Folge zu leiſten. Der Kor-
reſpondent des „Matin“ fügt noch hinzu, daß der ruſſiſche
Botſchafter in Konſtantinopel ſich weigert, über den Schritt
Rußlands irgend eine Auskunft zu geben, doch leugnet er
nicht, daß der Schritt in äußerſt energiſcher Form erfolgt
iſt. Die türkiſche Regierung wird vorausſichtlich ein Rot-
buch über den geſamten Verlauf der Friedensverhandlungen
herausgeben, in welchem die Rolle, die Rußland während
dieſer Verhandlungen geſpielt hat, ein beſonderes Kapitel
einnehmen wird.

England und die ägäiſchen Jnſeln.
Das „Journal de Genève“, das ſich wiederholt durch

Senſationsmeldungen in den Vordergrund geſtellt hat, ver
öffentlicht heute eine Meldung aus London, die nach den
Vorgängen mit Vorſicht wird aufgenommen werden müſſen:
Die Frage des Schickſals der Jnſeln des Aegä-
iſſchen Meeres iſt augenblicklich für England von
außerordenthicher Wichtigkeit. Sir Edward
Grey betrachtet die definitive Regelung dieſer Angelegenheit
als eine Lebensfrage für England. England
wird keiner fremden Macht geſtatten, auch nur eine dieſer
Jnſeln mit Beſchlag zu belegen. England wird ſogar ſo
weit gehen, jeden Verſuch nach dieſer Richtung bereits als
einen Casus belli zu betrachten. Dagegen hat die Triple-
Entente nach wie vor den Wunſch, daß dieſe Jnſeln bei
Stipulierung gewiſſer Garantien unter die Oberhoheit
Griechenlands geſtellt werden und hofft, daß Jtalien end-
lich die Winke verſteht, die nach dieſer Richtung hin von
London gegeben werden.

Die Abgrenzung Albaniens.
An zuſtändiger Stelle beſtreitet man, daß über das

Schickſal von Skutari ſchon verfügt worden ſei.
Die ganze Abgrenzungsfrage Albaniens kommt erſt heute
vor die Botſchafterkonferenz. Man weiß, was verlangt,
nicht aber, was ſchließlich beſchloſſen werden ſoll. An und
für ſich iſt es allerdings nicht unwahrſcheinlich, daß Skutari
dem neuen Albanien einverleibt werden wird.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hielt geſtern abend im Ritterſaale des

Königlichen Schloſſes zu Berlin die diesjährige Defilier-
cour für alle Herren vom Militär unter einem ähnlichen
Zeremoniell wie die Zivilcour ab.

Die Taufe des am 286. Dezember 1912 geborenen
Sohnes des Prinzenpaares Auguſt Wilhelm
von Preußen findet am 15. Februar ſtatt.

Ein konſervativer Parteitag wird nach dem „Reiche-
boten“ an einem Sonnabend Ende Februar oder Anfang
März ſtattfinden.

Die Leuchtölfrage im Reichstag. Die Frage des
Petroleumhandelsmonopols iſt immer noch ungelöſt. Aber
die Chancen der Vorlage ſind, wie wir aus parlamenta-
riſchen Kreiſen hören, jetzt etwas beſſer geworden. Viel
hat zu dieſem Umſchwung beigetragen, daß die Regierung
in loyalſter Weiſe in der Kommiſſion die Karten aufgedeckt,
daß ſie ein umfangreiches Material herangeſchafft hat, und
daß ſie weiter beſtrebt iſt, allen Wünſchen der Kommiſſions-
mitglieder nach Aufklärung zu entſprechen. Jn grundſätz-
licher Oppoſition verharrt eigentlich nur noch das Zentrum.

Zum preußiſchen Geſandten in Darmſtadt als Nach-
folger des als Botſchafter nach Rom gehenden Freiherrn
v. Jentſch ſoll der gegenwärtige Pariſer Botſchaftsrat (mit
Geſandtentitel) Freiherr von der Lancken-Wake-
nitz auserſehen ſein.

Der Volksverſicherungs Gemeinſchaft der privaten und
öffentlichen Lebensverſicherungs- Anſtalten iſt bis jetzt auch
die „Lebensverſicherungs- Anſtalt und Sterbekaſſe des
Deutſchen Kriegerbundes“ mit einem Beſtand von rund
40 Millionen Mark Verſicherungsſumme beigetreten. Der
Gemeinſchaft gehören nunmehr folgende Geſellſchaften an:
„Friedrich Wilhelm“, „Wilhelma“, „Deutſchland“, „Urania“,
„Rothenburger“, „Jduna“ und „Kriegerbund“.

Der deutſchen Geſellſchaft für Kaufmanns-Erholungs-
heime ſind in der letzten Zeit neben einer großen Reihe von

„Mitgliedsanmeldungen wiederum zahlreiche Stiftungen zu
gegangen. Trotzdem ſind zur Durchführung der Aufgabe
r haft immer noch weitere erhebliche Zuwendungen
notwendig.



Zahl und Herkunft der Rurſusteilnehmerinnen in
ländlichen Wanderhaushaltungsſchulen. Auf Grund der vor
kurzem abgeſchloſſenen amtlichen Zahlen über die Entwick-
lung der ländlichen Wanderhaushaltungsſchulen im letzten
Jahre werden uns über die Zahl und die Herkunft
der Teilnehmerinnen an den Kurſen folgende
Mitteilungen gemacht: Die Geſamtzahl der Teilnehme-
rinnen betrug 9530. Da im ganzen 564 Kurſe ſtattgefunden
haben, ſo beteiligten ſich im Durchſchnitt an jedem der Kurſe
rund 17 junge Mädchen. Die Teilnahme war alſo eine ſehr
gute. Die Zahl hält ſich aber noch innerhalb des in den
Normalplänen der Landwirtſchaftskammern empfohlenen
Rahmens, der als Mindeſtzahl 12, als Höchſtzahl mit 20
Teilnehmerinnen rechnete. Von den 9530 Teilnehmerinnen
ſtammt die Mehrzahl aus rein ländlichen Betrieben, näm-
lich im ganzen 5115. Kleiner iſt die Zahl der aus Beamten,
Lehrer- und ähnlichen Berufskreiſen ſtammenden Teilnehme-
rinnen. Jmmerhin kann aus der Beteiligung von Ange-
hörigen dieſer Stände darauf geſchloſſen werden, daß auch
in ihnen ein erfreuliches bedeutendes Jntereſſe an der Aus
bildung ihrer Töchter durch die Wanderhaushaltungsſchulen
vorhanden iſt.

Der Reichsbund baugewerblicher Arbeitgeberverbände,
dem jetzt neun große Arbeitgeber-Zentralverbände des ge-
ſamten Baugewerbes angehören, hielt am 20. Januar in
Berlin eine Ausſchußſitzung ab. Die Vorſitzenden des
Deutſchen Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe, des Ar
beitgeber-Schutzverbandes für das deutſche Holzgewerbe und
des Hauptverbandes Deutſcher Arbeitgeberverbände im
Malergewerbe erſtatteten Bericht über die im Laufe der
letzten Wochen ſtattgefundenen Tarif-Erneuerungs-Verhand-
lungen. Es wurde für den Fall, daß eine friedliche Ver-
längerung der demnächſt ablaufenden Tarifverträge an den
hohen, mit der außerordentlich ſchlechten Konjunktur im
Baugewerbe nicht zu vereinbarenden Forderungen der Ar-
beiterführer ſcheitern ſollte, beſchloſſen, daß die Mitglie-
der der dem Reichsbunde angehörenden Ver-
bände ſich gegenſeitig während etwaiger
Streiks unterſtützen, insbeſondere auch durch Ver
längerung der Lieferungsfriſten.

Neue Bundesratsberatungen über die Sonntagsruhe
im Handelsgewerbe. Man ſchreibt uns: Die Ausſchüſſe des
Bundesrats haben nunmehr die Beratungen über eine
Neuregelung der Sonntagsruhe im Han-
dels gewerbe wieder aufgenommen, nachdem inzwiſchen
das bei den Bundesregierungen von ſeiten der Handels-
kammern eingegangene Material einer Bearbeitung unter-
zogen iſt. Die am meiſten umſtrittene Frage dürfte bei den
zukünftigen Beratungen im Reichstag die Frage des
Höchſtmaßes der Beſchäftigungszeit in
offenen Verkaufsſtellen bilden. Der Regierungs-
entwurf ſieht hierfür drei Stunden vor, während ein vor
Jahren veröffentlichter Vorentwurf zwei Stunden in Vor-
ſchlag gebracht hatte. Der ſtarke Widerſpruch, den dieſe
Vorſchrift in den Kreiſen der Gewerbetreibenden fand, war
der Anlaß, daß die Beſchäftigungszeit in offenen Verkaufs-
ſtellen auf drei Stunden erhöht wurde. Die Angeſtellten
fordern demgegenüber im allgemeinen volle Sonntagsruhe
auch für offene Verkaufsſtellen.

Die chriſtlich- nationale Gruppe gegen die Frauen-
emanzipation, die ſich gebildet hat, um der modernen
Frauenbewegung entgegenzutreten, die trotz anerkennens-
werter Einzelleiſtungen zu einer öffentlichen Gefahr für
Staat und Kirche, deutſches Volksleben und chriſtliche Fa
milie geworden iſt, erläßt ſoeben einen Aufruf zur Unter
ſtützung ihrer Beſtrebungen. Jn demſelben heißt es u. a.:
„Jn der uns aufgedrungenen Abwehrbewegung leiten uns
durchaus nicht negative Abſichten. Jm Gegenteil. Wir
ſtellen das Poſitive überall voran. Vorurteilsfrei erkennen
wir an, was die in der Frauenbewegung tätigen Kräfte
wirklich Gutes zur wirtſchaftlichen und geiſtigen Hebung
der Frauenwelt geleiſtet haben. Wir pflegen eine den wahren
Frauenintereſſen dienende Geſinnung. Wir haben den feſten
Willen, unter Hochhaltung von Frauenehre jedes wirkliche
Unrecht zu bekämpfen und die unerſetzlichen Frauenfähig-
keiten für unſere deutſche Kultur (daheim wie in den Kolo-
nien) vollauf nutzbar zu machen. Diejenigen, die eine Be-
kämpfung der modernen Frauenemanzipation auf rein
nationaler Grundlage für erſprießlich halten, bitten wir,
ſich unverzüglich dem deutſchen Bunde zur Bekämpfung der
Frauenemanzipation anzuſchließen. Die Geſchäftsſtelle be-
findet ſich zurzeit in Spandau, Kaiſerſtraße 30; Vorſitzender
iſt zurzeit Profeſſor Dr. Sigismund in Weimar. Diejenigen
aber, die in dem bevorſtehenden Geiſteskampf, der einer
poſitiven Reformarbeit dienen ſoll, die Mitwirkung reli-
giöſer Faktoren betonen und eine einheitliche, kirchlich und
politiſch-rechtsſtehende Arbeitsgemeinſchaft wünſchen, bitten
wir um Zuſtimmungserklärung oder formellen Beitritt zur
chriſtlich nationalen Gruppe zur Bekämpfung der Frauen-
emanzipation. (Geſchäftsſtelle zurzeit Frankfurt a. M.,
Neue Taubenſtraße 23.) Die Höhe des Jahresbeitrages von
2 Mk. aufwärts bleibt der Selbſteinſchätzung überlaſſen.“
Der Vorſitzende des geſchäftsführenden Ausſchuſſes iſt
Pfarrer Julius Werner, Paulskirche zu Frankfurt a. M.,
dem weiteren Ausſchuß gehört u. a. Geheimer Konſiſtorial-
rat Profeſſor D. Hering in Halle an.
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Die Vorbereitung der Handelsverträge.
Man darf mit ziemlicher Sicherheit annehmen, daß im

Herbſt des laufenden Jahres die Vorbereitungen für
die Ausgeſtaltung des Zolltarifs und damit
für die Erneuerung der Ende 1917 ablaufen-
den Handelstarifverträge in ein neues Stadium
treten werden. Vorarbeiten auf dieſem Gebiete ſind be-
kanntlich ſchon ſeit langer Zeit und an den verſchiedenſten
behördlichen Stellen im Gang. Namentlich ſind auch die
ſeit dem 1. März 1906, dem Zeitpunkte des Jnkrafttretens
des Zolltarifs von 1902 und der letzten Handelsverträge
aufgetauchten Wünſche der verſchiedenen Jntereſſenten-
gruppen geſammelt, geſichtet und geprüft worden, es ſind
durch produktions-ſtatiſtiſche Erhebungen ſowie durch Zu-
ſammenſtellung anderen authentiſchen Materials Grund-
lagen für die Beurteilung der Wichtigkeit der verſchiedenen
Erwerbsgruppen für die deutſche Volkswirtſchaft geſchaffen
worden, es ſind die allgemeinen zoll- und handelspolitiſchen
Fragen erneuten und eingehenden Erwägungen unterzogen
worden, kurz, es iſt das ganze in Rede ſtehende Gebiet ſo
vorbearbeitet, daß noch im laufenden Jahre die Aktion, die
in den nächſten zu praktiſchen Ergebniſſen führen' ſoll, be
gonnen werden kann. Ein ſehr großer Teil der nunmehr
bevorſtehenden Arbeiten wird dem Reichsamt des Jnnern

zufallen. Wer die Vorbereitungen zu dem jetzt geltenden
Zolltarif kennt, wird ſich erinnern, daß das Reichsamt des
Jnnern Jahre hindurch mit großem Eifer und noch größerer
Beharrlichkeit wirken mußte, um alle bei der letzten zoll
und handelspolitiſchen Reviſion aufgeworfenen Fragen zu
klären. Wenn tagsüber die Verhandlungen mit den Sach-
verſtändigen ſtattgehabt hatten, mußten des Abends und
manchmal des Nachts Kommiſſionsſitzungen ſtattfinden, um
die in einem großen Kreiſe nicht zu löſenden Aufgaben dort
zu erledigen. Diesmal wird die Zollreviſionsarbeit nicht
ganz ſo umfangreich ſein, wie vor 1902, aber ſie wird trotz-
dem alle in der handelspolitiſchen Abteilung des Reichsamts
des Jnnern verfügbaren Kräfte aufs äußerſte anſpannen.
Es iſt deshalb nur zu wünſchen, daß der Beamtenappaarat
zu der Zeit, in der dieſe Arbeiten einſetzen werden, derart
inſtand geſetzt iſt, daß er den an ihn zu ſtellenden Anforde-
rungen genügen kann.

Ausland.
Vom kranken Erzherzog Rainer.

Das Befinden des erkrankten öſterreichiſchen
Erzherzogs Rainer, des Seniors des öſterreichiſchen
Kaiſerhauſes, iſt kein gutes. Geſtern trat eine Ver-
ſchlimmerung ein, die das Schlimmſte befürchten läßt.

Steinbombardement auf den ungariſchen
Miniſterpräſidenten.

Jn Lovrana, wo der ungariſche Miniſter
präſident, Herr von Lukacs, zu einem kurzen Er
holungsurlaub weilt, kam es geſtern zu großen
Demonſtrationen gegen ihn. Auf einem Spaziergang
von ſeiner Villa zur Schiffsſtation wurde Herr von Lukacs von
Arbeitern, die beim Stationsbau beſchäftigt waren, mit
Steinen bombardiert. Die Situation war für den
Miniſterpräſidenten ſo gefahrdrohend, daß er ſich in
ſeine Villa flüchten mußte. Gendarmen zerſtreuten mit auf

gepflanztem Bajonett die Menge, worauf der Miniſterpräſident
ungehindert abreiſen konnte. Bei dem Bajonettangriff wurden
12 Demonſtranten durch Stichwunden verletzt, davon vier ſchwer.

Das neue franzöſiſche RKabinett.
Briand trat geſtern mit den Mitgliedern der neuen

Regierung in einen Meinungsaustauſch über
das Programm ein, das der Kammer vorgelegt werden
ſoll. Sodann begab ſich Briand in das Elyſée, um ſeine
Mitarbeiter dem Präſidenten Fallières vorzuſtellen. Das
neue Kabinett wird von der Preſſe im allgemeinen ſym-
pathiſch begrüßt. Die „Petite République“ ſchreibt: Die
Zuſammenſetzung des Kabinetts zeigt, daß es ſeiner Auf-
gabe genau entſpricht. Das Miniſterium ſoll eine Politik
der Beruhigung betätigen können, ohne der Gefangene
einer politiſchen Elique zu ſein.

Franzöſiſche Spionenfurcht.
Nach einer Blättermeldung aus 'Lille werden die

Kanzleien des erſten und zweiten Armeekorps ſeit
einigen Tagen ſtreng überwacht, weil man aus Charlerois
die Nachricht erhalten hatte, daß Spione den Plan gefaßt
hätten, in einem militäriſchen Bureau Nordfrankreichs einen
Einbruchsdiebſtahl zu verüben, um ſich der auf die Mobili-
ſierung bezüglichen Papiere zu bemächtigen.

Reformpläne in Perſien.
Alar es Saltaneh erklärte dem Berichterſtatter der

Petersburger Telegraphen-Agentur, die Grundlinie ſeiner
Tätigkeit werde die dauernde Feſtigung der guten
nachbarlichen Beziehungen zu Rußland bil-
den. Er hoffe, mittels einer im Auslande aufzunehmenden
Anleihe die nötigen Reformen im Lande durch-
zuführen.

Die Luftſchiffahrt.
Die „Deutſche Verſuchsanſtalt für Luftfahrt“

hielt am 21. er. in Berlin ihre dritte Verſammlung a Nach-
dem die Mitglieder die neu errichteten techniſchen Anlagen der
Anſtalt auf dem Flugplatz Johannisthal beſichtigt hatten, fand
nachmittags im Reichsamt des Jnnern die eigentliche Sitzung
unter dem Vorſitz des Präſidenten Exzellenz von Rieß ſtatt.
Geheimer Oberregierungsrat Albert begrüßte die Verſamm-
lung im Namen des Staatsſekretärs Delbrück. Von den Reſſorts
waren außerdem vertreten das preußiſche Kriegsminiſterium, das
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, das Miniſterium des Jn-
nern, das Kultusminiſterium. Die Beteiligung aus den Kreiſen
der Luftfahrttechnik und der Jnduſtrie war ſehr rege. Dem Vor
ſtand wurde Entlaſtung erteilt. Neu in den Vorſtand gewählt
wurde als erſter Vizepräſident der Kommerzienrat Klehyer,
erſter Vorſitzender des Vereins Deutſcher Motorfahrzeug-Jn-
duſtrieller. Direktor Dr. Bendemann legte die Entwicklung
der Anſtalt dar, die gerade die Prüfungen für den erſten Flug
zeugmotoren- Wettbewerb um den Kaiſerpreis abgeſchloſſen hat.
Der weitere Ausbau der Anſtalt, insbeſondere ſoweit die techniſche,
Entwicklung und Förderung des Flugweſens ſowie Unterſuchungen
auf dem Gebiet der elektriſchen Einflüſſe in der Luftſchiffahrt in
Frage kommen, und die dazu erforderlichen Mittel wurden ge-
nehmigt. Am Abend. vereinigten ſich die Teilnehmer zu einem
geſelligen Beiſammenſein im Kaiſerlichen Automobilklub.

Der neue Luftkreuzer „Z. 4“.
Das neue Militärluftſchiff „Z. 4“ hat einen Höhenrekord für

Luftſchiffe aufgeſtellt. er Kreuzer hat ein Faſſungsvermögen
von 20 000 Kubikmetern, eine Länge von 140 Metern und einen
Durchſchnitt von 15 Metern. Mitten durch den Luftſchiffkörper
r ein Schacht auf die Oberſeite, da auf einer Plattform ein

daſchinengewehr angebracht wird. Beſonderer Wert
wurde auf die Apparate der drahtloſen Telegraphie
gelegt. Man glaubt ſchon jetzt, daß das neueſte Luftſchiff in jeder
Hinſicht ſowohl der „Viktoriag Luiſe“ wie auch dem Reichsmarine-
luftſchiff überlegen iſt. Das neue r ſieht ſeinen
Hauptvorzug neben Schnelligkeit in der raſchen Manövrierfähig-
keit, in raſchen Drehungen und Wendungen, während das Ma-
rineluftſchiff ſich möglichſt lange in der Luft aufhalten kann.

Die militäriſche Uebung bei Magdeburg.
Wegen des ungünſtigen Wetters muß die Uebung abge-

kürzt und von dem beabſichtigten Flug über Halberſtadt
uſw. Abſtand genommen werden. Ueber Roßlau, Witten
berg, Jüterbog geht es nach Döberitz zurück.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer-Geſangswettſtreit.

Die Vorbereitungen für den 4. Wettſtreit deutſcher Männer-
geſangvereine um den vom Kaiſer Wanderpreis, der
Ende Mai oder Anfang Juni in der ſtädtiſchen Feſthalle zu
Frankfurt a. M. in Gegenwart des Kaiſers ſtattfinden wird, ſind
tüchtig im Gange. Es haben ſich 43 auswärtige Vereine mit etwa
10 000 Sängern zur Teilnahme gemeldet. Das Feſt wird, wie
auch 1909, drei Tage in Anſpruch nehmen. Es wird mit einem

großen Vergnügungskonzert Frankfurter Sänger eröffnet werden
und mit der feierlichen Preisverteilung ſchließen. Von einem
r t Auftreten aller Frankfurter Geſangvereine mußte
iesmal wegen der eigenartigen akuſtiſchen Verhältniſſe der Feſt

halle abgeſehen werden, zumal da das bis weit unter die Kuppel
reichende Rieſenpodium von 1909 ſich für die wettſingenden Ver
eine als ſehr rwieſen hat. Es haben ſich deshalb
die beiden großen Verbände, der Sängerbund Frankfurt a. M.
und die Frankfurter Sängervereinigung, mit Zuſtimmung des
Hauptausſchuſſes dahin geeinigt, daß der Bund allein das Be
grüßungskonzert, die Vereinigung die Chöre bei der Preis-
verteilung und den Feſtkommers übernimmt. Zum Dirigenten
des Feſtkonzerts wurde, wie 1909, vom Vorſtande des Sänger-
bundes einſtimmig der bewährte Leiter des ten Frankfurter
Vereins, Prof. Maximilian Fleiſch, ie dieſer Tage
die Zeitungen durchlaufenden, in Sängerkrefſſen Aufſehen er-
regenden Notizen, nach denen unter den Frankfurter Dirigenten
wegen dieſer Wahl Unſtimmigkeiten entſtanden ſeien, treffen, wie
uns der Vorſitzende des Muſikausſchuſſes und Vertreter des
Sängerbundes mitteilt, nicht zu. Es war von vornherein kein
anderer als der vom Kaiſer zum Mitglied des Ortsausſchuſſes
ernannte und um die Förderung des Männergeſangs hochver-
diente Senior unter den Frankfurter Chorleitern in Ausſicht ge
nommen, und keiner der übrigen Frankfurter Dirigenten hat
gegen eſe Wahl irgend welche Einwendungen erhoben oder ſie
für nicht ſelbſtverſtändlich gehalten. Allerdings hatte der Neebſche
Männerchor den Wunſch, daß außer Prof. Fleiſch noch der eine
oder der andere Dirigent zugelaſſen werden möge; doch wurde
dieſer Antrag mit allen gegen die Stimme des Antragſtellers als
die künſtleriſche Einheit des Konzerts gefährdend und namentlich
bei dieſer Gelegenheit als unangebracht abgelehnt. Daraufhin hat
ſich der betreffende Verein zwar von der Mitwirkung beim Feſt-
konzert zurückgezogen, ohne aber formell aus dem Bunde aus-
zutreten. Die Ausführung des geplanten Begrüßungskonzerts
wird dadurch in keiner Weiſe berührt.

Wie die erſte Königin von Jtalien ſich verlobte. Unter dem
Titel von Savohen, Jtaliens erſte Königin“, hat die
italieniſche Schriftſtellerin Fanny Zampini-Salazar die Lebens-
geſchichte der unglücklichen Witwe König Humberts von Jtalien
geſchrieben. Jntereſſant iſt, was ſie über die Verlobung der
Königin erzählt. Jm Jahre 1867 war die junge Prinzeſſin von
Savohyen von dem Fürſten Karl von Rumänien zum Weibe be-
gehrt worden; aber Margarete wollte Italien nicht verlaſſen: ſie
wolle, ſagte ſie, lieber in Jtalien als alte Jungfer ſterben als im
Auslande eine Krone tragen. Als dann eines Ttages König
Viktor Emanuel zum General Menabrea ſagte, daß er ſeinen
Sohn, den Kronprinzen Humbert, gern vermählt ſehen möchte,
und ihn fragte, ob er nicht eine Prinzeſſin für den Thronerben
wüßte, erwiderte der General offen, er müſſe ſich wundern, daß
Seine Majeſtät nicht in der eigenen Nichte, der Prinzeſſin Mar-

arete, die ſchönſte und paſſendſte Braut für den Prinzen entdeckthabe „Aber ſie iſt noch ein Kind“, entgegnete der König. „Kein

Kind, Majeſtät, ſondern ein reizendes, gebildetes und gutes
Mädchen“. Ein paar Tage darauf ließ die Herzogin von Genug
ihre Tochter rufen, indem ſie ihr ſagen ließ, der König wolle ſie
ſprechen. Statt des Königs fand die Prinzeſſin Margarete im
Salon ihrer Mutter ihren Vetter, den Prinzen Humbert, der
perſönlich um die Hand der ſchönen Baſe werben wollte. Nach-
dem die Herzogin ſich entfernt hatte, fragte der Prinz ſchlicht und
einfach: „Margarete, willſt du meine Frau werden?“ Und die
Prinzeſſin erwiderte lächelnd: „Du weißt, wie ſtolz ich auf meine
Zugehörigkeit zum Hauſe Savoyen bin; und wenn ich dein Weib
werde, gehöre ich ja doppelt dazu“. Prinz Humbert küßte die
kleine Hand der Prinzeſſin, und Margarete ging wieder in ihr
Zimmer und ſagte zu ihrer Erzieherin: „Jch habe mich ſoeben
mit dem Prinzen Humbert verlobt!“

Poincaré als Walzerkönig. Der neue franzöſiſche Präſident
hat, wie uns aus Paris geſchrieben wird, ſchon ſeit langer Zeit
die Würde eines „Königs“ inne. Er iſt nämlich „Walzer-
könig“ von Paris. Bei einem Balle, der von der „Société des
Auteurs dramatiques“ vor zwei Jahren veranſtaltet murde, war
auch ein Walzerwettbewerb ausgeſchrieben worden. Der Sieger
ſollte den humoriſtiſchen Ehrennamen „Walzerkönig von Paris“
erhalten. Poincaré, der der Advokat der Geſellſchaft und mit den
hervorragendſten Mitgliedern ſehr befreundet war, nahm an
dieſer Ballfeſtlichkeit teil. Nun iſt Poincaré ein ganz gewaltiger
Tänzer. Man erzählt ſich Wunder von der Eleganz und Leichtig-
keit, mit der Poincare durch den Saal walzt. Die Damen ſind
darüber beſonders entzückt und preiſen den ſchönen Schwung, der
Poincaré alſo nicht nur in der Rede, ſondern auch auf dem
Parkett eigentümlich iſt. Als bei dem Wettbewerb die einzelnen
Paare vor den geſtrengen Preisrichtern antraten, um ſich um den
Königstitel zu bewerben, gab es nur eine Meinung dafür, daß
Poincaré den Ehrentitel verdiene. Tatſächlich erkannten ihm die
Preisrichter auch die Würde zu und er wurde mit einem ſchönen
Lorbeerkranz gekrönt. Bisher hat ſich noch niemand gefunden,
der ihm den Rang ſtreitig machte und ihm zu einem neuen Wett-
bewerb herausforderte. Poincaré ſoll übrigens von der Ver-
leihung der Würde nicht ſehr entzückt geweſen ſein, denn an
dieſem Abend drängten ſich die Damen um ihn, um mit dem
beſten Walzertänzer der Feſtlichkeit wenigſtens einmal tanzen zu
können. Man erzählt, daß Poincaré an dieſem Abend hundert
Walzer habe tanzen müſſen, da die Damen auf alle ſeine Bitten
um Schonung kein Pardon gaben. Endlich iſt er fluchtartig von
dem Balle fortgegangen, da er kein Glied mehr rühren konnte.
Auf den Bällen, die jetzt Poincaré als Präſident der franzöſiſchen
Republik veranſtalten wird, wird er ſeine Kunſt als Walzer-
tänzer in viel großartigerem Stile beweiſen können. Wenn die
Damen bei den feſtlichen Veranſtaltungen das Eliſée ſtürmen
werden, dann wird man wiſſen, daß die großartige Tanzkunſt des
Oberhauptes der franzöſiſchen Republik daran ſchuld iſt. Zum
erſten Mal iſt der franzöſiſche Präſident jedenfalls zugleich
„Walzerkönig“.

Die Unterſchlagungen bei der Reichsbank in Socſt. Jn dem
Konkursverfahren des freiwillig aus dem Leben geſchiedenenKaiſerlichen Bankvorſtandes Caſar in Socſt hat die Reichsbank

ihre Forderung, die durch Veruntreuungen Cäſars entſtanden iſt,
auf 144 000 Mark angegeben. Von dieſer Summe liegt noch ein
Teil nicht verkaufter Spekulationspapiere Cäſars in Berlin, ſodaß
die Reichsbank keinen nennenswerten Verluſt erleidet.

Skelettfunde. Jn der Nähe einer Ziegelei bei Duisburg
ſtießßen Arbeiter beim Abziegeln auf zwei menſchliche Skelette,
die ſchon mehrere Jahre im Lehmboden gelegen haben. Man
glaubt, einem Verbrechen auf die Spur gekommen zu ſein.

Die Folgen des Kurzſchluſſes. Geſtern abend kurz vor 11
Uhr trat im Arbeitsraum des elektriſchen Beleuchtungswerks zu
Dresden Kurzſchluß ein, wodurch ein Arbeiter ſchwer und ein
anderer leicht verletzt wurde. Durch den Zwiſchenfall trat in
der ganzen Stadt eine umfangreiche Störung der öffentlichen Be
leuchtung ein. Viele Straßen lagen in Dunkelheit da. Die ver-
letzten Arbeiter wurden ins Krankenhaus geſchafft.

Warum Präſident Wilſon keinen Eröffnungsball gibt. Als
Grund, der den zukünftigen Präſidenten Wilſon veranlaßt hat, den
e Eröffnungsball im Weißen Hauſe abzuſagen, wird in

reiſen, die Herrn Wilſon naheſtehen, angeſehen, daß es nach An
ſicht des neuen Präſidenten zwiſchen den Anhängern des neuen
Wackeltanzes und ihren Gegnern zu Streitigkeiten kommen könnte,
die er gern vermeiden möchte.

Die Tat eines Wahnſinnigen. Jn den New-Horker Gefell-
ſchaftskreiſen erregt das Attentat eines r n auf den be
kannten Oberſten Cshuyler Crosby außerordentliches Aufſehen.
Der dreiundſiebzigjährige Oberſt, der in den Bürgerkriegen eine
große Rolle geſpielt hat, lag krank in ſeiner Wohnung darnieder-
als er plötzlich von ſeinem japaniſchen Diener, der lange Jahre bei
ihm angeſtellt war, in einem Wahnſinnsanfall überfallen wurde.
Der Oberſt, der ein ungewöhnlich ſtarker Mann iſt, wehrte ſich
nach Kräften und es an ihm, den Wahnſinnigen 25 Minuten
lang in Schach zu halten, bis Hilfe kam und der Diener feſtge
nommen werden konnte.
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Unter Mordverdacht verhaftet. Wie aus Agen gemeldet wird,
iſt die Schriftſtellerin Alice CErespy, in deren Wohnung der Abbé
Choſſaing tot aufgefunden worden war, geſtern verhaftet worden.
Frau Crespy hatte angegeben, daß der Geiſtliche, mit dem ſie ein
Liebesverhältnis unterhalten hatte, ſich mittels eines Revolver-
ſchuſſes entleibt hatte aus Schmerz darüber, daß er ſeine Straf-
verſetzung nach einer anderen Stadt erhalten hatte. Die Unter-
ſuchun ergab Verdachtsmomente, daß Frau Cresph den AbbéWheſſen hat

Verſchüttet. Auf der Zeche „Hektor Perm“ des Georg Marien
Gewerk und Hüttenvereins bei Osnabrück wurde geſtern nach-
mittag durch einſtürzende Erdmaſſen ein Bergmann verſchüttet.
Ein andexer konnte ſich retten. Da die Bergungsarbeiten nur
langſam fortſchreiten können, beſteht kaum Hoffnung, den Ver
ſchütteten zu retten.

Selbſtmord eines Profeſſors. Gegen den Profeſſor Wilhelm
Wurm, der an einem Düſſeldorfer
wurde vor kurzem ein re eingeleitet, weil er ano
nyme Schmähbriefe an ſeine frühere Braut in Ohligs geſchrieben
hatte. Profeſſor Wurm entfernte ſich vor einigen Tagen von hier,
und jetzt wird aus Zürich gemeldet, daß er ſich dort erſchoſſen hat.

ZweieinhalbMillionen Stiftung für Mannheim. Der Ehren
bürger Mannheims, Kommerzienrat Reiß und ſeine Schweſter be
ſtimmten teſtamentariſch zweieinhalb Millionen Mark für die Er
bauung eines Kunſtſammlungsgebäudes und Volksheims in

annheim.e hccmord in religißöſem Wahnſinn. Auf einem Bauern
hof in der Nähe von Stuttgart iſt geſtern morgen ein Mutter-
mord begangen worden. Dort ſchnitt der Beſitzer des Hofes, der
z6ojährige Landwirt Vohl, ſeiner Mutter, die krank im Bett lag,
mit einem Raſiermeſſer den Hals durch. Die alte Frau war gert
tot. Bei Vohl haben ſich in der letzten Zeit Spuren von religiöſem
Wahnſinn bemerkbar gemacht. Er wurde von Landjägern ver-
aftet.haf Ein Sonderzug für einen Paſſagier. Jn dem Beſtreben, den

winterſport namentlich im Erzgebirge zu heben, hat die ſächſiſche
Eiſenbahnverwaltung einen Sonderzug nach Oberwieſenthal ein
geführt. Am Sonntag fand ſich eine einzige Perſon am Dresdener
Hauptbahnhof ein, und ſtolz auf ſeinen einzigen Paſſagier rollte
der Zug, deſſen Beförderung ſicher einige hundert Mark koſtete,
aus der Halle.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Das Winterfeſt in Schierke. Bei herrlichem Wetter und

prachtiger Winterlandſchaft fand am Sonntag der Hauptfeſttag
des 1. großen Winterfeſtes ſtatt. Sieger beim Eishockeyfpiel war
der Berliner Schlittſchuhklub. Den 1. Preis beim Bobrennen er
hielt „Wotan“ (Lenker Zenzitzki), den 2. Preis ehe (Lenker
Dreier), den 3. Preis „S. S. C.“ (Lenker Johannſen). Am
Montag ſetzte zeitweiſe ſtarker Schneefall ein, was aber die Ab-
wicklung des Programms nicht hinderte. Jm Skirennen waren
Sieger „Herrenlauf“ A. Wenzel, „Jugendvolkslauf“ O. Heellmund,
„Kindervolkslauf“ R. Wenzel. Beim Bobrennen erhielt den 1.
Preis „J. S. C.“ (Lenker Johannſen), den 2. Preis „Wotan“
Lenker Zenzitzki), den 3. Preis „Burggraf“ (Lenker Dreier).

Schierke, 21. Jan., morgens 8 Uhr. (Wetter-Be-
richt.) 1 Grad Kälte. Neuſchnee, Mäßiger Wind (Weſt), Kur
hausrodelbahn tadellos, Kurhauseisplatz im Betrieb. Das nächſte
große Winterſportfeſt findet vom 25. bis 27. Januar ſtatt.

Vad Nauheim. Vom Kurbetrieb 1912. Die Geſamt-
frequenz des Bades im Jahre 1912 betrug 35 876 Kurgäſte, wovon
25815 Deutſche und 10 061 Ausländer waren. Bäder wurden
insgeſamt 486 157 abgegeben. Die offizielle Kurzeit beginnt am
16. April und endigt mit dem 15. Oktober. Während dieſer Zeit
finden auch Konzerte der Kurkapelle (WinderſteinOrcheſter) ſtatt.
Staatliche Badehäuſer ſind aber von Anfang März geöffnet und
bleiben nach Bedürfnis bis Ende Dezember im Betrieb. Jm
Badehauſe des ſtädtiſchen Konitzkyſtifts werden während des
ganzen Jahres Bäder abgegeben.

Wegen der

vor einigen Monaten erwirkten einstweiligen gerichtlichen Verfü

ymnaſium angeſtellt war,

P. C. Das Kurhaus zu Soden im Taunus ſoll mit einem
Koſtenaufwand von 450 000 Mark umgebaut werden. Um den
Betrieb nicht zu ſtören, werden die Arbeiten auf verſchiedene
Jahre verteilt.

Aus der Sächſiſchen Schweiz. Die amtliche Auskunftsſtell
der Kgl. Sächſiſchen Staatsbahnen im Jnternationalen öffentlichen
Verkehrsbureau in Berlin, Unter den Linden 14, teilt uns mit:
Obgleich in der Sächſiſchen Schweiz ſchon 5 Rettungsſtationen
unterhalten werden, hat doch der Wander- und Kletterſport in
dem touriſtiſch bevorzugten Gebiet derart zugenommen, daß die
Einrichtung weiterer Rettungsſtationen zu Beginn des kommen
den Frühjahrs zur Notwendigkeit wird. Cine Anzahl Samariter-
Vereine, der Gebirgsverein für die Sächſiſche Schweiz, die In
verwaltung und nicht zuletzt die Amtshauptmannſchaft Pirna
haben die Unterſtützung des Unternehmens bereits zugeſagt, ſo
daß es ſchon geſichert erſcheint.

Gerichtsſaal.
Wegen Totſchlag Das Schwurgericht des

Landgerichts München hat den Maurerpolier Lutz und deſſen
r Seuffert, die angeklagt waren, den vierjährigen

ohn des Lutz durch fortgeſetzte ſyſtematiſche Mißhandlungen ge
tötet zu haben, zu 12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrver
luſt verurteilt.

Jn dem Prozeß des Sängers Caruſo gegen den Mailänder
Chirurgen Dr. Della Vedova wegen Verletzung des Amtsge
heimniſſes, in dem Caruſo einen Schadenerſatz von einer Million
Lire verlangt, wurde Della Vedova freigeſprochen und Caruſo zu
den Gerichtskoſten verurteilt.

Aus dem CLeſerhkreiſe.
Sir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſesubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
ültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion übereinn oder nicht. Hie Redaktion übernimmt alſo für dieſe

ubrik keinerlei Verantworunn dem Publikum gegenüber.
Ein merkwürdiger Fall aus der Praxis der Schwurgerichte.

Jch hatte in jüngſter Zeit zwei Angeklagte zu verteidigen, die
der vorſätzlichen Brandſtiftung beſchuldigt waren. Die Anklage
war geſtützt auf einen umfangreichen Jndicienbeweis; die Ver
teidigung wandte ein, daß der Jndicienbeweis lückenhaft ſei, und
verſuchte außerdem den Nachweis eines „Alibis“ zu erbringen.
Der Alibibeweis wäre unwiderleglich geweſen, wenn man nicht
faſt ausſchließlich auf nahe Verwandte der Angeklagten als Zeugen
hierfür angewieſen geweſen wäre. Nach dreitägiger Verhandlung
ſprechen die Geſchworenen frei. Mein Antrag, die Angeklagten
wegen der erlittenen Unterſuchungshaft zu entſchädigen, wurde
gleichwohl von dem Gericht abgelehnt. Nach S 1 des Geſetzes be
treffend die Entſchädigung für unſchuldig erliktene Unterſuchungs
haft können die freigeſprochenen Perſonen eine ſolche Entſchädi-
gung dann verlangen, wenn das Verfahren die Unſchuld ergeben
oder dargetan hat, daß gegen ſie ein begründeter Verdacht nicht
vorliege. Dadurch, daß das Gericht die Entſchädigung ablehnte,
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hat es offenbar ſeine Meinung dahin zum Ausdruck gebracht, daß
entweder die Angeklagten doch ſchuldig geweſen ſeien, oder daß zum
mindeſten ein begründeter Verdacht gegen ſie beſtanden habe.

Aus welchem Grunde die Geſchworenen freigeſprochen haben,
iſt nicht erſichtlich. Gründe werden nicht mitgeteilt; denn dies iſt
geſetzlich verboten.

Gewiß iſt es möglich, daß die Geſchworenen aus dem Geſichts
punkt des „non liquet“ zu ihrem Urteil kommen; daß ſie alſo
davon ausgingen, daß zwar Verdachtsgründe beſtänden, der Jn-
dicienbeweis aber nicht ausreicht, um zu einer Verurteilung zu
gelangen.

Es iſt aber auch möglich, daß der Alibibeweis als geführt
angeſehen wurde. In dieſem Falle wäre die völlige Unſchuld der
Angeklagten als erwieſen anzuſehen.

Gegen die Firma

kakao-Compagnie Theodor Reichardt
G. m. b. H. in Wandsheok

Trifft die erſte Annahme eines non liquet zu, ſo hat das
Gericht mit der Ablehnung der Entſchädigung der Meinung der

entſprochen. Jſt da das zweite richtig, ſo hat
ſich das Gericht mit ſeiner Entſcheidung in Widerſpruch zu der
Meinung der Geſchworenen geſetzt.

Das Auffallende bleibt, und darauf möchte ich hinweiſen, daß
hier dem Gericht eine Nachprüfung der Schuldfrage zugeſtanden
wird, die tatſächlich von der Strafprozeßordnung dem Gericht ent-
zogen iſt. Das Gericht kann und darf die m arnichtnachprüfen, und ſoll es doch an dieſer Stelle. Das ſeb ver
langt alſo von dem Gericht eine unmögliche Dre

Das muß geändert werden. Bleibt man ſchon dabei, den Ge
wo die Entſcheidung über die Schuldfrage zu überlaſſen,
ann muß auch die Konſequenz gezogen werden. Sind die Ge

Tage der Meinung, der Angeklagte r tatſächlich unſchuldig,
o muß dem Angeklagten auch ſein volles Recht auf Entſchädigung

37 die unſchuldig verbüßte Faſt werden. Es geht dann nicht an,
aß das Gericht einen nach ſeiner Meinung vielleicht falſchen

Spruch der Geſchworenen zu einem Teile korrigiert.
Deshalb muß die Entſcheidung über die u dem

Gericht entzogen und den Geſchworenen überwieſen werden.
von Kroſigk, Rechtsanwalt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21. Januar 1913,

Aufgeboten Der Arbeiter Wilhelm Schmidt, LandsbergerStr, 65
und Emma Kuhn, Freiimfelderſtr. 7a. Der Oberlehrer Dr. phil. Franz
Müller, Magdeburg und Eva Kaiſer, Steinweg 16. Der Arbeiter
Richard Machemehl und Gertrud Erfurth, Glauchaerſtr. 71 b.

Eheſchließungen Der Kaufmann Rudolf Fügemann, Blücherſtr. 6
und Marie Zeuch, Sternſtr. 3.

Berichtigung zu den Standesamtsnachrichten vom 18. Januar.Die Ebeſcelle ung des Konditors Alfred Kloſe mit Charlotte Heidel

berger, Alter Markt 20, hat nicht
Geboren: Dem Schloſſer Albert Banſe, SagisdorferStr. 6, T.

Marie. Dem Arbeiter Franz Klenner aus Nebra S. Willy, Klinik,
Dem Gutsinſpektor Wilhelm Rauch aus Helmsdorf S. Wilfried, Klinik,
Dem Former Georg Muth, Brunoswarte 10, S. Georg. Dem Kauf
mann Paul Schmidt, Gr. Steinſtr. 47, T. Käthe. Dem Elektromonteur
Willy Zopf, Pfännerhöhe 11, S. Helmut, Dem Kellner Franz Schmidt,
Glauchaerſtr. 1, S. Erich. Dem Fiſchermeiſter Hermann Krauſe, Wein
gärten 27, T. Elsbeth.

Geſtorben Des Eiſenbahngehilfen Ernſt Theile aus Reinsdorf
S. totgeb., Klinik. Der Arbeiter Eduard Weber aus Schafſtädt, 88 J.,
Klinik. Die Witwe Wilhelmine Heſſelbarth geb. Erdmann aus Dieskau,
56 J., Klinik. Des Bahnarbeiters Jakob Wollenberger Ehefrau Karoline
geb. Hoffmann, 49 J., Taubenſtr, 1, Der Kanonier Walter Stephan,
20 J., Merſeburger-Str. 93.

Auswärtige Aufgebote Der Königl. Zollaſſiſtent K. U. Ferchland,
Halle und D. M. Hoffmann, Hannover. Der Lokomotivführer Paul
Jahr, Halle und Karoline Hoßſeld, Dietharz. Der Bergmann E. E.
Hampel und L. A. Ditterich, Kloſtermansfeld. Der Schloſſer K. R.
Krümmling und W. A. Giebichenſtein, Zſcherben. Der Zimmermann
E. O. Nelle und K. F. Hartmann, ObhauſenPetri. er Landes
heilanſtalts Direktor Prof. Dr. med. Berthold Pfeifer, Nietleben und
Jda Meurerx, Wiesbaden. Der Landwirt G. F. Fach, Meisberg und
M. A. M. J. Hänsgen, Welbsleben.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 21. Januar 1913.
Geboren Dem Schneider Alfred Meinhardt, Brandenburger

Straße 10, S. Gerhard. Dem Arbeiter Hugo Saft, DblauerStr. 20,
S. Kurt. Dem Maler Max Lorenz, Gr. Wallſtr. 89, S. Walter.

Geſtorben: Der Maler Alfred Braune, 40 J., Gr. Brunnen
ſtraße 29. Fräulein Anna Maehr, 21 J., Zietenſtr. 2.

M n a enür Politik u. Feuilleton: Fritz Müller;Verantwortlich:

er gen e etx Ebeling für ertliches: ein eſchner; uß-redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. Sagle,

gung hat Reichardt den Antragstellern den unerhörten Vorwurf gemacht: „sie hätten unter Entstellung
des Wortlautes und Wortsinns sowie entgegen den Vorschriften der Reichszivilprozessordnung und entgegen der ständigen obergerichtlichen Judikatur einen vorläufigen Beschluss
extrahiert an der Behauptung einer wahren und unbestreitbaren Tatsache könne schliesslich niemand gehindert werden.“

c Diese VUnwahrheiten müssen das Publikum irre führen.
Wir halten es deshalb jetzt, nachdem das Königl. Landgericht Altona und das Königl.

Oeffentlichkeit folgendes bekannt zu geben:
1) Der Widerspruch, den Reichardt gegen die ihrem Inhalte nach veröffentlichte

verworfen worden.

Oberlandesgericht Kiel gesprochen haben, für unsere Pflicht, der

einstweilige Verfügung erhoben hat, ist vom Königl. Landgerichte Altona durch Urteil

2 Die dagegen von Reichardt eingewendete Berufung ist vom Königl. Oberlandesgerichte Kiel kostenpflichtig endgültig zurüäckgewiesen worden.
Die einstwellige Verfügung ist damit rechtsKräftig geworden.
9) In dem gleichzeitig von uns angestrengten Hauptprozess We

Kostenpflichtig

Wordoen, verurteilt
gen unlauteren Wettbewerbes ist Reichardt vom Königl. Landgericht Altona

4) Die dagegen von Reichardt eingewendete Berufung ist vom Königl. Oberlandesgerichte Kiel kostenpflichtig verworfen worden.
Die Entscheidung des Reichsgerichtes steht noch aus.

5) Wegen Wiederholung der ihm gerichtlich unter Strafandrohung vorbhotenen Un-
wahren Behauptungen e e m
belegt worden.

„Badenia“ Merck Arens, Freiburg i. B.,
Ludwig Bauermeister Co., Nösehenrode,
Robert Berger, Pössneck,

David Söhne A.-G., Halle a. S.,
Wilhelm Felsche, Leipzig-Gohlis,
Flemming Buchholz, Stettin,
Frankonla, Schokolade- und Konservenfabrik vorm.

F. W. Wucherer Co., A.-G., Wärzburg,
C. L. Friedrichs, Rostock,
Hartwig Vogel A.-G., Dresden,
Theodor Hüdebrand Sohn, Berlin,

lordan Timaeus, Dresden,
Eduard Kleefeld, Hannover,
Knapo Würk, Leipzig,
Albert Krey, Stettin,
J. G. Kynast, Dresden,

Lobeck Co., Dresden,
F. A. Oehler, Zeitz,
Potzold Aulhorn A.-G., Dresden,
F. Ad. Richter Cie. Rudolstadt,
Rieclel Engelmann, Dresden-Plauen,
ßiquet Co.,, A. -G., Gautasch bei Leipzig,

tausend Mark Geludstrafe
Otto Rüger, Lockwitzgrund bei Dresden,
Sarotti, Chokolade- und Cacao Industrio A.-G,

Berlin,
Richard Selbmann, Dresden,

Franz Sobtzick, Ratibor,
B. Sprengel Co., Hannover,
Gebr. Stollwerck A.-G., Köln,
Gustav Teubner, Niederhäslich bei Dresden,
Vereinigto Chocolade- und Bonbons Fabriken von

E. O. Moser Cie. und Wilh. Roth jr., G. m. b. H.,
Stuttgart,

Aug. Wiese Sons, Köln. (62
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Theafe
Täglich abends 8 Uhr: V

Die Senſation der Velt 1813-1913:

Napoleon und soino Frauon.
Großes Ausſtattungsſtück. Zum erſtIn Berlin gleichgeitig an 1 Cheatern glipielt. le

Maskenball Freitag, den 7. Februar.

eeeeereeeeeeeeeeeKunstgewerbe-Verein.
Donnerstag den 23. Januar, abends s Uhrim Saal der Tulpe“. Alte Promenade

r Vortrag e von Herrn Dr. Rauecker in Berlin über
Die wirtschaftlichen und sozialen Grundlagen

unserer Künstlerischen Kultur.
Mit dem T ist eine Ausstellung von künstler. Postkarten

verbunden. Eintritt frei. Gäste will kommen.
Der Vorstand. G. Wolf.

Kitter
Flügel Pianos

bewährte Weltmarke

1911 Turin

S Grand Prix

Sonntag, den 26. Januar, abends 8 Uhr. Vorabend zur Kaiſer-
geburtstagsfeier. Programm: Chor- u. Sologeſänge, Soli für
Orgel, Harmonium u. Klavier. Kompoſitionen v. Friedr. d. Grossen,
Bach, Händel, Goltermann, Hummel 2c. Soliſten: Frl. Alma
John, Leipzig (Alt und Mezzoſopran), Herren Erich Weingüärtner,
Halle (Tenor), Franz Moritz, Leipzig (Klavier), Alb. Jockisch. Leipzig
(Orgel u. Harmonium). Der Eintritt iſt jedem geſtattet gegen
Entnahme eines Programmes à 10 Pfg. Karten für reſervierte
Plätze à 50 Pfg. bei Herrn Küſter Müller und an der Abendkaſſe.

„—„J—„J„ T JSaal im Noumarkt-Schlützenhaus.
Donnerstag, den 23. Januar, abends 8 Uhr

Konzert von

Franz von Vecesey
(Violine).

Am Klavier: Leopold Spielmann.
Mendelssohn: Violinkonzert. Tartini: Sonate (Teufels-
triller). Bruch: Violinkonzert G-moll. Vecsey: Conte
passionné, Humoresque. Sgambati: Serenata Napoletana.

Paganini: Hexent anz.
Konzertflügel „Blüthner“ aus dem r v. B. Döll.Karten zu M. 3.10, 2.10, 1.55. 1.05 in der [757

Hofmusikalienhandiung von Heinrich Hothan,
Gr. Ulrichstr. 38. Fernsprecher 2335.

Thüringisch-Sächsischer Geschichts- Verein.
Dienstag., den 28. d. Mts., abends 8s UVhr

im Aunditorium maximum der Universität
öſffentlicher Vortrag

des Herrn Geh. Archivrat Dr. Baillen überPreussen am Scheidewege. Die preussische Politik
im Winter 1812-1813 [463Gäste, auch Damen, willkommen. Der Vorstand.

Der für Sonnabend, den 25. Jannar, angekündigte
Vortragsabend von

Marcell Salzermuss umstündehalber auf unbestimmte Zeitverlegt werden. Die gelösten Karten behalten Gültig-
Keit, werden auf Wunsch aber auch zurückgezahlt.

Heinrich Hotfhan, Gr. Ulrichstr. 38. Fernspr. 2335.

Damen Kkopfwäsche
Pelosan-Behandlung“ gegen Haarausfall.De F. Ondulation. erleichtert das Selbstfrisieren.Hanareinlagen, eig., bewährtes System, Doppelzöpfe,

Dreher, Knoten, moderne Wellentuſfs, ondulierte
Locken ete., eigene Präparation. r Billägste Preise.Feinste u. haltbarste Farben. Kein gefärbtes Chinesenhaar, denn
dieses hat nur den vierten Teil Wert von dem des deutschen Haares.

Sonntags von 7 bis 2 Uhr für Bed. geöffnet.
Fperlal Damentrisier Salon,E. zeutsehler, Magdeburgerstr. 65 (Grand-hottſ).

900000000500000000000000000000009000000

Slügel und Pianinos t
S r Niete Z 2unter evtl. Anrechnung gezahlter Miete beim ſpäter. Kaufe.

B. Döll o Große Ulrichſtraße 33/34.
990000000000000000000000000000000

f. Familienbed.

Ipoſſo- Nee
Senſationsgaſtſpiel W.

e 60ntess0
do Villeneuve
(Baronin von Bentheim)

in dem Tanzmimodrama
„„Buddha's Opfer“.

Mue. Arita
brillanter Dreſſurgkt

von Affen, Hunden, Ponys
und Elefanten
d. übrige große ogram

„Langnese“- und
eibniz“ Biskuits
empfiehlt ſtets friſch zu

riginal- Preiſen [87
Breitestrasse(arl Boceh, NMarktplatz, i. Turm,

und I[Leiprigerstrasse 61/62.

Kochkursus h Tat ver
Lehrerin. Luiſenſtraße 13 p.

r

tur- Ausverkauf
Alle Kinder- Garderobe

in Woll- u. Waschstoffen.

Preise ganz aussergewöhnlieh villig,
weil wegen der bevorstehenden
Frühjahrs Eingänge' die Läger

geräumt werden müssen. (946
e u Abteilung für

m 9 Kindergarderobe.
J J Halle S., Leipziger Strasse 6.

beſtehend aus patriotiſchen
und Stellung lebender

Pro ramme das Stück zu 25 Pfg., welche als Eintrittskarten gelten, ſind vom Mittwoch an für
unſere Mitglieder,

re 28, Steinbrecher K J
enoſſen zu haben in den Geſchäften der Herren Rof
aul Mertens, Glauchaerſtraße 10, Rich. Hei

asper, Marktpla
traße 68, Bahnhbofsreſtaurateur Schwerdtfeger, Babhnhof, Buchhandlung des Waiſeunhauſes

und in der Gxpedition der Halleſchen Zeitung.
Am Eingang des Feſtſaales findet der Verkauf zu 30 Pfg. ſtatt.

Das BHelegen der Tiſche und Stühle iſt nur durch den Vorſtand geſtattet. Für die-jenigen, welche bis Freitag abend unſerem Geſchäftsführer, Herrn Kaufmann Paul M
Glauchaerſtraße 10, Telephon 2845, ihre Namen und die
mitteilen, werden Plätze von dem Vorſtande bis zum Beginn der Feier belegt werden.

Konſervativer Verein
für Halle a. S. n. den Snalkreis.

Sonnabend, den 25. Januar er., abends pünktlich 8 Uhr

in den „Thaliaſälen“
Große patriotiſche Feſt-Berſammlung

zur Vorfeier des Geburtstages Gr. Majeſtät Kaiſer Wilhelms II.
und Fahrhundertfeier des großen Befreiungsjahres 1813,

Anſprachen, Konzertmuſik, allgemeinen Geſängen
Bilder mit verbindendem Text und begleitenden Geſängen.

deren Familienangehörige, Freunde und Geſinnungs-
oſa, vorm. Fritz Kaßler, Große Steinſtraße 8,

einze, Gr. Steinſtraße 69, Karl Pritſchow, Bernburger-
1 und Scharrenſtraße 1, Max Stoye, Magdeburger-

ertens,ahl der teilnehmenden Angehörigen

Der Vorſtand.

200.
Donnerstag, 23. Januar,

abends 8 Uhr

Lieder- Abend
des Opernſängers

Alfred Fährhbach,
1. lyriſcher Tenor am Stadt-

theater Halle a. S.
Am Klavier: Kapellmeiſter
Rudolf Hänsel vom Stadt-

theater Halle a. S.
Vorträgeohne SoliſtenSertett
des Orcheſters der 75 er.

Eintrittspreis:35 Pfg.
einſchl. Billett-Steuer. Dauer
u. Vorzugskarten ohne Nach
zahlung gültig. [955

Cordes'sche
Bekleidungs Ahademie

Gr. Steinſtraße 24.
W Igue wirkliche Akademie.

F. Zuſchneider, Direktricen u.r gründl. u. r
reichſte Ausbildung. Extrakurſe

Näh. d. Grat.
roſp. O. Davids, Direktor.

W'ratzke u. Steiger
Juwelen. (83) Halle S.

Leipaiger Lebensversicherungs- Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit (Alte Leipsiger)

Gegraundet 1880.

Versicherungsbestand mehr als eine

Milliarde Mark
eckungsmittel 400 Millionen Marſx.

Bestes Prämien- und PDividendenssjstem.
Vnanfecktbarkett Unverfallbarkeit

t lEWoelktpoltee.
Vertreter in Halle a. F. Hugo Klaue, General

agent, Martinstr. 11, Johannes Erbss, Generalugent,

Dorotheenstr. I. [309

Optische Waren
preiswert und gut,

Doppelfocus-Gläser
für Nähe und Ferne

zu Originalpreis en.
Otto Unbekannt

Gr. Ulrichstrasse 1 a. l

Art Golf Iacke
weiß und artig [110

für Damen und Mädchen.
Größte Auswahl beiII. Kehned ſei de St

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 6108 u. 85100.

Architektur -Ausstellung

täglich täglich11 bis 3 Uhr 11 bis 3 Uhr

Fahrstuhl FahrstuhlArchitekt Paul Renner
ladet zur Besichtisung von Entwürfen und Modellen
seiner ausgeführten Villon, Herren-, Geschäftshäuser

und industrieller Anlagen ergebenst ein.
Berlin W., Potsdamer Strasse Nr. 91.

Hoppes Hotel, Braumage.
Zur diesjährigen Winter Saiſon bringe mein Hotel
in empfehlende Erinnerung. Carl Hoppe.

24 Paar Stiefel hab' ich
jeden Tag zu putzen;
seitdem ich Schuhglanz

Castor verwende,
mache ich das spie-
lend, und dabei werden

alle Stiefel blitzdlank.
Vertreter F. Burgmann, Grüäfestrasse 13. 7

Künstliche Zähne,
Plomben, Stiſtzähne. [107

Spezinlität: Zahn ziehen.
Willy Mudor, am leipziger TDurm,
Neue Promenade 16 I., Ecke Leipzigerstrasse

Zahlreiche Anerkennungen. Teilzahlung. Telephon 3488.

Hans Meyer
Damen I. Theaterfriseur,

Rannischestr. 13. Fernr. 2044.
Empféhle mein reichhaltiges

Perücken-bager
für Damen u. Herren

s0 wie [344Vereine u. Gesellschaften.
Moderne Maskenfrisurenin und ausser dem Hause.

Unterzeuge.
Gust. biehermann,
Geiststrasse 42 (Eeke Thaliasäle).

Stadttheater in Halle a. 5.,

Donnerstag, d. 23. Jan. 1913
134. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Gaſtſpiel des Kammerſängers
Wilhelm Heroldvom Kai. Theater in Kopenhagen.

Tieflanal.
Muſikdrama in einem Vorſpiel und
2 Aufzügen. Muſik von Eugen
d'Albert. Text nach A. Guimera

von Rudolph Lothar.
Svpielleitung: Oberreg Theo Raven.
Muſikal. Leitung: Carl Ohneſorg.

Perſonen:
Sebaſtiano, ein reicher

Grundbeſitzer V. van Horſt.
Tommaſo, der Velteſte

der Gemeinde Fr. Schwarz.
Moruccio, Mühlknecht Theo Raven.

Maria BrugerDievsPepa HausmannAmonia Hedw. Nolte.
Roſalig R. Sebald.Nuri Jrmg. Kühn.Pedroa Sirten E. Heuſchen.

Jm Dienſte Sebaſtianos
Der Pfarrer G. Froboeſe.

Pedro Wilh. Herold a. G.
Nach dem 1. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr. [958
Freitag, den 24. Jan. 1913
I36. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Die Quitzows.
w Weinhaus Broskaush

reichhaltige Auswahl
auserlesenster Delikatessen

zu kleinen Preisen.
Behagliche Klubzimmer
für Familien und kleine Gesell-
schaften können auf Wunsch

jederzeit reserviert werden.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Donnerstag: Die
von Toledo. Freitag:

aſtſpiel des ruſſiſchen Balletts.
Altes Theater: Donnerstag Die

ſchöne Helena. Freitag: Die
Generalsecke.

Operetten-Theater: Donnerstag:
Der Frauenfreſſer. Freitag:
Don Ceſar.

Schauſpielhaus Donnerstag
Trhrmagn Henſchel. Freitag:

ie im Schatten leben.
Magdeburg.

Stadt Theater: Donnerstag
Wenn man im Dunkeln küßt.

Freitag: Der Schmuck der
Mabdonna.

Deſan Wihr
of-Theater:Donnerstag:Gudrun.o Freitag Geſchloſſen.

eimar.
HofTheater:Donnerstag:Gudrun.

Freitag Lanval.
rfurt.StadtTheater: Donnerstag: Die

Generalsecke. Jreigg, Die
luſtigen Weiber von dſor.

Altenburg.
Hof Theater Freitag: Rosmers-

holm.
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Donnerstag

Gedenktage.
23. Januar.

16516. König Ferdinand V. von Spanien, der Urheber der Jnqui-
ſition, geſtorben.

1761. Der Dichter Friedrich von Matthiſſon geboren.
1806. Der engliſche Staatsmann William Pitt der Jüngere

geſtorben.
1813. König Friedrich Wilhelm III. verlegt ſeine Reſidenz nach

Breslau.
1840. Der Phhyſiker und Philanthrop Ernſt Abbe geboren.
1841. Der franzöſiſche Schauſpieler Benoit Conſtant Coquelin

eboren.
1843. Der Dichter Friedrich de la Motte-Fouqué geſtorben.
1875. Der engliſche Dichter Charles Kingsley geſtorben.
1905. Der Bildhauer Rudolf Siemering geſtorben.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
23. Jan. Regierungspräſident v. Auerswald ruft auf An

regung Steins die oſtpreußiſchen Stände auf den
5. Februar nach Königsberg ein.

7

Tagesſpruch: Einigkeit der Bürger iſt der Stadt Ringmauer.
Sprichwort.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 22. Januar.

Von der Univerſität Halle a. S.
An der Univerſität Halle ſtudieren im Winter-Semeſter

1912/13 mit Einſchluß der nachträglich Jmmatrikulierten und
Hoſpitanten 446 Landwirte von Beruf. Hiervon ge-
hören an dem Königreich Preußen 190, und zwar der Provinz
Sachſen 67, Brandenburg 21, Schleſien 20, Hannover 19.
Weſtfalen 12, Pommern 11, Oſtpreußen 10, Poſen 9, Weſt
preußen 9, Schleswig-Holſtein 4, Heſſen-Naſſau 4, Rhein-
provinz 4, dem Königreich Sachſen 15, Braunſchweig 14, Anhalt,
Bayern je 11, Heſſen, Mecklenburg-Schwerin je 9, Sachſen-
Weimar 6, Baden, Oldenburg, Sachſen-Meiningen je 4, Ham-
burg, SachſenKoburg-Gotha, Württemberg je 3, Reuß j. L. 2,
Bremen, Lübeck, Sachſen-Altenburg, Schwarzburg-Rudolſtadt
je 1; Ausländer ſind 154, und zwar aus OeſterreichUngarn 96,
Rußland 38, Rumänien, Serbien je 4, Bulgarien, Schweiz je 2,
Griechenland, Schweden je 1, Amerika 3, Aſien 3. Außerdem be-
teiligen ſich am land wirtſchaftlichen Studium 57 Kameraliſten.

Die Serien an den höheren Unterrichtsanſtalten
ſind für 1913 wie folgt feſtgeſetzt worden: Die Oſterſerien dauern
vom 19. März bis 3. April, die Pfingſtferien beginnen am 9. Mai
und enden am 16., die großen Ferien fallen in die Zeit vom
4. Juli bis 12. Auguſt. Zu Michaelis ſchließt der Unterricht am
27. September und beginnt wieder am 8. Oktober, die Weihnachts
ferien beginnen am 23. Dezember und dauern bis zum 6. Januar
1914. Das Schuljahr 1913 ſchließt am 4. April 1914.

Der konſervative Verein für Halle und den
Saalkreis

hielt am Dienstag eine gutbeſuchte Mitgliederverſammlung im
„Goldenen Schiffchen“ ab. Zunächſt erſtattete der Vorſitzende
einen eingehenden Bericht über die Vorbereitungen der am kom
menden Sonnabend ſtattfindenden Vorfeier des Kaiſer-
geburtstages und der Jahrhundertfeier des großen
Jahres 1813. Nach dieſen Mitteilungen verſpricht die Feier, die
aus Feſtrede, Darſtellung lebender Bilder, Geſängen uſw. beſtehen
wird, eine recht erhebende, wirkungsvolle zu werden. Es iſt rat
ſam, ſich die Eintrittskarten rechtzeitig zu ſichern, da ein bedeu-
tender Beſuch in Ausſicht ſteht. Nach der Erledigung weiterer
geſchäftlicher Angelegenheiten berichtete Herr Generalſekretär
v. Lettow über den am letzten Sonntag in Erfurt abgehaltenen
konſervativen Parteitag, der einen ſchönen Verlauf nahm und
zweifellos für das weitere Eindringen des konſervativen Ge-
dankens in die Bevölkerung von beſonderer Bedeutung
war. Danach wurden noch politiſche Tagesfragen er
örtert; ſo die Reſolutionen wegen Verbots der Schau
ſtellung fremder Völkerſchaften und über die Verſchande-
lung landſchaftlich ſchöner Gegenden durch Reklameſchölder,
ferner die Präſidentenwahl in Frankreich, die Oeffentlichkeit des
Gerichtsverfahrens bei Senſationsprozeſſen und anderes. Mit
einem herzlichen „Auf Wiederſehen in der Vorfeier“ ſchloß der
Vorſitzende danach die recht anregend verlaufene Verſammlung.

Ablöſung von Erbzinſen und Lehngeldern.
In der letzten Stadtverordnetenverſammlung kam anläßlich

der Etatsberatung auch die alljährlich wiederkehrende Entrichtung
der auf vielen hieſigen Grundſtücken für die Stadtgemeinde haf
tenden Beträge an Erbzinſen und Lehngeldern zur Sprache. Es
handelt ſich hierbei um nur ganz geringe Summen, meiſt
Pfennige, weshalb wiederholt deren Ablöſung durch die Be-
treffenden vom Magiſtrat empfohlen wurde, um ſo mehr, als die
Zahlung für Berechtigte und Verpflichtete mit Unbequemlichkeiten
verbunden iſt. Der Maaiſtrat weiſt in einer Bekanntmachung
hierauf beſonders hin.

Herr Stadtarzt Profeſſor Dr. von Drigalski kommt nach
der „Klin.-therap. Wochenſchrift“ für das Amt des Berliner
ſtädtiſchen Medizinalrats in Frage. Nachdem Herr
Profeſſor Dr. Wernicke-Poſen, der zuerſt für den Poſten in Aus-
ſicht genommen war, gebeten hatte, von ſeiner Kandidatur Ab
ſtand zu nehmen, wurde die Stelle ausgeſchrieben. Unter den
ausſichlsvollſten der 42 Bewerber befindet ſich auch Herr Profeſſor
Dr. von Drigalski.

Zu Mitgliedern der Prüfungskommiſſion bei der zweiten
Lehrerprüfung für die Kreisſchulinſpektion Halle II (Land)
wurden von der Kgl. Regierung die Herren Rektoren Born
Wettin, Höndorf- Dölau und Thielemann- Radewell
ernannt.

St. Ulrichskirche. Die fünfte geiſtliche Abend-
muſik unter der Leitung des Herrn Franz Frank findet
am 26. Januar, 8 Uhr, am Vorabend der Kaiſergeburtstagsfeier,
ſtatt. Mitwirkende ſind: Frl. Alma John- Leipzig (Alt- und
Mezzoſopran), Herren Erich Weingärtner- Halle (Tenor),
Franz Moritz- Leipzig (Klavier) und Herr Alb. Jockiſchz
Leipzig (Orgel und Harmonium). Der Eintritt iſt jedem ge-
ſtattet gegen Entnahme eines Programms zu 10 Pfg. doch ſind
auch Karten für vorbehaltene Plätze zu 50 Pfg. zu haben.
Näheres im Anzeigenteil.

Lichtbildervortrag vom Verkehrsverein. Zu dem am 24.
Januar, abends 816 Uhr, in der Saalſchloßbrauerei ſtattfindendem
Lichtbildervortrage iſt die Nachfrage nach Programmen der Mit-
glieder des Kaufmänniſchen Vereins, des Heidevereins, der beiden
Haus und Grundbeſitzervereine und des Verkehrsvereins eine
außerordentlich rege. Es ſind nur noch einige hundert Pro
gramme (10 Pfg.) vorhanden, ſodaß es ſich empfiehlt, ſich rech?
bald ein ſolches zu beſchaffen, um den intereſſanten Vortrag nicht
zu verſäumen. Ohne Programm iſt ein Zutritt leider nicht ſtatt
haft, um, wie ſchon mitgeteilt, einer Ueberfüllung vorzubeugen.
Gegen 165 Bilder werden gezeigt werden, und zwar 47 von
unſerer deutſchen Handelsflotte. Die größten und ſchönſten
Dampfer und deren Jnneres der Woermann-Linie, der Hamburg-
Amerika-Linie und des Norddeutſchen Lloyd, ſowie Segelſchiffe,
Hafenanlagen, Maſchinen 2c. ſind vertreten. Des weiteren ſind
47 Bilder von Deutſch-Südweſtafrika, 17 aus Togo, 18 aus Ka-
merun und 40 aus DeutſchOſtafrika zu beſichtigen. Dieſe ge-
währen einen Einblick in alle afrikaniſchen Verhältniſſe. Die
einwandfreie Vortragsweiſe des Herrn Hofrezitators W. Ne
ander iſt genügend bekannt und bedarf keiner weiteren Em-
pfehlungen. Nach Schluß des Vortrages ſtehen Wagen der
Straßenbahnen bereit.

Vortrag des Oberleutnants Graetz. Der Automobil-
Klub Sachſen- Anhalt e. V. hat den bekannten Afrika
forſcher Herrn Oberleutnant Graetz, welcher erſt ſeit kurzem
wieder in Deutſchland weilt, für einen Vortrag gewonnen. Herr
Oberleutnant Graetz wird am 3. Februar im Wintergarten einen
hochintereſſanten Vortrag über ſeine letzte Expeditionsreife im
Motorboot quer durch Afrika mit farbigen Lichtbildern und kine-
matographiſchen Vorführungen halten. Näheres über dieſen Vor-,
trag wird in den nächſten Tagen folgen.

Kirchenmuſik. Der Kirchenchor der Bartholo-
mäusgemeinde, Leitung Organiſt Henkel, veranſtaltet
am Sonntag, den 2. Februar, abends 7 Uhr, in ſeiner Kirche zu
Halle a. S.- Giebichenſtein eine Kirchenmuſik in Form einer
Händelaufführung. Händels Vokalmuſik iſt vertreten
durch Chöre und Arien aus dem Meſſias; an Jnſtrumentalmuſik
weiſt das Programm ein Kammertrio für Geige und Flöte mit
Orgelbegleitung ſowie ein Konzert für zwei Geigen auf; von
Händelsorgelmuſik wird Präludium und Fuge f-moll, ſowie das
Orgelkonzert Nr. 4 gmoll gebracht werden. Das Programm
koſtet 30 Pfg. und 50 Pfg. und berechtigt zum Eintritt. Der
Vorverkauf findet vom 28. Januar an in der Küſterei, Peſtalozzi-
ſtraße 4, ſtatt, ſowie in den Läden der Herren Grundmann,
Adolfſtraße, Reichardt, Burgſtraße und Roth, Reilſtraße.

Einen Pianola-Flügel von vornehmer und gediegener Aus-
führung hat die bekannte Piano- Handlung B. Döll, Große
Ulrichſtraße 33/34, in ihrem Schaufenſter ausgeſtellt. Jm Ver-
gleich mit einem gewöhnlichen Flügel zeigt das Jnſtrument nur
geringe Unterſchiede, weil der der Pianola eigene Mechanismus
in dieſem Falle vollſktüindig eingebaut iſt. Ueber die bewunderns-
werte Technik des Pianola iſt an dieſer Stelle ſchon öfters aus-
führlich geſchrieben worden, und ſo ſei nur betont, daß durch das
Metroſtyl und die Themodiſt- Vorrichtung auch jeder Nichtklavier-
ſpieler in der Lage iſt, die ſchwierigſten Kompoſitionen nach der
eigenen Auffaſſung des Meiſters ſpielen zu können. Jnter-
eſſenten ſind zu einer Beſichtigung eingeladen, ebenſo werden
Proſpekte auf Verlangen gerne unverbindlich zugeſchickt.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurde beim Amts-
gericht Hamburg der Perſonen- und Schleppſchraubendampfer
„Deutſchland“, auf den Namen der Witwe Klara Schräpler
eingetragen, verſteigert. Der Dampfer befuhr die Saale ober-
und unterhalb Halle. Ein Unternehmer in Stralau bei Berlin
hat ihn käuflich erworben.

Vom Schnellzuge erfaßt. Dienstag früh wurde ein Laſt-
wagen des Rittergutes Canena auf der Ueberführung der
Staatsbahn über die Artillerieſtraße von einem Schnellzuge
erfaßt und zertrümmert. Perſonen und die Pferde des Ge
ſchirrs ſind nicht zu Schaden gekommen. Der Zuſammenſtoß
erfolgte dadurch, daß zwei Geſchirre, als der Schrankenwärter
die ſchon geſchloſſene Schranke noch einmal öffnete, um Fuß-
gänger durchzulaſſen, die Ueberführung zu kreuzen ſuchten,

wobei der zweite Wagen von der Lokomotive des Zuges erfaßt
und ſein hinterer Teil abgetrennt wurde.

1. Beilage zu Vr. 37 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

23. Januar 1915.

In dem Toten, den man vor einigen Tagen aus dem Eiſe
der wilden Saale herausholte, hat man den 55 Jahre alten
Handelsmann Auguſt Schöber aus Kirchfahrendorf bei Dürren-
berg erkannt. Geſtern hat die Beerdigung hier ſtattgefunden.
Der Betreffende hatte Schweine eingekauft, worüber man ihm zu
Hauſe Vorwürfe r. Das hat ihn ſo erregt, daß er ins
Waſſer gegangen iſt.ſer Scleſche Tageschronik. Ein Schuhmachergeſelle ſprang

am Dienstag in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in der
Nähe des Landgeſtüts in die wilde Saale. Er ſuchte das Ufer
nach Aufforderung eines Spagziergängers von ſelbſt wieder auf
und wurde durch einen Geſtütswärter der 8. Revierwache zu-

eführt. Von dort wurde er nach Anlegung trockener Kleider zu
einen Eltern gebracht. Ein Streit mit ſeiner Schweſter ſoll der

Grund zur Tat ſein. Auf dem Bahnhofsvorplatze brach
geſtern früh die Oberleitung der Stadtbahn. Eine
Betriebsſtörung fand nicht ſtatt. Jn der Nacht zum Dienstag
wurde ein Schulhausmann von ſeiner Frau in einem Heizungs-
raum beſinnungslos aufgefunden. Jm Kranken
wagen wurde er dem Krankenhauſe „Bergmannstroſt“ zuge-
führt. Er ſoll Kohlengaſe eingeatmet haben. Ecke Halloren-
und Talamtſtraße ſtieß ein Rollwagen mit einem Motorwagen
der Stadtbahn zu ſam men, wobei der Motorwagen leicht be
ſchädigt wurde. Die Schuld ſoll dem Geſchirrführer treffen.

Aus den Vereinen.
Der Haus und Grunbdbeſitzerverein, e. V., Halle (Saale)

hatte für geſtern, Dienstag, zu ſeiner Hauptverſamm
lung nach den „Germaniaſälen“ eingeladen. Der Vereins-
vorſitzende, Herr Stadtrat Gygas, machte verſchiedene Mit-
teilungen, worauf der Geſchäftsführer, Herr Stadtv. Blumen-
tritt, den Jahresbericht gab. Jn dieſem wurde beſonders auf
die ſchwierige Lage hingewieſen, in welcher ſich der Hausbeſitz
infolge mangelnden Realkredits befindet. Es werde als Pflicht
der Behörden betrachtet, dem Hausbeſitz in ſeiner Not beizuſtehen.
Während im vorhergehenden Jahre 34 Zwangsverſteigerungen an
Gerichtsſtelle vorkamen, ſind es im Berichtsjahre 63 geweſen,
zum Teil infolge mangelnder Hypotheken. Die Mietspreiſe
haben ſich im vergangenen Jahre wenig verändert. Einen
höheren Prozentſatz von Leerwohnungen wie jetzt könne der Haus-
beſitz auf die Dauer nicht vertragen. Verurteilt werden müſſe,
Baugenoſſenſchaften von Steuern zu entlaſten und ihnen Gelder
zu billigerem Zinsfuße zu überlaſſen, als die für andere Zwecke
zuſammengekommen ſeien. Das gleiche Recht für alle müſſe
auch hier gewahrt werden. Weiter machte der Bericht Angaben
über die inneren Angelegenheiten des Vereins. Die Arbeiten der
Geſchäftsſtelle wurden weſentlich vermehrt durch Umgeſtaltung
des Wohnungsnachweiſes uſw. Vermittelt wurden für 2 593 000
Mark Hypotheken. Der Verein zählte am 31. Dezember 1912
3710 Mitglieder. Das Geſamtvermögen des Vereins beläuft ſich
auf 35 396,36 Mk. Die Einnahmen der Geſchäftsſtelle be
zifferten ſich auf 18 292,35 Mk., die Ausgaben auf die gleiche
Summe einſchließlich eines ſich auf etwa 2000 Mk. betragenden
Reingewinnes. Die Rechnung wurde entlaſtet und danach die
ausſcheidenden Ausſchuß- und Vorſtands mitglieder wieder-
gewählt. Für zwei, die eine Wiederwahl ablehnten, wurden die
Herren Maurermeiſter Friedrich und Kaufmann Fackenheim
neugewählt. Die ausſcheidenden Reviſoren wurden gleichfalls
wiedergewählt. Hierauf hielt Herr Direktor Jung einen Vor
trag über „Das ſtädtiſche Elektrizitätswerk zu
Halle und ſeinen Tarif“. Nach den Mitteilungen
über die Anfänge des Elektrizitätswerkes ſprach er über das
Kabelwerk, von dem ſehr wenig geredet werde, obwohl es ebenſo
wichtig ſei wie das Elektrizitätswerk, das für 300 000 Einwohner
eingerichtet worden ſei. Das Werk habe ſich ſehr günſtig ent
wickelt. Der Tarif ſei nicht ungünſtig; man habe in Deutſch
land viele größere Städte mit ungünſtigeren Tarifen. Den er-
höhten Anforderungen an das Werk wurde man zuerſt gerecht
durch Vergrößerung der Akkumulatoren, dann durch die An-
wendung großer Dampfmaſchinen, die aber den Nachteil hatten,
daß die Braunkohlenfeuerung allzugroße Aſcherückſtände hinter-
ließ. Der Redner kam auf den Gedanken, den aufgekommenen
Dieſelmotor in größeren Einheiten herſtellen zu laſſen. Ein
ſolcher Motor wurde beſchafft und er hat nach einem Jahre Probe
die auf ihn geſetzten Erwartungen erfüllt; der Dieſelmotor habe
1 700 000 Kilowattſtunden, im ganzen das Werk 11 500 000 Kilo
wattſtunden in einem Jahre erzeugt. Die Dieſelanlage arbeitet
weſentlich billiger als die Dampfanlage. Die Tariffrage
laſſe viele Löſungen zu, aber ob ſie immer richtig ſind, das ſei
die Frage. Nicht leicht ſei es, Elektrizität zu verkaufen. Die
Anforderungen, die das Bedürfnis ſtellt, ſind zu verſchieden,
Der einfachſte Tarif iſt der Pauſchaltarif. Die zweite Art iſt ein
Einheitspreis, auf den man einen Rabatt nach der Größe der
Annahme gewährt. Das läßt ſich ſchließlich beim Gasverbrauch
am beſten machen. Beim Elektrizitätswerk geht das aus wirt-
ſchaftlichen Gründen nicht. Weiter hat man die Preiſe erhöht bei
Eintritt der Dunkelheit für Licht und Kraft. Allein auch das hat
ſein Bedenken. Eine fernere Art iſt, daß man die Benutzungs-
dauer zugrunde gelegt hat. Grundſatz muß ſein, je mehr ein
Verbraucher das Werk im Jahre benützt, um ſo billiger muß für
ihn der Preis werden. Nach dem hieſigen Tarif komme der
kleine Verbraucher billiger weg als eigentlich der große Ver
braucher. In Betracht kommt die Länge der Benutzungsdauer.
Je länger das Werk benutzt wird, um ſo billiger wird der
Tarif. Der hieſige Tarif könne als ein wirklich demokratiſcher
Tarif bezeichnet werden. Als Gegenbeiſpiele führte der Vor-

Geehrte Damen von Halle u. Amgegencdl

wiederkommen, können wir nicht beſtimmt ſagen, weil uns unſer Vert
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4 Scheiden tut weh aber heute abend heißt es bei Loewendahls: „Beſen in
Ruh“ und unſere Abſchiedsſtunde hat geſchlagen!
genügt und es wäre wieder, wie alle Jahre, trotz der faſt doppelt ſo großen Vorräte,
„rein ausgekehrt“ worden aber die Polizei erlaubt uns nur 5 Wochen und deshalb
müſſen wir aufhören. Wir wollen nicht ſcheiden, ohne uns bei unſeren vielen tauſend
fleißigen „Mitarbeiterinnen“ zu bedanken und haben auch noch eine Ueberraſchung
für ſie! Die jetzt noch vorhandenen Sachen, meiſt beſſere Kleider für Straße,
Ball und Geſellſchaft, Koſtüme in höheren Preislagen ſowie elegante Samt- und
Plüſch Konfektion, Abendmäntel, viele feinere Siuſen uſw., haben wir,

was noch nie nach dem Kehraus geſchah im Preiſe noch weſentlich

Ein paar Tage noch hätten

herabgeſetzt, und ſo zweifeln wir nicht, daß auch ohne unſere weitere Mitwirkung
noch all s vor dem Umzug geränmt ſein wird! Ob wir nächſtes Jahr
rag nur an das alte Loowendlahl'sche Geſchäft band, aber wenn wir

gerufen werden, kommen wir gern, denn wir haben in all den Jahren unter den liebenswürdigen „Mitarbeiterinnen“ ſo viele Freundinnen erworben
daß es uns nicht leicht fallen würde, ihnen für immer Adieu zu ſagen. Aber,
vorſtellen Darum auf Wiederſehen

wer kann ſich wohl Halle heute ohne Loewendahls Kohraus
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tragende die Tarife von Erfurk, Magdeburg und Leipzig an, die
weit ungünſtiger gerade für die kleinen Verbraucher S
An den ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag ſchloß ſich eine
lebhafte Ausſprache, in der die verſchiedenſten Wünſche zum
Ausdruck kamen. Die mangelhafte Beleuchtung auf dem Hall
markt wird zum 1. April einer beſſeren weichen. Ein Redner
bemängelte, daß in den Läden die Hochſpannung von 220 Volt
nicht geliefert werde und daß damit der Tarif für die Laden
inhaber ungünſtig wirke. Die Läden aber ſeien die beſten Ab
nehmer. Jm allgemeinen ward zugegeben, daß in Halle ein
günſtiger Tarif beſteht. Mit Dank für die Ausführungen des
Vortragenden und den beſten Wünſchen für ihn, der demnächſt
Halle verläßt, ſchloß der Vorſitzende die ſehr ſtark beſuchte Ver
ſammlung. Der vorgerückten wegen wurden die weiteren
Punkte der Tagesordnung abgeſetzt.

Volksbildungsverein. Dr. Geißler behandelte in ſeinem
weiten Vortrage „Das Vornehme“. Das Vornehme iſtFeuie ein Modewort, wie nicht nur die vielen Lieblingsausdrücke

der Zeit (apart, erleſen, delikat, gewählt, intim) beweiſen, ſon
dern auch das lebhafte Jdeal des Dandy, der das lächerliche
Gigerl, den unfeinen Auffälligkeitsprotz, ebenſo verdrängt hat
wie der Gentleman den Biedermann. Ausdruck dafür iſt der
Swmoking, der Haltung und Läſſigkeit vereint. Vornehm in der
Kunſt wie im urſprünglich geſellſchaftlichen Sinne iſt das, was
ſich als etwas Beſonderes aus der Maſſe heraushebt, zugleich
aber jeden Vergleich mit der Maſſe ablehnt, alſo an die Maſſe
nicht einmal durch die Beziehung des Unterſchiedes gebunden ſein
will. Das Vornehme iſt dem Schönen nahe verwandt, nur daß
es ſeine Harmonie nicht ſchablonenhaft übernimmt, ſondern
ſelber ſucht, dabei aber zurückhaltend nichts weniger als geſucht
und extravagant wird. Seine gebändigte Ruhe erſcheint oft als
Kühle und verſteckt auch bei manchen modernen l'art pour l'art
Dichtern oft Lebensunfähigkeit. Jn höchſter Steigerung fließt
das Vornehme mit der letzten Kunſt und Sittlichkeit zuſammen,
in niederen Graden aber ſcheint es faſt ein ſelbſtändiger Wert
neben der üblichen Dreiteilung von wahr, ſchön und gut zu ſein.
Die Rezitationen begannen natürlich mit Nietzſche mit der
Zarathuſtrapredigt „vom Geſindel“, führten dann über Stefan
George (Der Herr der Jnſel, Jrrende Schar), Rainer Maria
Rilke und Schaukal zu Münchhauſen, dem „Dichter des Adels“,
erzielten mit dem „Fräulein von Sombreuſe“, der überlegen-
kunſtvollen „Anekdote“ von Wilh. Schäfer einen tiefen Eindruck
und ſchloſſen mit der herben Vornehmheit Spittelers. Nächſter
Vortrag: Mittwoch, den 22. Januar: „Das Erhabene“.

Der Domjugendverein veranſtaltet im neuen Domgemeinde-
hauſe am 26. d. M., 8 Uhr, zur Vorfeier des Geburtstages des
Kaiſers einen patriotiſchen Feſtaben d. Der Vorſitzende,
Prof. D. Lang wird einen Vortrag halten über „1813--1913“.
Geſänge, Deklamationen, Aufführungen werden den Charakter
des Abends zum Ausdruck bringen. Der Eintritt iſt für jeder-
mann frei.

Das Chriſtlich- nationale Gewerkſchafts-Kartell Halle (Saale)
hielt geſtern Dienstag ſeine gutbeſuchte Generalverſammlung ab,
an welcher auch Gewerkſchaftsſekretär Butſcher- Erfurt teil
nahm. Der Vorſitzende Herr Steinbach gab einen kurzen
Rückblick auf das Jahr 1912, das ein Kampfjahr für die chriſtlich-
nationale Gewerkſchaft war. Jn 11 Kartellverſammlungen
wurden die Jntereſſen der Gewerkſchaft vertreten, auch wurden
mehrere ſoziale Vorträge in den Jünglingsvereinen gehalten.
Hieran anſchließend gab Gewerkſchaftsſekretär Butſcher Finger-
zetge über Agitation unter den nationalen Arbeitern. Die
Mitgliederzahl der angeſchloſſenen Gruppen iſt im Berichtsjahre
auf rund 500 geſtiegen. Den Kaſſenbericht gab Fräulein Schaaf.
Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt. Jm weiteren
pfde beſchloſſen, eine Bibliothek einzurichten. Das Kartell
hält am 6. Februar in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ einen
Familienabend ab. Zum Schluß gab der Vorſitzende noch be
kannt, daß am 28. Januar in der „Börſenhalle“ Gewerkſchafts-
ſekretär H. Striegel-Bamberg einen Vortrag halten wird
über „Rückblick auf das deutſche Wirtſchaftsleben und Ausblick in
unſere Zukunft“.

Der Bund ſelbſtändiger Landſchaftsgärtner Halle a, S. und
Umgebung hielt am 16. Januar im „Hotel Continental“ eine
Sitzung ab. Nach dem Vortrag des Herrn Garten-Jng. Sieger
über „Die Phyhſiologie der Pflanzen“ ging man zum geſchäftlichen
Teile über. Ein Schreiben des Magiſtrats, auf eine Eingabe
betreffs Vergebung der Ausführungsarbeiten des neu zu er-
richtenden Nordfriedhofes an Halleſche Landſchaftsgärtner fand
ſeine Erledigung. Ein Beſuch des Schriftführers der „Spezial-
kommiſſion der ſelbſtändigen GartenArchitekten, angegliedert an
den Bund der Handelsgärtner Deutſchlands“, des Herrn Garten
Architekten SchollMonheim a. R., welcher eine Ausſprache
zur Zuſammenſchließung der ſelbſtändigen Landſchaftsgärtner
Deutſchlands als Grund hatte, kam zur Sprache. Dieſer Punkt
wurde bis Mitte Februar vertagt.

Der erſte kommunale Bezirksverein tagte geſtern im „Rats-
keller“. Leider konnte der Vortrag über „Preßgas“ nicht ge
halten werden, da Herr Diplom-Jngenieur Einsmann eine
dringliche Reiſe unternehmen mußte. Der Vorſitzende teilte mit,
daß die feſtgeſetzte Fluchtlinie im Grundſtück „Preußiſche Krone“,
Kleine Ulrichſtraße, beſtehen bleibt. Gewünſcht wurde, daß bei
der bevorſtehenden Pflaſterung der Dachritzſtraße der an mehreren
Stellen ſehr ſchmale Bürgerſteig verbreitert und von Polizei
wegen angeordnet werde, daß angeſichts der geringen Fahr
ſtraßenbreite hier die Straße mit größeren Fuhrwerken nur von
einer Seite aus befahren werden darf, und zwar in der Richtung
Große Ulrichſtraße--Kleine Ulrichſtraße. Jn die vom Allgemeinen
Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen einzuſetzende Kommiſſion
zur Vorbereitung der Stadtverordnetenwahlen wurden mehrere
Mitglieder abgeordnet. Das Wintervergnügen des Vereins wird
am 24. Februar im „NeumarktSchützenhauſe“ abgehalten und viel
Schönes bieten. Die Maßnahmen der Baupolizei über die An
bringung von Geſchäftsſchildern veranlaßten bittere Klagen. Man
kann ſich nicht darein finden, daß bei der Anbringung von ſolchen
Schildern auch das Schönheitsbedürfnis befriedigt werden ſoll,
ſondern den Beſchwerdeführern iſt offenbar die ſchreiende Ge
ſchäftsreklame die Hauptſache. Hier würden den Geſchäftsleuten
und Handwerksmeiſtern viel Schwierigkeiten und Koſten bereitet.

Der 3. kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt) feiert am
11. Februar in „Brunnerts Bellevue“ ein Winterfeſt. Die
Räume werden als Jahrmarkt eingerichtet. Befreundete Ver
eine werden zu dem Feſte eingeladen.

Der Verein der Bienenzüchter von Halle a. S. und Umgegend
hielt am Sonntag in „Bauers Brauerei-Ausſchank“ eine General-
verſammlung ab. Dem Verein gehören 86 Mitglieder mit
1468 Stand-Bienenvölkern an. Am 18. Mai feiert der Verein
ſein 50jähriges Beſtehen. Die bisherigen Vorſtandsmitglieder
wurden wiedergewählt. Darauf hielt Herr Seide Vortrag
über „Aus dem Bienenleben“. Obwohl der Vortragende
einen Stoff behandelte, der allen Jmkern bekannt ſein ſollte, ſo
wußte er doch demſelben ganz intereſſante Seiten abzugewinnen
und die Zuhörer bis zum Schluſſe zu feſſeln. Oſtern tagt hier
der Hauptverein der Provinz Sachſen. Der Verein meldet dazu
mehrere Anträge an, und zwar betreffs Abgabe von ſteuerfreiem
Zucker an die Mitglieder des Deutſchen Jmkerbundes zur Bienen-
fütterung und bezüglich koſtenloſer Unterſuchung von Bienen
bgw. deren Krankheiten ſeitens des hieſigen Bakteriologiſchen
Jnſtituts.

VereinsAnzeiger.
Deutſches Kartell Halle a. S. Verband nationaler Vereine.)

Reichsgründungsfeier. Am 23. Januar, 86 Uhr in den „Tha
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liaſälen“. rerperr Univerſitkätsprofeſſor Dr. Graf du.rn ardt aus ttgree Thema: Saniſwe
Freuden deutſche Sorgen“.

Allgemeiner Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen. Am 25. Ja-
nuar, 838 Uhr, Generalverſammlung im „Ratskeller“. Wahl
des 1. Vorſitzenden, die ſtädtiſchen Betriebe, Schaffung einer
weiteren Verbindung zwiſchen dem Oſten und der Altſtadt,
Saalfrage und Stadthalle.

Verein ehem. Angehöriger des Manesf. Feldartl.-Regts. Nr. 75.
Am 25. d. Mts., 816 Uhr, im Reſtaurant „Schultheiß“, Poſt
ſtraße, Kaiſergeburtstags-Kommers. Am Sonntag nimmt der
Verein am Kaiſerkommers des Kreiskriegerverbandes teil.

Halleſcher Dienſtbotenverein. Donnerstag 8—10 Uhr und Sonn
tag 4--7 Uhr geſelliges Beiſammenſein Zinksgartenſtraße 4.
Anmeldungen zu den Kurſen im er und Servieren
werden Donnerstags von 5--7 Uhr dort angenommen, ebenſo
zu den in nächſter Woche ſtattfindenden Samariterkurſus.

Kaffee Hag. „Und ſie tranken immer noch eins!“ die
Damen in unſerem Betriebe nämlich, die mit allen anderen An
geſtellten der Halleſchen r vom Vertreter der Kaffee
Handels Aktiengeſellſchaft Coffeinfreier
„Kaffee Hag“ aus Bremen Dienstag zu einem
„Schälchen Heeßen“ eingeladen worden waren. Damen ſind die
zuſtändigſten Beurteiler in Kaffeegeſchmacksfragen, und wenn ſie
immer von neuem und immer wieder nach einer friſchen Taſſe
„Kaffee Hag“ verlangten, ſo iſt damit ſchon der Beweis geliefert
für den Wohlgeſchmack von „Kaffee Hag“. Aber ſie genoſſen nicht
nur, ſie prieſen auch in allen Tönen den braunen Trank, ſo daß
die männlichen Trinkgenoſſen, die natürlich den Damen in der
Verkündigung der vorzüglichen Eigenſchaften des „Kaffee Hag“den Vortritt hatten ſſen wollen, nun nicht mehr anſtanden,
ebenfalls in dieſes Lob einzuſtimmen. Auch ſie fanden, daß
„Kaffee Hag“ trotz ſeiner Coffeinfreiheit durchaus den vollen
Kaffeegeſchmack beſitzt und darin den feinſten Sorten nichts nach
gibt. Dazu kommt, daß er durch die Entziehung des giftig wir
kenden Coffeins durchaus unſchädlich und der Geſundheit dienlich
iſt. Er wirkt anregend, aber nicht aufregend. In vielen Kaffee
häuſern unſerer Stodt wird er bereits verabfolgt.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 22. Januar früh 7 Uhr.
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emperatu 2Ort e er Wind Wetter en et
druck ratur höchſter niedrig SStand Stan 27

Halle) 750 1 1 W 4 bedeckt 7 1 3
Torgau) 749,3 1 W 3 6 1Nordhauſen?) 750,4 1 W 2 5 0 9Magdeburg“) 749 1 1 W 2 bedeckt 6 0 5
Gardelegens) 748,7 1 V 2 5 0 8Brockene) 6 W 6 e -2 -6 8Regen und Schnee,

Das geſtrige Tief hat ſich unter Verflachung oſtwärts ausgebreitet. n ſnn Einfluß traten im Dienſtbezirk geſtern

verbreitete Regenfälle auf, die nachts bei ſinkender Temperatur
in Schnee übergingen. Da ſich das Tief langſam weiter oſtwärts
verlagern und an Jntenſität abnehmen wird, ſo haben wir zeit
weiſe aufklarendes Froſtwetter mit vereinzelten Schneeſchauern
zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 28, Januar Zeitweiſe anfklarendes Froſtwetter, vereinzelt
Schneeſchauer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 23. Januar Meiſt trübes, etwas
kälteres Wetter, zeitweiſe Schneefall ſpäter aufheiternd und weiter
kälter werdend.

Vorausſichtliches Wetter am 24. Januar: Kälter, teilweiſe heiter,
meiſt trocken,

Waſſerſtände am 22. Januar.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,84, Trotha Untp. 1,90,
Grochliz 1,20, Bernburg Untp. 1,09, Kalbe Obp. 1,58, Kalbe
Untp. 0,76. Elbde: Leitmeritz 0,09, Außig 0,24, Dresden

1,30, Torgau 0,54, Wittenberg 1.,58, Roßlau 0,95,
Barby 1,26, Magdeburg 0,98, Tangermünde 1,71, Witten
berge 1.42, Hohnſtorf 1,08 Mulde: Düben 0,66.

Börſen- und Handelteil.
Vom rherniſch- weſtfäliſchen Kohlenſyndikat.

Nach dem in der Zechenbeſitzerver ſammlung am Dienstag
erſtatteten Bericht betrug der rechnungsmäßige Abſatz an Kohlen
im Dezember 1912 bei 24 (i. V. 2316) Arbeitstagen 6 658 037
(5 957 861) Tonnen. Von der Beteiligung, die ſich auf 6 296 646
(6 070 203) Tonnen bezifferte, ſind demnach 105,74 (98,15) Pro-
zent abgeſetzt worden. Weiter wurde mitgeteilt, daß die Nach-
frage unter der Nachwirkung der durch den Wagenmangel
verurſachten ſtarken Lieferungsausfälle lebhaft war. Da die
Wazengeſtellung ſich gebeſſert hat, war eine ehebliche Steigerung
der Abſatzmengen zu verzeichnen. Der Kohlenabſatz iſt im
Berichtsmonat gegen das bisherige höchſte Ergebnis beim Ge-
ſamtabſatz um 2153 Tonnen und beim Shndikatsabſatz um
6873 Tonnen arbeitstäglich zurückgeblieben, während Koks und
Briketts die bisherigen höchſten Monatsergebniſſe noch über-
ſchritten. Da der Geſamtabſatz von Kohlen (Koks und Briketts
in Kohlen umgerechnet) einſchließlich des Selbſtverbrauchs für
eigene Betriebszwecke der Zechen 8 288 021 Tonnen beträgt, iſt
ein Teil der in den Vormonaten wegen der unzureichenden
Wagengeſtellung auf Lager genommenen Kohlen, Koks und
Briketts zum Verſande herangezogen worden. Die Zechen-
beſitzerverſammlung ſetzte darauf die Beteiligungsanteile für
Februar und März in Koks auf 90 (bisher 85) Prozent und in
Briketts auf 85 Prozent (wie bisher) feſt.

Preiserhöhung für Bauholz.
Infolge der ungewöhnlichen Steigerungen der Rundholz-

preiſe in den mitteldeutſchen Forſten beſchloß der Verein der Holz
induſtriellen für das Harzgebiet, die Preiſe für Bauhölzer um
1 Mark pro Kubikmeter ab Sägewerk zu erhöhen.

Preiserhöhung für Weißkalk.
Die RheiniſchWeſtfäliſchen Kaliwerke in Dornap haben laut

„Köln. Ztg.“ als führende Weißkalk-Erzeugerin die Verkaufs-
preiſe für Weißkalk für Bau und Düngezwecke für das
Jahr 1913 abermals um 4 für die Tonne erhöht, nach-
dem bereits für das Jahr 1912 eine Preisheröhung um den
gleichen Betrag erfolgt war. Die erneute Preiserhöhung wird be
gründet mit der Erhöhung der Kohlenpreiſe und der Steigerung
der Arbeitslöhne.

W. Der Volksvesſicherungs Gemeinſchaft von privaten und
öffentlichen Lebeneverſicherungs Anſtalten iſt jetzt auch die Lebens

ſicherungöſumme beigetreten. Der Gemeinſchaft gehören nunmehe
folgende Geſellſchaften an „Friedrich Wilhelm“, „Wilheima“, Den
land“, „Urania“, „Rothenburger“, „Jduna“ und „Kriegerbund“.

Hildesheimer Bank, Hildesheim. Das Inſtitut kann
ſeinen Aktionären wieder einen befriedigenden Abſchlu
unterbreiten, der die Verteilung einer Dividende in Höhe der

vorjährigen von 9 Prozenk geſtattet. Nach Abzug der ge
ſamten Unkoſt von 528 581 Mark (i. V. 522 087 Mark) ergibt ſich
ein Reingewinn von 1931 912 Mark (1 502 513 Mark einſchließ
lich eines Gewinnvortrages von 456 355 Mark (385 917 Mark.
100 000 Mark (0) werden dem Extrareſervefonds überwieſen und
462 312 Mark auf neue Rechnung e en. Vom neuenGeſchäftsjahr wird, falls der Frie echalten bleibt, wieder

ein gutes Ergebnis erwartet.
W. Jn der Auffſichtsratéſitzung der „Friedrich Wilhelm“,

Preußiſche Lebens und Garantie Verſicherungs Aktiengeſeuſchaft in
Berlin wurden Direktor Richard Stelzer und Dr. Paul Liebe
tanz zu ordentlichen Mitgliedern des Vorſtandes ernannt.

Auf der Gerger Wollabfallauktion des ſächſiſchthüringi-
ſchen Induſtriebezirkes herrſchte lebhafte Stimmung, ſo daß das
in angebotene Quantum zu b Prozent höheren

e fen als auf der letzten Verſteigerung verkauft werden
onnte.

—-y. Neue Kalibohrungen in Anhalt. Die Kalibohrungen in
Anhalt werden fortgeſetzt. Etwa 500 Meter unterhalb Klein
Schierſtedts nimmt zurzeit der Fiskus Bohrungen vor.
Ein zweiter Bohrturm wird ſüdlich des Dorfes, im Langen Felbde,
errichtet. Es wird vermutet, daß in dieſer Gegend reiche Kali
lager vorhanden ſind.

Bei Staßfurt hat die Gewerkſchaft Ludwig II den Bau
eines neuen Kaliſchachtes begonnen.

Kaliwerke Jeſſenitz. Jn der Generalverſammlung am
Dienstag war zwar der Hauptſtreitpunkt, das von der Firma
Krüger gemachte Angebot, vorweg von der Tages
ordnung abgeſetzt worden, doch kam es trotzdem zu einer leb-
haften Diskuſſion, in deren Verlauf die Verwaltung mitteilte,
daß ihr eine Reihe von Angeboten zum Ankauf von Feldern
vorgelegen habe. Die Annahme dieſer Angebote habe aber
die Zuzahlung der Aktionäre und außerdem die Jnanſpruch-
nahme von Bankkredit zur Vovausſetzung gehabt. Die Aus-
pumpung des erſoffenen Schachtes ſei von der Polizei nicht ge
ſtattet worden, deshalb habe die Verwaltung ſich ſeinerzeit zur
Annahme des Vertrages mit Krüger entſchloſſen, jedoch dieſen
Vertrag, als die Abänderung des Kaligeſetzes bekannt geworden
war, wieder von der Tagesordnung abgeſetzt. Auf Antrag der
Oppoſition beſchloß die Generalverſammlung, alle Punkte von
der Tagesordnung abzuſetzen. Es wurde der Antrag der Oppo-
ſition durchgeſetzt, daß eine Kommiſſion von 6 Mitgliedern
gewählt wurde, die die vorliegenden Anträge prüfen und ein
Werk ausfindig machen ſolle, mit deſſen Hilfe die Sanierung
durchgeführt werden könne.

Trockenſchnitzek.

77 alle a. S., 22. anuar. 7tet W an Januar. Preis pro 100 Kilo 9;60 waggon
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 22. Januar. Sofort: Hambur g 11,70
Magdeburg 11,85 März: Häm burg 11,75
Magdeburg 11,90 Februar März 1914: Hamburg
10,90 Magdeburg: 11,05 Tendenz: feſt,

Zuckerberichte.
Magdeburg, 22, Januar. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzuckers8 ohne Sack 9,10-69,17x. Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 759/ ohne Sack 7,30 7,40.

Brotraffinadel ohne Faß 19.25-19.37x.
Kryſtallzucker I. mit Sad
Gem. Raffinade mit Sack 19.00- 19.12x
Gem, Melis mit Sack 18.50- 18,62x.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Januar 9,50 9,55 B. Mai 9,87 6G, 9,90B.
Februar 9,506. 9.55B. Aug. 10,106G, 10,12 B.
März 9,62 G, 9,67 B. Okt. Dezbr. 9,92 6G, 9,97 B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 22. Januar. (Eigener Dratbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenR o hzucker, I. Produkt,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Januar 9,606. Augun 10,124 G.
März 9,656. Oktober 9,95.
Mai 9,87 G. Dezember 10,006.

Kaffeeberich t.

Hamburg, 22. Januar. (Eigener Drahtbericht.y
m GWorm Kassder t ff „good average Santos.

rz 6 eptemberMai 68 Dezember s Tendenz: ruhig.
Wochenmarkktberichte.

Magdeburg, 21. Jan. (Amtliche Notierungen.) Die Preiſe
verſtehen ſich für 1000 kg netto ab Station und frei Magdeburg.

Weizen: ſtetig; engl. und Sommer gut 190--198 mittel
160 188 gering bis 158 4

Roggen: ſietig inländ. gut 165--168 mittel A,
gering bis

Gerſte: hieſige Chevaliergerſte, ſchwach; gut 194--204
feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 180--190 mittel bis

gering bis ausländiſche Futtergerſte feſt, gut 166
bis 170 A.

Hafer: ruhig inländiſcher gut 175--186, mittel 155 174,
gering bis A.

Mais: ſtetig; runder gut 150--164
Tages-Marktberichte.

L. Hamburg, 20. Januar. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für
1000 kg einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitageteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
Weizen: Hardwinter II Dez. 2254 Jan. 225 Northern I,
Duluth Jan. Febr. 2294 Walla-Walla Nov. Dez. 227 Manitoba l
Jan. Febr. 230 TI 226 III 223 Arg. Bar. 79 kg Jan. Febr.
219 Roſafé 78/79 kg Jan, Febr. 221 Ulka 9 Pud 25 Jan. Febr.
219 Nordr. Dez. Jan. 76/77 kg 228 77/78 kg 229
Auſitral, Jan. Febr. 230 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/16
Jan. -Febr. 1844 Futtergerſte: Südruſſ. 58/59 Kg ſchwim.
1575 159X Jan. 157 Febr. 1542 März 153 C, April
Juni 149 Amerik. ſchw. 152--154 Jan. 151x. Febr. 148
März 147 Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg Jan. 180 Jan.
April 182 Clipped 38 Pfund lolo 176 La Plata 46/47 kg
Jan. Febr. 1644 Mai 8: La Vlata ſchwim. 144X Dez. Jan.
144x Jan. /Febr, 145 Wiixed Jan. 1441 Febr. März 140

L. Weltmarkt, Berlin, 21. Jan, Tägliche Börſennotterungen ufa
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Sveſen.
(Mitgeteilt von der Vreisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchafts rats Wetzen Berlin 756 gr. VWMiai
209,25, Juli 210,25. Newyort Red Winter Nr. 2loko 169,40, Mai 152,50.
Chicago Northern I Spring, Mai 148,08, Juli 138,80. Liverpool
Red Winter Nr.2 März 167.32. Paris Lieferungsware Jan.
Budapeſt Lieferungsware April 202,05. Odeſſa Ulka o 8
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 157,50. Buenos Aires Vieferunge
ware Febr. 142.40. Roggen: Berlin 712 gr. Mai 174,50.
Juli 176,00. Odeſſa 929/,, einſchl. Bordoſpeſen loko 124,70. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 172,50, Juli 174,00. Mais: Berlin

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

verſicherungsAnſtalt und Sterbekaſſe des Deutſchen Krieger
bundes mit einem Beſtand von rund 40 Millionen Mark Ver

Rheumatioche Ochmer- er Flewenochuſo,
Reiſoem. In Ahotheken laoche I J 53 o.

Lieferungsware Mai Chicago Lieferungeware Mai 84,20.
BuenosAi es Lieferungsware Mai 388,10.
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RodePork, 21. Jan., abends 6 Uhr. Garenbericht
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 20. Jan.) Baum-
wolle: loko middling 12,90 (12.90), Jan. 12,54 (12 z März
12 14 (11,90), in NewOrleans loko middling 125 (12 Petro
je um: Refined (in Caſes) 10,80 (10,80), Standard white in New

ort e,50 (8,50), Credit Balanees at Oil City 2,05 (2,08), Schmalz:
eſtern ſteam 30,50 (10,60), Rohe Brothers 10,80 (10,70), Zu cker:

ſair ref. Muscavados 2,98 (2,98), Weizen: roter Winter
loes 110 (110), Weizen ver Januar

per Mai 902 (90), ver Juli 97 (97), per SeptemberB e h SpringWheat elears 3,95 (3,90), Getreide
racht nach Liverpool 4X (4X), Kaffee: Rio Nr. 7 loco 13

(18 ver Januar 18.10 (18,10), per März 13,30 (13,34),
euetö loko 15.25 (16,26). Zinn: 650,00--80,26

„45Es Cdhiecago, 21. Januar, 6 Uhr abendg. Warendericht.
(Dio eingeklammerten Kotierungen ſind vom 20. Jan.) Weizen
der Mal 03 (927 per Juli 90 (v0 i. Mais per Mai
52 (522/). Schmalz ver Januar 10,10 (10,15), per Mai
10,17 (10,20). Pork ver Mai 18,87x (18,90). Spec ſhort
ribs ſides 90,50--10,25 (9,37X 10,25).

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 22. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

Verglichen mit den geſtrigen Nachbörſekurſen zeigte der
teutige Getreidemarkt eine matte e höheren Aus
landsmeldungen ſtand das ſtarke Jn ngebot gegenüber.
Außerdem wirkte die Meldung von dem bevorſtehenden Friedens
ſchlu preisdrückend. Die Preisabſchwächungen für Brotgetreide
und Hafer beliefen ſich auf ca. Mark. Mais und Rüböl lagen
träge. Wetter; bedeckt.

Mittagsbörſe.
Roggen:

Tendenz: ruhig.
Mai 174,50 A.
Juli 175,00
Septbr. n n A,

KHafer:
Tendenz: ruhig

Mai 172,50
Juli 174,00 .4.

Weigen:
Tendenz: ruhig.

Mai 210,00 A.
Juli 211,00
Septbr.

Mais: Rübbl:Tendenz: ruhig. Tendenz: geſchäftslos.
Mai 147,00 A. Jan. A.
Juli 147.00 MaiOkt. u n

Schlußbörſe.
Hafer:

Tendenz: ſchwach.
Mai 172.00 A.
Juli 173,75 „/A,

Roggen:
Tendenz: matter,

Mai 174 25 A.

Weizen:
Tendenz: ruhig.

Mai 209 25 .4.
Juli 210,25
Septbr. A, Septbr.Mais: Rübbl:Tendenz: ruhig. Tendenz: ſtill.

Jan. 65,40
Mai 63,10
Okt. n an

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 22. Januar. (Eigener Drahtbericht.,)

Die Börſe ſtand bei Beginn naturgemäß ganz unter dem
Einfluß der Konſtantinopeler Meldung von dem Beſchluß der
Regierung, Frieden zu ſchließen. Die Baiſſeſpekulation wandte

Juli e A.

ſich um jeden Preis zu Deckungen, und Meinungskäufe taten das
übrige, um auf allen Umſatzgebieten recht erhebliche Steigerungen
herbeizuführen. In einzelnen Fällen wurde aber nicht die Höhe
der e der geſtrigen Frankfurter Abendbörſe erreicht.
Man erklärt dies u. a. damit, daß die Hauſſeſpekulation durch
das plötzliche Aufſchnellen des Kursniveaus zur Sicherſtellung
von Gewinen veranlaßt wurde. Von deutſchen Bankenwerten
gewannen Berliner Handelsgeſellſchaft 2 Prozent, Deutſche Bank
244 Prozent, DiskontoKommandit 216 Prozent, Dresdner 1 Proz.
Oeſterreichiſche Kreditaktien waren im Anſchluß an Wien um
214 Prozent höher. Ruſſiſche Banken ſtellten ſie um 2 Prozent
oder mehr höher. Von Montanwerten ſind önix mit einer

von 34 Prozent, Aumetz-Friede mit einer ſolchen von
8 Prozent und Gelſenkirchener mit einer Steigerung von 276
Prozent hervorzuheben. Auf dem Markte der Schiffahrtswerte
wandte ſich den Hanſaaktien lebhaftes Intereſſe zu auf Grund derſchon geſtern erwähnten Gerüchte. Der Kurs für dieſes La

ſtellte ſich um 35 Prozent höher, während die übrigen iff
er 1 Prozent gewannen. Canada ſtiegen bei lebhaften

mſätzen um 8 Prozent. Elektrizitätsaktien ſchloſſen ſich der
allgemeinen Aufwärtsbe nung an. Auch am Rentenmarkte
waren durchweg Kurserhöhungen zu verzeichnen. Die anfäng-
lichen Gewinne wurden im ſpäteren Verlaufe nur in ganz ver-
einzelten Fällen überſchritten. Tägliches Geld 4 Prozent und
darunter, Ültimogeld 526 bis 5 Prozent. Pribatdiskont 454 Proz.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Nachlaß des Malermeiſters Albert Graumann in Froſe

bei Ball uſtedt. Schloſſermeiſter Wilhelm Kreinſe in Magdeburg.
Bäcker Richard Gläßer in Loſſa, Bez. Halle.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Wechſel im Kommando der 38. Diviſion.
Stuttgart, 22. Jan. Der Kommandeur der 38. Diviſion

in Erfurt, württembergiſcher Generalleutnant v. Ram-
pacher, iſt in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches z u r
Dispoſition geſtellt worden.

Wohltätige Stiftungen.
Koblenz, 22. Jan. Der verſtorbene Geheimrat Wege

ler, Begründer der Firma Deinhard u. Co., vermachte für
wohltätige Stiftungen 670000 Mk. Es erhielt
u. a. die Stadt Koblenz 300 000 Mk. zur Unterſtützung
hilfsbedürftiger Perſonen und Beamten. Die Arbeiter
der Firma Deinhard u. Co., die über fünf Jahre
im Betriebe tätig ſind, erhielten eine ſofort auszuzahlende
Zuwendung von 170 000 Mk. Außerdem vermachte der Ver
ſtorbene noch eine größere Anzahl Legate.

Das Befinden des Erzherzogs Rainer.
Wien, 22. Jan. Das Befinden des Erzherzogs

Rainer, der die Nacht gut verbracht hat, iſt etwas

Kein Rücktritt des ſerbiſchen Generalſtabschefs.
Belgrad, 22. Jan. Das Serbiſche Preſſebureau bezeichnet

die in der ausländiſchen Preſſe verbreitete Nach-
richt, daß der Generalſtabschef des ſerbiſchen Ober-
kommandos, General Putnik, um Entlaſſung ge
beten habe, als reine Erfindung.

Unterbringungsverſuch türkiſcher Schatzſcheine.
Konſtantinopel, 22. Jan. Ein hieſiger Finanzier

reiſte geſtern nach Wien, um dort türkiſche Schatz-
ſche ine im Betrage von 10 Millionen Francs, wovon nur
die Hälfte in Silber zahlbar iſt, unterzubringen

Verhängnisvoller Sprengſchuß,
Bochum, 22. Januar. Auf der Zeche „Vollmond“ wur-

den durch einen zu früh losgegangenen Sprengſchuß der
Steiger Heeſe getötet und ein Bergmann tödlich
verletzt.

Verurteilter Totſchläger.
Wiesbaden, 22. Jan. Nach zweitägiger Verhandlung ver

urteilte das hieſige Schwur gericht den 34 Jahre alten, aus
Breslau gebürtigen Arbeiter Max Kuſuch wegen Tot-
ſchlags zu ſieben Jahren Zuchthaus. Kuſuch war angeklagt,
am 9. Auguſt v. J. in Höchſt am Main die Näherin Luiſe Lotz
durch Revolverſchüſſe getötet zu haben. Der Stgatsanwalt hatte
zehn Jahre Zuchthaus beantragt.

Der Veſuv in Tätigkeit.
Rom, 22. Jan. Der Veſuv zeigt neue Tätig-

keit im Krater. Seit geſtern hört man ſtarke Donner-
geräuſche im Jnnern, verbunden mit bedeutender Rauch-
entwicklung. Es iſt anzunehmen, daß für den Veſuv, der
ſeit 1906 faſt völlig ruht, wiederum eine Aktionsperiode
beginnt.

Fauſtkämpfe, Viele Menſchen ertrunken
Moskau, 22. Jan. Jn zwei Dörfern unweit Alexandrowsk

führen die Einwohner einmal im Winter Fauſtkämpfe auf.
Dieſe Beluſtigung artete diesmal derart aus, daß ſechs Bauern
unter den Fäuſten ihrer Gegner tödlich verletzt zuſammen-
brachen. Als die Menge ſich um die Getöteten drängte, brach
plötzlich das Eis, und 200 Menſchen fielen ins Waſſer,
von denen viele ertranken.

Folgen des ſchlechten Wetters.
New-York, 22. Jan. Jnfolge des ſchlechten Wetters

haben die einlaufenden Schiffe ſchwer zu leiden. Auf dem
Dampfer „Karoline“ der transatlantiſchen Linie ex plo-
dierte ein Dampfrohr, wobei ſieben Mann der Be
ſatzung ſchwer verletzt wurden. Der franzöſiſche Dampfer
„Lorraine“ verlor vier Rettungsboote. Der Dampfer
„Venetia“ erlitt gleichfalls ſchwere Beſchädigungen.
Drei Mann der Beſatzung wurden über Bord geſpült.

Otto Kummoer, lios
S Mennhachän keiner Cenfer und Basnnter tarrfiennhren.

Zank für Nandel und Industrie
gebeſſert.

Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater,

Aktienkapltal und Reservon:
n NModerne Zimmeruhren.

z 192 Millionen Mark. z
Kursnotierungen der Berliner Börse vom 22. Januar, 2 UVhr nachmittags.

Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausggabe.
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Braumhw. Kohle 227 25 Reombacher Hütte r rtete 168,90

t Kehble St. Pr. 228,50te. III IIIIIIIIIIIIIIIIII 209,25 9. I IIIIIIIIIIIIIIIII 115,76od. T 118,25 Uhr. Vebrtahl-Fab. e 384, 50III Co. III h 109,75 Selioe Salzougen 02200 100,00
Careſine Erauntohie 438,50 Singer Noiä, 200.00Chen. fadr. Bedtan [164,75 Furonis Poriſ.-iement. es. o
Cälner Zerg wert e 277 Schering Chewm. ar 221,50
Concordls Bergwerk 27,00 chlet. Linkb. e 8393,00e. Spinnere 134,00 Ichlez. Port!.-Dement el
III III IIIIIIIDDBBB 359,00 Schneider An G IIIIIIIIIIIIIIII 146,26
Ceffbater March. 54 75 Schockert, klektr. er 160 00
Crälwitrer Paplerfabrit [167, 0o0 cdulz-Rraudt 168 00mer üat 190, 00 Jlement III e 334 60Derttch.-Atunt. Telegr. e 126,50 Liemens Nalzke e 222,25

e. III J l. IIIIIII III 169.,90 Jpritbenkektien IIIIIIIIIIIIIII 400,26

Rorltrer Eraunkoble 91,00

do. Eier. -äet. 164 60 Haßt. Chen. Fahrt e 140, 25
o. III 690, 00 Itettin-Bredewer Port. kement e 9260
e. Iabeiwerte e eeeeeeee9859588 127.,50 III III 205. 50
do. Waffen a. Mun. 565,75 Ktatt. Valtan h 180,60Dennertmard- Hütte cent (329,90 IIIIIII [177.90
an Fran 179,40 iel derger 142,75t Ratten 77,50 Stralzunder Spieitanen 138,00IIIIIIIIIIIIIIIIII 507,90 errte e III 100,00ledtre den 112.10 Thaler Elzenb. 362, 50i h 200 26 un Ku* 262 50ebe nger Salinen 55,25fragt kunde 223,50 er 149.35R. Frizter 278 0) Ualen, fadr. en. Prod. 272, 00Kenw. Ein 219 90 Unter den Unden, deeger. [1I66, o0III e BI 209,90 Varuiaer Papler e e 174,50lereſg. t. elentr. Uaken, BI 171 76 TFerwobler Port.-dement 240,25

Klerriger Zecker. 162,00 Tegelin 99 192,76Ferks. 207,00 V e e .10t III III 435, 00 WVestt. e 9ereertedestde 169,75

z 3 r r 93 a e2 Fr. erMen-anni. 14 374 v erh „-Welszent. 1. Ser. 1 171,60140,76 Ser. 4 157,50d.

Terter i. IIIIIIIIIIIIIIIIIII der Aug. III LIIIIIIIIIIIIIII 303,00

4 III 1900 IIIIIIIIIII—II 7ne tAen e e III 7Berger II lege Urchaft IIIILLIIII 1698, g. IIIIIIIIIIIIIIII 87
Lemmemn en thentebaaht 22200222 114 t 61Darmuitetgr Hant e 99ee8esseesesee 123 IIIIIIIIIIIIIIII 05 tt nennt 257 u.. 219II II alt III 190 IIIIIIIIIIIIIIIII 179Drardner II 158 t. IIIIIIIIIIII 777h.

h IIIIIIIIIIII 1747
Eile aldant e IIIIIIIIIII 1237II anzenscher Bankwerein e 119

III Elegante e 86Nener III e e e e III k. h 268III es ein. e 170derterr. III IIIIIIIIIIIII 153 ke u IIIIIIIIIIIIIII 168do. Süchabn e 22 u e 201,III Elutudade (80 22000 115 II EIIIIIIIIII 1955Baltimere and Oble 105 J ar Stradeadeib 197
Can ad Patifit 264 anderyer P e 158Orientbadnen Betriehi- Gut. 158 I in 3077
Mal Reridlenalbabe 1164 orad. Ut 128Ital. Altteimeerdahn art Den e 179Pennzylvanls be meeLaremburg. Priace Henry e 1614 auch e 164Warzchag- Wiener Eltend. lamzus 4 e 2223 Denksche Reichzaalelde 78,10 e EILIIIIIIIII 1104 e Chineren 1898 Tendent: fest.
Kursnotlerungen der Lelpxiger Börse rom 22. Januar, 1 Uhr.

Altgetellt vom Bankhause Paul Sehauset Oo., Male a. S.

Pror. Divläende vorige letrie I 8,0068 Flchilche Ranie 179.206 Ichriger a ded t e 144.0060
8 da. FStattzanlelbe 96,600 Cräliwiſter Papierigdrt 13 9 165,000
8 layulger Stadtanlaibe 93.00G jintewitn Katin nn 0 o 6,00Bo. r. 10904 88,250 o äd. 0 o 37,0034 Cröllw. Poplert.-0bl. 94,009 Iigläernäe In 6 4 100,00B4 za Oewert.-Obl. I. 96,752 ſamer je ſis o 161,006
4 (ce. do. 1862 98 700 riuöe i ars 15 2 163 5064 13897 o4 d. o. 19024

Ias oo3,700 u u 12 288 750
e. 1908 99,506 Uirdre 1010 178,500

V o J DO

i.

49 Naumburg raunt -öh. 99,2560 e. 18 i 10 174000
4 b. 93,750 i. ünnſohr. in o 200.000kalter Paraffia-0bl Mansfelder uns exc) Iuideutt 10.4 165. 748b649[ P 99,00 poians- Iemeniſadnit a 0 386,000

e ihr a o. ünnngerniss. 14 10 176,756Plabr. I entiadb bis 97100 jneget än. i i 1176.00089 Kommranldank für gr. In ürüger, V ſ. 10 10 148.500
Sachten Anl.-Schelas 94,250 Wenmdarz. e 11 10 152,00B

99,806 II 10 10 158,000pianan à Co. r 10 200,000
rich Mübler 7 7 1114,006Akten. Hanmano Narölgen 5 6

Autiz-Teptrer b. A. 9 877208. 000 n 3 woß-nii. 7 r
ümzätebret. n u 373

t. 9. D. vAn dertzge era-ion in. 9 167 ob Nannanniſf nen 9 6100,006

en III s 1659 250z mee 157 500K. e. -Mreg-Annt.Erete Uelpriger Kradendaie 10 10 222,5000 Tenfemn: kest.

h ääh 17171.Kuxs-Hotisrungen v. 22. Jan. MNtgetellt ren der Atteldeutzehen Frivaſtank Halle.

Tendent ruhig Nedlt. r. Nermann R 1450 1625Adler Aktien III 749 7 o II 3800 8900Alerandersball e 8600 9000 irmgerd III 700 900III e 6000 I IIIIIIEE 4450 4700Brackdert- Nietleben 7 Jyrter- Arie 992 101Berdach e h 1280013800 Rräügertdal] 187 139Carizdall 1825 1925 Lucwigshall 749 76Caritfent 5800 6000 Neolſtkeshall h 175 225III 3926 4000 Ferdbäeter Raliw. 7I e 8700 8800 ingen. 400f Aen 147 77 Raichttrent 600 660Qiietarf-Sendereeten 21000 Faonndech 850 900Srezmerteg von Sachen 7 fich h 500 6004600 47650 Refdenderg 2726 8800
Merche Raliw. Abtieo IIIIII 64 66 II IIIIIIIIIIIIIIIIIIN 800 o60
III 2727 athn-Felmer 7Tloo 7200III Wderderg 5500 5900 e redeserese ren 6900 6100
Hier Ven. Aen 114 1169 h 57650 60008800 9000 I un M. i. 58Iei tuzen e e9eee s 1600 1700 eutenit 88 879III 68 65499 8860 8000h 850 900 l. er 850 90o01050 1100 in. 8600 9100u Paul Sohauseſ C Co. Nil a. 5, Dlttorfeld, Delſtageh, Rllenborg,
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empfehle in reſchhaltiger Auswahl
zu billigst gestellten Preisen

Konfirmafion Kloiderstoffo und Soidenstoffo, sehwarz, weiss,
Sammoöet in schwarz und farbig,

fertige Konfirmanden Kleider, -Paletots, -lacketts, Backfisch- Kostüme,

Theodor Rühlemann,
Leipaiger Strasse 97.

farbig,

Bekanntmachung.
Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers u.genige am Montag, den 27. Januar 1913, wird vormittags
Uhr in der Königl. Schloß und Domkirche ein

Seſtgottesdienſt
ſtattfinden, für welchen den Behörden Plätze reſerviert werden.
Nachmittags wird im oberen Saale des Sladtſchützenhauſes am
Königsplatz ein

Feſtmahl
veranſtaltet, das um 3 Uhr beginnt.Liſten zur Einzeichnun der Namen von Teilnehmern an dem
Feſtmahl ſind im Sparkaſſengebäude, Rathausſtr. 11, nner 77,
ſowie bei dem Oekonom des Stadtſchützenhauſes ausgelegt.

Die Liſten werden bis 24. Januar 1913 offen gehalten, jedochſchon früher ſeheioſſen ſobald die J ahl der Perſonen, die im Feſt-
e Pro nden können, durch Einzeichnung von Teilnehmern
erfüllt iſ

Halle a. S., den 10. Januar 1913.
Hildebrandt, Generalleutnant und Garniſonälteſter.O Oberbürgermeiſter. Scharf, Ber
Poſtdirektor, Geh. Ober Poſtrat. von
Rimpler, Stadtverordnetenvorſteher, Geh. Med.-Rat, or.
D. Dr. Fries, Direktor der Franckeſchen Stiftungen, Geh. R at,Profeſſor. Dr. jur. Freiherr von Gustedt, Feherallans chaſts
direktor. Josephson, Konſiſtorialrat, Superintendent. Iiebau,
Vorſitzender der dt5chugengeſguſchaft Kaufmann. Querndt,Kaiſerlicher Bankdirektor. Dr. Rabe, Direktor d gndwiriſchaſts
kammer, Landesökonomierat. Schondortf, Vorſitzender der Handwerkskammer. Steckner., Präſident der Handelskammer, Geh.

Kommerzienrat. Geissler, Königlicher Zollrat.
D. Wächtler, Superintendent.

Zerechtigte Landv. Schule Marienberg
mit Realabteilung zu Helmſtedt.

Beginn des Sommerhalbj.: 1. April. gßendwir(ſchaſt ehe
(Franzöſ.) und Realabtlg. (Fran u. Engl.) 6 Klaſſen: Berechtigung
zum einj.-freiw. Dienſt uſw ckerbauſchule (theoret., ohne fremdeSprachen 3 Klaſſen je Jahr. Abgangsprfg. an allen Abteilungen
Oſtern und Michaelis. Näheres durch Direktor Prof. Dr. Kremp-

Dr. Rive,
hauptmann. Sönksen, Ober-
rosigk, Landrat. Dr. Schmidt-

Die Generalvertretungen
dreier erſtkl. Werke für die Provinz Sachſen an
tüchtigen Jngenieur gegen Abfindung abzutreten.
Offerten unter Z. p. 2221 an die Expedition d. Zeitung erbeten.

Jacheneru. Münchener Feuer-Dersicherungs-Gesellschaft.

Wir beabſichtigen zu Oſtern d. Js. einen

Lehrlinmit guten Schulzeugniſſen e e zur Ausbildung im r
weſen aufzunehmen und erſuchen um gefl. Vorſtellung mit ſelbſt
geſchriebenem Lebenslauf oder um ſchriftliche Bewerbung.

Halle a. S. (Ludwig- Wuchererſtr. Nr. 87 IJ, den 21. Januar 1913.
Die Generalagentur. Gittermann.

Selbſtändiger I. Schloſſer
für Sentrifugal-Pumpen ſofort geſucht.

e volle Selbſt. im Montieren und auf dem Verſuch uPrüffelde. Nur militärfreie Bewerber. Verheirateten wirh

Umzug vergütet. Stellung ausſichtsvoll. (466
Weidaer Pumpenfabrik, G. m. b. H.,

G. Koopmann Co., Weida 6 (Thür.).

950]

finden liebevolle Pflege, Beauf all o Tarnrer einb ichtig z et deuen
eiten, ev a e-Unterrim Hauſe, in einer Paſtorenfamilie. Gegründet 1861.

Schüler höherer Anſtalten n n

Anfragen werden erbeten unter Turnplan.Z. b. 2208 an die Exped. d. Ztg. Abteilung 1 (Jugendturnen
von 14-18 Jahren). Montag
und Donnerstag abends von
8--10 Uhr in der ſtädtiſchen
Turnhalle am Roßplatz.

Abteilung II Mitglieder von
18 Jahren u. darüber). Dienstag
und rerag abends von 8 bis
10 Uhr in der ſchen Turn
halle am Roßpla ver

Abteilung III Aeltere Herren,
Geſundheitsriegen). Dienstag
und Freitag abends 6-8 Uhr
in der ſtädtiſchen Turnhalle am
Roßplatz.
bteilung IV (Damen). Mon
tag abends von 8 10 Uhr in
der ſtädtiſchen Turnhalle der
Dreyhauptſtraße.

Abteilung V Mädchen von
8--14 Jahren). Freitag nach
tn von 3-5 Uhr in der

Ryſſhäuser. Cechnicum

Frankenhausen
Sngenteur u. Werkmſtr. Abteilg. für
allgem. und landw. Maſchinenbau,
Elektrot., 4 ſem. Hoch u. Tiefbauſchule.

V Dir. Prof. Huppert
Klettenwurzel Haaröl

von Carl Jahn in Gotha,
feinſtes beſtes Toilettenöl zur
Erhaltung, Kräftigung und Ver-
ſchönerung des aares, ger ſtädtiſchen Turnhalle der Drey
nigung des 2 ens und hauptſtraßeIritigung der Schinnen. n Abteilung vn (Knaben von 8 bis
50 Jahren eingeführt, b 1 ahren). Sonntag vorm.und überall von der Kundſchaft den 9 l uhr in der ſtädt

hmlichſt l Allei urühmlichſt empfohlen. Nun Turnhalle am Roßplatz.
haben in Flaſchen mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſehen, Vorturnerſchaft z vor

mittags 11-12 Uhr in derà 75 Pfg. und 50 Pfg. bei [6916Albin entze, ſtädt. Turnhalle am Roßplatz.
Die Anmeldung kann jederzeitSchmeerſtraße 24. e erfolgen. Am beſten geſchieht dies

von in den oben bezeichneten TurnAnfpoletern et lokalen während der Turnſtunde.

Sblaſſgeſigel

Meinkauft jeden i Walter erhäl itzanba hMoosdorf, e n hJoſſene, mit der Sand geſtricte d. Dir. Küstner, Leipig Ii. 118.
A t überall geſucht.u Socken empf. II. v arr.H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84. u. Cigarrett.-F., Hamburg 22.

Geſucht am hieſigen Plute
ſtrebſame Perſon od. G
für die Uebernahme unſerer ſche Reſte

Riederlage WertenSicherheit ſern 9 ffert. unt.
Chiffre Verei R. ebereien an
Haasenstein Vogler A.-6., Leipzig.

Suche zum 1. April 1913 fürmeine zirka 800 Morgen große
Daher waft einen an ſtrenge
Ftget Verwalter.

efl. Bewerbungen 7 nurſchriftlich erbeten nach Halle a. S.
Händelſtr.3. O. F. Hoch., Ritter-gut Niederröblingen b. Aulſtedt.

buthe Landwirtſchafterinn.
ſelbſtänd., zu ſogl. u. ſpäter,ne Stützen, Kinder-

gärtnerinn., einf. L ri Stubenmä ch., Köch., Mädch.
Küche u. Haus, Hausmädch. f. Güt.

Marie Wantziöben, gewerbsmäcsige
Ktellenrermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Oeffentlicher Arbeitsnachweisr 2.Unentgeltl. Vermittlun
von brit jeder Art für Arbeit-

geber und Arbeitnehmer.
eöffnet an Iagttagen von

8—1 undSonnabends vor 8—3 s
bachvirisgover g:

i asen von 8-1 undSenu von 11-12 Uhr.

Kaſſiererin,
im Beſitz W findetper 1. März Stell V Nurſchriftüiche Offerten erbeten.

Firma M. sehneider,
Leipziger Straße 94.

Köchin., Stuben-, Haus-
u. Küchenmädchen für Privat ucht

ſof. od. ſpät. nach bier, Berlin u.arger Städten Helene Sens,
ewerbsmäßige Stellenvermitt-
erin, Leipzigerſtraße 34. (971

Alle lmerat,

welche die

bandwirtsehaff

in der Provinz Sachsen, in Anhalt
und Thüringen betreffen, als:

Saatgutanzeigen,
ViehverkKäufſe,
Gutsverkäuſe,
Gutsverpachtungen,
Inventar-Auktionen,
Landwirtschartliehe
Maschinen und Geräte,

oſſene Stellen
und

Stellengesueche
inseriert man mit bestem Erfolge
in der alten angesehenen und weit-

verbreiteten

Nalleschen Zeitung

Landeszeitung f. d. Provinz Sachsen,
für Anhalt und Thüringen,

Halle a. S., Lelpzigerstr. 61/62.
Telephon 8108 und 8109.

Aluminium Kehraus.
Die Restbestände sollen von Donnerstag an zu

jedem nur annehmharen Preise
verkauft werden, um damit vollständig zu räumen.
Aluminium Klessler Hanniueri

Oberſchweizer
verh., 30 4 alt, 1 Kind, kautions
h ſu e zu 40 bisKühen u. Jungvieh. Gute g.W e vorh. Offert. erb. Oberſchw.
P. Crüttner in Rabenau, Bez. S.

Tücht. Landwirtsſohn, welch.
ſich kein. Arbeit ſcheut, ſucht ſof. od.
1. Febr. Stelle als Wirtſchafts
führer auf mittl. od. klein. Gute
bei Witfrau. Offerten erb. unter
Z. t. 2225 an die Exped. d. Ztg.

Suche für mein Mündel,
Waiſe, 19 du alt, welches die
höhere Töchterſchule beſucht und
ein Jahr die rPeſtalozzi Fröbelhaus Berlin
abſolviert, zum 1. April d. J.Stellung in einem feinen Hans-
halte, wo demſelben Gelegenheit
gegeben, ſich praktiſch zu betätigen
und ein gutes Familienleben
kennen lernen kann. Familien
anſchluß Fhingung Zahle
Penſion. Off. u. Z. K. 2216 an
die Exp. d. Ztg. erbeten. (451

Landwirtſchafterin,
21 Jahre, ſucht bald od. 1. April
Stelle. Anna Vleckinger,

gewerbsmässige Stellenvermittlerin,
Kleine Ulrichſtraße 9. l

vermietungen

Lmisenstrasse 14
parterre 5 Zimm. 4Wopn m. Bad,

nnenkloſett, Koch u. 1of. od. ſpät. zu verm.

2 vhnn
9 Dr adexera Nr. 23 II,2 8 h ad, Innenkl.,8 du en n Zubehör Gas
8 5 erſ icht, per 1. Juli 1913

oder früher zu vermieten.8 Näheres daſelbſt J. Etage. [862

S Lafontainestr. 34
u Speiſek.b., ſof. od. ſpäter. Näh.ge 19, Priv.-Bureau.

z

Wagnerstr. 40reren (78
immerwohnung m. elektr.i t u. Gartenbenutzung ſofort

oder ſpäter zu vermieten.

Mühlweg 22 I od. III
herrſchaftl. Wohnung
v. 8 Z., 2 Manſ., 2 2 Bal-kons, Zentralheizg. elektr.Licht 1. 4. 13. a daſelcſt ſt III. Et.

ardenbergſtraße 10
ſehr ſchöne n 8echraxterre
mit freiem Blick che,a eprertige ſern Ferbnpna

e, ad,S i Aprübi zu verm.

Ich bin beauftragt woyden,Mk. 400 600
auf Acker-HypotheRen in geteilten
Posten u Fulanten Bedingungen,
auch Wweikstellig, zur Ausleikung
u bringen.

B. J. Baer,
Bankgeschäft,

Halle a. F., Leipeigerstr. 30.
rig 40 000 Mk. auszu-leihen s 4 auf 1. gute Acker

puvothe ohne Verm. t erb,
an die Exp. d. Ztg.

onder- Angebot

gültig bis Ende Januar.
Bunte wollene

Bluſen
werden chemiſch gereinigt zu

95 Pfg.
Galgenberg

Dampfwäſcherei
Färberei

Chem. Reinigung
Wäſche Verleih-Jnſtitut

Fernruf 595.

[35

Ab Osternfinden einige Schüler in ſolider
r bei beſter Verpflegung

hme. Ueberwachung der
Frrlarv Sohn iſt Gymn.-Sek.Friedrichſtr. 34 part. (0973x Fumilien Nachrichten

t ug rer ä. 1. April einen erfahren., Näh. Magdeburgerſtr. 2 p.im Büro. Ans auswärtigen Blättern:

gen Verlobt: Frl. Gertrud SackHofmeiſter. Perſonen Angebote Steinweg 2 Wiehe Atemgnn
Herold., Döbern b. Torgau. z Wohnung ringe e an W 77 r

ker Kurt SenffTüchtigen, kautionsfähigen Jnſp e ktor, von d Zimmern ſofort od. ſpäter rn. n othe S r
u vermieten. Näh. Große re urg). Frl. Alma eKufſeher Zu g re ledig, der heiraten teintraße 19 part. links. Herrn Landwirt ertſucht zum baldigen Antritt wi ist ige n der ſelbſt n r burg 3

Domäne Frankenhauſen g len Rittergüter der Frau „Herrſch. Wohnung u i tam Kyffhäufer. räfin Kleiſt, Tychow, bewirt e Hauptmann mmermannſchaftet ich a die Güter 9 Zimmer, Kliche, Bad, Innenkloſ. (Granow, Ngmart e rtän,
Für mein Getreide-, Futter- verkauft ſind, zu ſofort od. ſpäter nebſt allem Zubehör, ſofort oder Geboren: Ein Sohn: Hrn.u. Düngemittelgeſchäſt ſuche Sglung rei b gSeigenen Anſpr. n r e See h her rgt r

Lehrl Colochau e Pexe Eiſt, meiſter, Reilſtr. 82 J. rrn e Ma e
gut Ferro chtigun an Koſt Prov. Sachſen. gg z 65 G J eohnung a unſch im HauſeTheodor Barth, Hettſtedt Kaufmann S r Geldverkehr S er de waräe

Südbarz). G I ryön. u. Ref. haſt o ben r a nungsrat4 er. zu h e 265 000 M. ſind 5 Ter u. vln ius Mük ler (Eſchwege).1 S V G ektiert wird nur a W e Häuſer ge gen Petersdorfnd eandliche Aufnahme mit n dauernde Stell rig Gefl. Off. trennten Popenr, gegetleigen De urg). Hr. Tiſchlermſtr.
vollſtändi Sgrjtienamn hl Z. qu. 2222 an die Exp. d. Ztg. (Rücp. erb Schuppe, Petersſon (Quedlin-gar gründlichen Erlernung der Fmpfebſe: verb. Fnſpektoren n n e e Karl SchmiederLandwirtſ ter einen per fmeiſter und Jagdaufſeber. a eburg). erf Hoflieferant
W auf meinem Zinneweiss, Inhaber Vrieariel 20--22 000 m. re e Leipzig.e et e re wätiger Stellen auf et Zrelet, W z e Eelterneler
m voch a Pferde und Schaf Lermittler, Sternſtra 7 r gen r Karl Matthäibenbau. Motor Suche bald Se i r d n an die Exp. 85 Stellmachermeiſter Guſtav
e e e t a Zolöit.8 Verwalter 3 ieike doh an het Breten

auch ſp olgen.
t und Lehrgeld nach verein dern Z. davon 30 0 000 t rau Adeline verw. Lohe geb.

Sirer Rittergut Vogelg u a w. e T h a a W et eedet Htüler
J e ogelgeſan re e Zeugn. oer tie a. Elbe. s poſtlagernd Prenszl au, U.-M. u re d. a eſſau).
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zu

Donnerstag 2. Beilage zu Vr. 37 der Halleſchen Heitung 25. Januar 1915.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
provinz Sachſen und Umgebung.

Rücktritt des Prinzen von Sachſen Meiningen.
Prinz Friedrich von SachſenMeiningen, Herzog zu

Sachfen, Generalmajor und Kommandeur der 20. Feldartillerie
Brigade in Hannover, iſt bekanntlich von dieſem Poſten zurück
getreten. Am 12. Oktober 1861 als Sohn des Herzogs Georg II.
hon SachſenMeiningen und deſſen zweiter Gemahlin Feodora
geb. Pringeſſin von HohenloheLangenburg geboren wurde er
am 4. Januar 1878 als Leutnant à la suite des 6. Thüringiſchen
Infanterie Regiments Nr. 95 geſtellt und im Jahre 1881 in das

Oberelſäſſiſche Feldartillerie- Regiment Nr. 15 in Straßburg
eingereiht. Er beſuchte die ArtillerieJngenieur-Schule und
wurde 1883 in das 1. Garde-Artillerie- Regiment in Berlin ver

fetzt. Von 1887—1889 war er zum MilitärReitinſtitute in Han
nover und hierauf zur Dienſtleiſtung beim Königs-Ulanen-Regi-
mente kommandiert. Während dieſes Kommandos iſt der Prinz
zfters bei den Rennen auf der Kleinen Bult in den Sattel ge-
ſtiegen. Hierauf in das 1. Kurheſſiſche Feldartillerie- Regiment
Nr. 11 in Kaſſel verſetzt, wurde er am 27. März 1891 Haupt-
mann und Batterie-Chef, worauf er 1893 in den Generalſtab des
ſ0, Armeekorps in Hannover verſetzt wurde, aus dem er 1896 in
den Großen Generalſtab übertrat. Am 22. März 1897 zum
Major befördert, wurde er bald darauf Abteilungskommandeur
im 2. Rheiniſchen Feldartillerie- Regiment Nr. 23 in Köln, aus
dem er 1899 in gleicher Eigenſchaft in das neuformierte Bergiſche
Feldartillerie- Regiment Nr. 59 in Köln übertrat. Jm Jahre
Jahre 1902 wurde er dann Kommandeur des 5. Badiſchen Feld
artillerie- Regiments Nr. 76 in Freiburg i. B., das er bis zur
Uebernahme der 20. Feldartillerie-Brigade in Hannover kom
mandierte. Am 17. Mai 1910 wurde er zum Generalmajor be-
fördert. Da der Erbprinz Bernhard aus ſeiner Ehe mit Prin-
zeſſin Charlotte von Preußen nur eine Tochter hat und Prinz
Ernſt, der in München ſeinen künſtleriſchen Neigungen lebt,
morganatiſch vermählt iſt, ſo iſt der Prinz der vorausſichtliche
Thronfolger i m Herzogtum SachſenMeiningen. Aus der Ehe des Prinzen mit Adelheid zur
Lippe, Schweſter des regierenden Fürſten zur Lippe, ſind je drei
Söhne und Töchter hervorgegangen. Die älteſte Tochter Feodora
iſt mit dem Großherzog von Sachſen-Weimar- Eiſenach vermählt,
während der älteſte Sohn, Prinz Georg, Student an der Uni-

verſität Freiburg iſt. B.
Belohnung für Treue.

Jm Jahre 1912 wurden von der Kaiſerin an 11 He-
bammen in der Provinz Sachſen nach 40jähriger Tätigkeit in
ihrem Berufe goldene Broſchen und an 20 weibliche Dienſt-
boten für 40jährige Dienſtzeit in derſelben Familie goldene
Dienſtbotenkreuze nebſt Diplomen verliehen.

Kreistag des Kreiſes Worbis.

ſprechung beſchloſſen: „Der Kreistag verzichtet unter der Voraus-

rungs- Aſſeſſor Bock von Wülfingen, vom Könige zum
Landrat des Kreiſes Worbis ernannt wird.“ Da-
rauf dankte der Herr Reg.- Aſſeſſor dem Kreistage für das ihm er
wieſene Vertrauen. „Mein Beſtreben“, ſo ſchloß er ſeine Aus
führungen, „wird es allzeit ſein, mit all' meiner Kraft an einer
möglichſt günſtigen und guten Entwickelung des Kreiſes Worbis,
wie r in den letzten Jahrzehnten der Kreis erfahren hat, fortzu-
arbeiten.“

CLand wirtſchaftlicher Kreisverein Worbis.
Der Landwirtſchaftliche Kreisverein Worbis hielt unter zahl

reicher Beteiligung ſeine Generalverſammlung ab. Den Dienſt-

mägden Margaretha Henkel und Thereſe Hunds-
hagen, beide bei dem Schulzen Vatteroth in Kleinbartloff be
dienſtet, wurde für ihre treu geleiſteten Dienſte je ein Diplom im
Auftrage der Landwirtſchaftskammer überreicht. Herr Binder,
Beamter der Landwirtſchaftskammer in Halle a. S., hielt einen
intereſſanten Vortrag „Ueber die Einteilung des Ge-
müſegartens und die wichtigſten Kulturen für
den ländlichen Hausgarten“. Redner wies u. a. auf
die große Zahl der Gartenſchädlinge hin, nannte die Vertilgungs-
mittel und bat beſonders den Maulwurf zu ſchonen. Auch möge
man ſich dankbar annehmen der Helfer im Land und Gartenbau,
der Vögel. Durch r von Niſtkäſten gebe man den nütz
lichen Jnſektenfreſſern Gelegenheit zur Brut und Vermehrung.
Der Vorſitzende machte dann nähere Mitteilung von dem Plane,
am 14. und 15. Juni d. Js. in Worbis eine Kreistierſchau
abzuhalten. Er bat alle Landwirte, Kleinzüchter und Gewerbe-
treibende die Schau recht zahlreich zu beſchicken. Seitens der
Landwirtſchaftskammer und anderer Behörden ſeien bereits Prä-
mien im Betrage von ca. 4000 Mark in Ausſicht geſtellt.

Der landwirtſchaftliche Verein für Burg
und Umgegend

hielt unter Vorſitz des Gutsbeſitzers Wartenber ge Hohen-
warthe in Burg ſeine Hauptverſammlung ab. Hingewieſen
wurde zunächſt auf die von der Landwirtſchaftskammer in Aus-
ſicht genommenen Buchführungskurſe. Hierauf erſtattete derEShriftführer den Geſchäftsbericht. Der Verein zählt jetzt

413 Mitglieder. Die Errichtung einer Haushaltungs-
ſchule in Burg hat ſich leider noch nicht verwirklichen laſſen,
Burg ſoll aber an erſter Stelle berückſichtigt werden. Für den
verſtorbenen Amtsvorſteher Michael Parchau wurde Amts-
vorſteher Le ueParchau zum Mitgliede des erweiterten Vor-
ſtandes gewählt. Die bisherigen Delegierten zur landwirtſchaft
lichen Kreisvertretung wurden wiedergewählt. Hierauf erſtattete
der Vorſitzende Bericht über die in Halle a. S. ſtattgehabte
Zentralverſammlung, während der Schriftführer über die kürzlich
ſtattgefundene Sitzung der land wirtſchaftlichen Kreisvertretung
referierte. Jn der letzteren handelte es ſich um die Ermittelung
des Verkaufswertes des am 2. Dezember v. J. vorhanden ge-
weſenen Viehbeſtandes. Vom Verein Loburg war der Antrag
eingegangen, zu genehmigen, daß eine vom Verein Loburg in
Ausſicht genommene Tierſchau als Kreistierſchau gelten
darf. Dieſer Antrag ſoll den übrigen Lokalvereinen zur Stellung-
nahme unterbreitet werden. Danach ſchilderte Gutsbeſitzer
Evers-Obergütter ſeine Beobachtungen und Erfahrungen, die
er bei einer Reiſe durch das oldenburgiſche Zuchtgebiet gemacht
hat. Die für dieſes Jahr in Ausſicht genommene Wander-
verſammlung, verbunden mit einer Feld- und Gehöfts-
beſichtigung, ſoll in Körbelitz ſtattfinden.

Einberufung des CLandtages Reuß ä. C.
Der Landtag des Fürſtentums Reuß ä. L. iſt auf Dienstag,

den 28. Jan uar, einberufen worden.

Der Landtag von Schwarzburg-Rudolſtadt.
Der am 20. cr. eröffnete Landtag ſoll außer mit den bereits

gemeldeten Vorlagen ſich an erſter Stelle beſchäftigen mit der
Verabſchiedung des Etats für 1912 bis 1914, einer neuen Bau
ordnung, einer Neuregelung der Beamtengehälter und
mit dem Neubau eines Landkrankenhauſes bei Rudol
ſtadt. Die Baukoſten werden nach Mitteilung der Regierung zum
Teil oder ganz aus den Ueberſchüſſen der letzten Etatsperiode ge-
deckt werden können. Die Beamtenbeſoldungsreform bedingt eine
Mehrbelaſtung des Etats in Höhe von 120000 Mk., nicht einbe-
griffen ſind hierbei die Gehälter der Geiſtlichen und
Lehrer, denen gegenüber noch beſondere Vorlagen zu erwarten
ſind.

Gaſtwirtskongreß.
Der diesjährige Kongreß des Mitteldeutſchen Gaſtwirteverz

bandes“ wird am 19., 20. und 21. Mai in Heiligenſtadt ab-
gehalten.

Unglücks- Chronik.
Jn Uichteritz bei Weißenfels fiel beim Strohholen der 17

re alte Gaſtwirtsſohn Müller zu Boden und war ſofort
o t.

Jn Büßleben ſpielte am Montag das zweijährige Kind
eines Eiſenbahnarbeiters am Waſſer, das noch gefroren war. Als
Spielzeug auf die Eisdecke rollte, lief das Kind auf dieſe, brach
ein und ertrank.

Der 16jährige Sohn des Landwirts Goldmann in See-
burg (Krs. Duderſtadt) trug einen ſcharf geladenen Re-

J

volver in der Hoſentaſche. Der Revolver entlud ſich in der
Taſche und zerſchoß dem jungen Menſchen die Schlagader
des rechten Oberſchenkels. Er wurde nach Göttingen in die
Klinik geſchafft, wo er hoffnungslos darniederliegt.

Auf der Landſtraße zwiſchen Neuenſorga und Mün-
chenbernsdorf fiel der Kutſcher Fiſcher unter ſein ins
Schleudern geratene Fuhrwerk, wurde überfahren und getötet.

st. Ammendorf, 21. Jan. (Gemeindevertreter
ſitzung.) Jn üblicher Weiſe erfolgte zunächſt die Bekannt-
gabe geſchäftlicher Mitteilungen. Der von Herrn Landwirt Apel
erhohene Einſpruch gegen den von der Gemeindevertretung er-
neut beſchloſſenen Straßenzug zwiſchen der Halleſchen und der
Südſtraße bezw. der Bahnhofſtraße iſt vom Kreisausſchuß ab-
gelehnt worden. Der Herr Vorſitzende gab alsdann das Urteil
des Oberverwaltungsgerichts vom 21. Novemdber 1912 ſowie die
ausführliche Begründung bekannt, wonach Herr Fabrikbeſitzer
Roehming zu einer Nachſteuer nicht herangezogen werden kann.
Die Wahl des zum Gemeindevertreter gewählten Steinſetzers
Herrn Richard Mitſching wurde für gültig erklärt. Durch die
Baukommiſſion iſt eine Ortsbeſichtigung in der Bahnhofſtraße
vorgenommen und feſtgeſtellt worden, daß die dort auf dem
Bürgerſteige befindliche Mauer ein Verkehrshindernis bilde.
Um dieſes zu beſeitigen, iſt der Ankauf einer Herrn Schurig ge-
hörigen Grundfläche von etwa 55 Ouadratmetern erforderlich.
Die Verſammlung beſchloß den Erwerb zum Preiſe von 10 Mk.
pro Quadratmeter. Dem Antrage der Firma Wienrich u. Co.
auf Verſetzung eines Zaunes in der verlängerten Eiſenbahn
ſtraße wurde ſtattgegeben. Zur Frage der Straßenreinigung
wurde nach längerer Ausſprache, in welcher es ſich hauptſächlich
darum handelte, ob die Pflicht zur Reinigung der Straßen den
Anliegern übertragen oder dieſe auf Koſten der Gemeinde aus-
geführt und event. eine Kehrmaſchine angeſchafft werden ſoll,
beſchloſſen, die Angelegenheit bis zur nächſten Sitzung zurück-
zuſtellen. Die Gasanſtalt bedarf keines Zuſchuſſes ſeitens der
Gemeindekaſſe mehr. Das Gaswerk iſt an der Grenze ſeiner
Leiſtungsfähigkeit angelangt. Man wird deshalb ſchon im laufen-
den Jahre vor die Frage geſtellt: Soll ein neuer Ofen, der
10 000--12 000 Mark koſtet, gebaut oder ein anderer Ausweg
gefunden werden? Auf Vorſchlag der Beleuchtungskomnriſſion
faßte die Verſammlung den Beſchluß, daß die Straßenbeleuchtung
nicht um 10 Uhr, ſondern ſchon um 9 Uhr ihr Ende erreicht;
von 9 Uhr ab brennen dann die Nachtlaternen. Das Gas,
welches während dieſer Zeit erſpart wird, kann für Privatzwecke
Verwendung finden. Der Gemeinde Döllnitz wurde für
1911 bis 1913 ein Schullaſtenzuſchuß von je 467 Mk. zugebilligt.
Ueber die Vorlage betreffend Anfertigung eines Straßengausbau-
projektes für die Halleſche Straße beriet die Verſammlung zu
nächſt in öffentlicher, ſpäter in geſchloſſenee Sitzung. Es wurde
dem Plane zugeſtimmt, die öſtliche Seite mit einer Bürgerſteig-
anlage in einer Breite von 2 Metern zu verſehen, welche an der
Schachtſtraße beginnt und bei Herrn Schmiedemeiſter Müller
endet. Vorgeſehen iſt eine Futtermauer vor dem Bauermann-
ſchen Grundſtück. Die Geſamtkoſten, von denen auf die Anlieger

und auf die Gemeinde entfallen, ſind mit 11 500 Mk. ver-
anſchlagt. Für die im letzten Schuljahre ſtehenden Mädchen iſt in
der Gemeinde eine Haushaltungsſchule bereits vor-
handen. Dieſe Schulklaſſe wirkt, wie der Herr Vorſitzende aus-
führte, im allgemeinen ſehr ſegensreich. Sie iſt aber nicht in der
Lage, die Mädchen vollkommen in der Hauswirtſchaft aus-
zubilden. Um nun etwas Ganzes zu ſchaffen, iſt eine
Haushaltungsfortbildungsſchule für die Mädchen
von 14--17 Jahren geplant, welche in gewerblichen Betrieben be-
ſchäftigt ſind. Es iſt beabſichtigt, den Unterricht von vornherein
obligatoriſch zu geſtalten. Vorgeſehen ſind Kurſe im
Kochen, Nähen, Waſchen und Plätten, die abends abgehalten
werden. Die Beſchlußfaſſung über dieſe Angelegenheit ſoll in der
nächſten Sitzung erfolgen. Eine beſondere Ehrung der
Veteranen in der hieſigen Gemeinde ſoll dadurch ſtatt-
finden, daß ſie zum offiziellen Feſteſſen am Geburtstage des
Kaiſers eingeladen werden. Die dadurch entſtehenden Koſten
trägt die Gemeindekaſſe. Jn nichtöffentlicher Sitzung wurde
ferner beſchloſſen, die Lohnverhältniſſe der Gasanſtaltsarbeiter
und des Schuldieners anderweitig zu regeln.

Ammendorf, 21. Jan. (Patriotiſche Feier.) Das
waren patriotiſche Feierſtunden und Unterhaltung köſtlichſter
Art, was unſer Jungfrauenverein im geſtrigen Familienabend
wieder mal der zahlreich ver ſammelten Gemeinde bot. Da
wechſelten allgemeine und Chorgeſänge, Rede und Vortrag,
Deklamation und Bühnenſpiel; und doch war das ganze Pro
gramm eine ſchöne Einheit. Wurde der erſte Teil mehr der all
gemeinen Bedeutung des Jahres 1813 gerecht, was ſowohl in dem
exakt wiedergegebenen Pfannſchmidtſchen Feſtſpiel „Das Volk
ſteht auf“, wie in den ernſten, insbeſondere an die deutſchen
Frauen und Jungfrauen von 1813 erinnernden Worten des
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lung. Selbſtmordverſuch.)

Deikers eren Paſtor ryaſdr, zum Ausdruck kam, ſo galt
der zweite Teil dem beſonderen Gedächtnis Theodor Körners,
den Herr Lehrer Worch in ſeinem von großer Liebe zur Perſon
und Sache zeugenden, mit reichem Beifall belohnten Vortrage
als Vorbild der deutſchen Jugend ſchilderte, während ihn die
beiden vorzüglich aufgeführten Stücke „Die Blumen“ und „Die
Gouvernante“ als überaus zartſinnigen und witzigen Dramatiker
darſtellten. Den Schluß bildete eine Verloſung von ca. 80 Hand
arbeiten. Der Gaudichſche Saal prangte im Lorbeerſchmuck aus
der Dienelſchen Gärtnerei, und die Wand zierten Bilder von
Anno 1813, darunter das Porträt des ehemaligen hieſigen
Paſtors Hoffbauer, eines alten Lützower Jägers. Unter
den von auswärts erſchienenen Gäſten befand ſich auch Herr
Landrat v. Kroſigk. Solch ein Abend bedeutet Jugend-
pflege im beſten Sinne des Wortes!

n. Osmünde, 20. Januar. (Kaiſergeburtstags-
Vörfeier.) Zu einer edlen, erhebenden Feier geſtaltete ſich
die Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät, die geſtern
im Koltzſchen Saale für das ganze Kirchſpiel ſtattfand. An Stelle
des ſonſt hier üblichen Feſteſſens war diesmal die Form eines
Familienabends gewählt, um allen Kreiſen der Gemeinde
eine Beteiligung zu ermöglichen. Und das war ſehr wohlgetan
und fand lebhaften Anklang. Davon zeugte der außerordentlich
gute Beſuch. Die freundliche Begrüßung durch Herrn Gemeinde
vorſteher Kohlbach, das kernige Kaiſerhoch des Herrn Leutnants
Weber (Bennewitz), und die begeiſternde Rede aufs Vaterland des
Herrn Paſtor Klemann, wurden umrahmt von trefflich ausge
führten Muſikvorträgen der Herren Lehrer Lucke (Osmünde) und
Ropte (Großkugel), von Chorgeſängen, Deklamationen, gemein-
ſamen Geſängen und turneriſchen Vorführungen der Jugend-
vereine von Bennewitz-Benndorf und Osmünde, ſowie des als
Gaſt anweſenden Jugendvereins aus Canena. Viele Kräfte
hatten bereitwillig zuſammengewirkt, um die Feier ſchön und
würdig zu geſtalten. Und das iſt aufs beſte gelungen. Bewährt
hat ſich namentlich auch die Heranziehung der männlichen und
weiblichen Jugend zu tätiger Mitwirkung. Die Feier wird allen
Teilnehmern unvergeßlich ſein und auch Frucht bringen für die
Pflege vaterländiſchen, königstreuen Sinnes.

X Teuchern, 21. Jan. (Städtiſche s.) Jn der geſtrigen
Stadtverordnetenſitzung wurden zunächſt die neugewählten Stadt-
verordneten verpflichtet und dann zum Vorſteher und deſſen
Stellvertreter Maurermeiſter O. Erfurth und Kaufmann
P. Häuber gewählt. Nach dem vom Bürgermeiſter gegebenen
Geſchäftsberichte waren erhebliche Veränderungen nicht zu ver
zeichnen, nur, daß die Sterblichkeit in unſerer Stadt (111 Todes
fälle) noch niemals ſo günſtig geweſen und die Zahl der Schul-
kinder in den letzten Jahren von 1559 auf 1360 zurückgegangen
ſei. Die Finanzlage der Stadt mahne zur größten Sparſamkeit.
Der Schuletat für 1913 wurde in Einnahme und Ausgabe auf
95 700 Mk. gegen 95 900 Mk. im Vorjahre feſtgeſetzt und der Etat
der Kämmereikaſſe auf 114 000 Mk. gegen 109 900 Mk. Die
Rechnung aus 1911 ſchloß mit einem Beſtande von 16 077,82 Mk.
gegen 17 134,84 Mk. im Jahre 1910 ab. Zum Ausbau des Weges
nach Krauſchwitz zu wurde die Aufnahme einer Anleihe von
39 000 Mk. bewilligt. Da von dem Kreiſe bereits 12 Mk. für das
laufende Meter bewilligt und auch von der Provinz eine Beihilfe
zu erwarten iſt, würden für die Pflaſterung rund 18 000 Mk.
aufzubringen ſein, wovon das Rittergut trägt. Entgegen dem
Magiſtratsantrage ſtimmte die Verſammlung nicht ohne weiteres
dem Verkaufe des Elektrizitätswerkes an den Elektrizitätsverband
Weißenfels-Zeitz zu, ſondern wählte eine fünfgliedrige Kom-
miſſion, die die Angelegenheit prüfen ſoll. Es ſoll dadurch ein
Abkommen erzielt werden, das beide Teile voll befriedigt.

Naumburg a. S., 21. Jan. (Rangerhöhung.) Dem
königlichen Konſiſtorialpräſidenten a. D. D. Glaſewald iſt
vom König der Rang der Räte zweiter Klaſſe verliehen worden.

S Freyburg a. U., 21. Jan. (Wilddieberei.) Vor
einigen Tagen beobachtete der Feldaufſeher H. einen verdächtigen
Mann, der, als er des Beamten anſichtig wurde, entfloh. H. eilte
auf die verdächtige Stelle hin und ſah, daß dort frettiert worden
war. Er gab ſeinem Polizeihunde Witterung an den Fuß-
abdrücken, und num gings hinter dem Flüchtigen her. Jm Walde
wurde dieſer von dem Hunde geſtellt und von dem Feldaufſeher
feſtgenommen.

W. Eckartsberga, 21. Jan. Ein Schadenfeuer)
äſcherte beim Landwirt Hütten rauch in Ködderitzſch eine
reich gefüllte Scheune nebſt Stall ein.

W. Erfurt, 21. Jan. (Einbrüche und Brandſtif-
tungen.) Jn Biſchleben wurden ein Eiſenbahnſchloſſer und
ein Arbeiter verhaftet, die ſeit einigen Monaten in Biſchleben
und Umgegend ſchwere Einbruchsdiehſtöhle und Brandſtiftungen
verübt hatten. Die beiden Frouen der Verhafteten ſind der Bei-
Hilfe verdächtig und wurden ebenfalls feſtgenommen. Einer der
Täter hat bereits ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt.

x Aken, 21. Jan. (Jahresfeſt.) Am Sonntag feierte die
„Frauenhilfe“ ihr 3. Jahresfeſt. Am Nachmittag war Feſtgottes-
dienſt in der Marienkirche, wo Konſiſtorialrat Richter aus
Stolberg über Joh. 4, 6 und 7 predigte. Jn der ſodann im
Schützenhauſe tagenden Verſammlung ſprach Paſtor Bauern-
feind-Frohſe über die Anlage, Einrichtung uſw. des dortigen
Gemeindehauſes. Die Abendunterhaltung wurde durch einen
Prolog der Lehrerin Frl. Gröpler eingeleitet, dann bot eine
Anzahl junger Damen verſchiedene ſchöne und ſicher vorgetragene
Chorgeſänge. Jn einem Feſtſpiel wurden die zwölf preußiſchen
Provinzen durch ebenſo viele Darſtellerinnen in entſprechenden
Koſtümen verſinnbildlicht. Den Schluß bildete eine Verloſung zum
Beſten eines hier zu erbauenden Gemeindehauſes. Der Haupt-
gewinn war eine von der Kaiſerin geſtiftete Vaſe.

Aken, 21. Jan. Ein Einbruchsdiebſtahl unter
eigenartigen Begleiterſcheinungen) wurde hier
in einem Hauſe vor dem Deſſauer Tor in den letzten Tagen ver
übt. Die Eltern waren zum Tanzvergnügen und hatten ihre
beiden Kinder im Hauſe zurückgelaſſen. Gegen 11 Uhr abends
ſtiegen Einbrecher durch das Fenſter ein und hielten überall
eifrig Nachſuche. Doch fanden ſie außer einer gefüllten Kinder
ſparbüchſe nichts zum Mitnehmen. Das größere Geld hatten die
Leute vorſichtigerweiſe, verſteckt. Nun taten ſich die Einbrecher
an den Speiſevorräten gütlich und ließen einen Zettel zurück,
worauf ſie „den Wunſch“ äußerten, beim nächſten Mal doch etwas
„mehr Greifbares“ vorzufinden. Die Kinder waren über alledem
munter geworden und hatten das Tun und Treiben der beiden
Männer beobachtet, doch wagten ſie es nicht, ſich zu melden.

Burg b. Magdeburg, 21. Jan. (Bezirksverſamm-
Hier fand eine Bezirks-

verſammlung des Bezirksvereins Magdeburg im Bienenwirt-
ſchaftlichen Hauptverein der Provinz Sachſen ſtatt, die von Lehrer
Dannehl-Salbke eröffnet wurde. Es wurde die Not-
wendigkeit des Bezirksvereins anerkannt, der den Namen
„Bienen wirtſchaftlicher Bezirksverein Magde-
burg“ führen ſoll. Demſelben ſollen dieJgmkervereine Magdeburg,
Loburg, Zieſar, Gommern, Genthin, Calbe und Burg angehören.
Sodann wurden die Satzungen angenommen. Zum Vorſitzenden
wurde Lehrer Dannehl-Salbke, zum Stellvertreter Paſtor
Schul z eKörbelitz gewählt. Die nächſte Bezirksverſammlung
findet wiederum in Burg am 24. Auguſt in Lachmunds Hotel
ſtatt. Lehrer Lücke Magdeburg ſprach über den Entwurf
zum neuen Honigſchutzgeſetz. Es wurde eine Reſo-
lution gefaßt, die an das Reichsgeſundheitsamt eingereicht
werden ſoll. Die 20jährige Tochter des Reſtaurateurs
Mahler hier ſprang in ſelbſtmörderiſcher Abſicht von der
Brücke am Breiten Weg in die Jhle. Der hinzukommende Polizei-
ſergeant Nitze ſprang ihr nach und holte ſie glücklich heraus.
Das Mädchen ſoll die Tat in einem Anfalle von Schwermut aus-
geführt haben.

Genthin, 21. Jan. Kreisverbandsſchießen.)
Der Schützenverband der Kreiſe Jerichow J und II beſchloß, das
nächſtjährige Verbandsſchießen in Schön hauſen abhzuhalten.

ſitzung, das Gut Oßmannſtedt bei Weimar

e Aus der Altmark, 21. Jan. (Verſchiedenes.)
Der Ortsverein Salzwedel des Verbandes deutſcher
Eiſenbahn Handwerker und Arbeiter hielt am
Sonnabend eine öffentliche Verſammlung ab. Generalſekretär
Riedel-Charlottenburg betonte, daß die Eiſenbahner unter allen
Umſtänden auf das Streikrecht verzichten müſſen.

Jn Ziemendorf ſtarb unerwartet der 27 Jahre alte
Lehrer Neumann aus Schrampe an Blutvergiftung, zu der
eine ſchwere Lungenentzündung hinzugekommen war.

Jeßnitz, 21. Jan. (Vom Maſt geſtürzt.) Vom Maſte
herab ſtürzte, wie der „Anh. St.-Anz.“ meldet, der beim Elektrizi
tätswerk beſchäftigte Lehrling Otto Jentzſch bei Abnahme

Zeitung. Er wurde dem Kreiskrankenhaus in Deſſau zu
geführ

Göritz (Reuß j. L.), 21. Jan. (Großfeuer.) Hier
brach in der vorvergangenen Nacht in der Richterſchen
Mühle Großfeuer aus, das in kurzer Zeit das Mühlwerk,
Wohnhaus, Stallungen und ſämtliche Nebengebäude einäſcherte.
Der Schaden iſt bedeutend und nur zum geringen
Teile durch Verſicherung gedeckt. Die Entſtehungs-
urſache des Feuers iſt unbekannt.

Rudolſtadt, 21. Jan. (400jähriges Beſtehen einer
Schützengeſellſchaft.) 400 Jahre beſtand geſtern die alte
e Schützengeſellſchaft, deren Schützenfeſte früher große Be

eutung hatten und u. a. auch von Goethe beſucht wurden. Das
Jubiläum ſoll im Sommer durch ein Jubiläumsſchießen
begangen werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
he. Hochſchulnachrichten. Dem Oberleiter ſtaatlicher Reblaus

bekämpfungsarbeiten Privatgelehrten Ewald Heinrich Rüb
ſaamen zu Koblenz iſt vom Landwirtſchaftsminiſter der
Profeſſortitel verlichen worden. Als Privatdozent für phyſi
kaliſche Chemie und Elektrochemie wurde an der Techniſchen Hoch-
ſchule zu Karlsruhe der Aſſiſtent Dr. Kaſimir Fajans
(aus Warſchau) zugelaſſen. Jn Dresden iſt am 20. Januar
der Tonkünſtler und Muſikpädagoge Profeſſor Richard
Schneider, Direktor der Dresdener Muſikſchule, im
56. Lebensjahre geſtorben. Dem Maler Joſeph Koppah in
Ofenpeſt wurde vom Kaiſer Franz Joſef der Adel mit dem
Prädikat „von Dretoma“ verliehen. Prof. Dr. Friedrich
Meili, Ordinarius für internationales Privatrecht an der
Univeſität Züſrich, tritt in den Ruheſtand. Jn Bern ſtarb
der Regierungsrat J. J. Kummer, früher Direktor des
eidgen. ſtatiſtiſchen Bureaus und des eidgen. Verſicherungsamtes
im Alter von 55 Jahren

Die amtliche Ausgabe der „Jahresberichte der Königlich
preußiſchen Regierungs und Gewerberäte und Bergbehörden
für 1912“ wird Ende März in der Reichsdruckerei fertiggeſtellt
werden. Für ihren Bezug iſt folgendes zu beachten: Die Direktion
der Reichsdruckerei wird die bis ſpäteſtens zum
28. Februar unmittelbar bei ihr im voraus beſtellten Ab
drücke des Werkes zu einem Vorzugspreiſe ablaſſen, der
auf 2,75 Mk. für einen broſchierten Abdruck und auf 3,25 Mk.
für einen in Glanzleinen gebundenen Abdruck feſtgeſetzt iſt. Die
Portokoſten der Sendungen müſſen die Beſteller tragen. Alle
nach dem 28. Februar eingehenden Beſtellungen werden, wenn
etwas anderes im Beſtellſchreiben nicht ausdrücklich geſagt wird,
dem R. v. Decker ſchen Verlage in Berlin SW. 19, Jeruſalemer
Straße 56, der den buchhändleriſchen Vertrieb des Werkes über
nommen hat, zur Erledigung überwieſen werden. Für die Aus-
führung ſolcher Beſtellungen, wie für alle Lieferungen im Wege
des Buchhandels iſt außer den etwaigen Portokoſten der Laden-
preis von 5,25 Mk. für einen broſchierten und von 5,75 Mk. für
einen gebundenen Abdruck zu zahlen.

W. Weimar, 21. Jan. Die diesjährige Generalverſammlung
der Goethe-Geſellſchaft, die im Mai in Weimar ſtatt-
findet, wird aus Anlaß von Wielandshundertjährigem
Todestage der Erinnerung an dieſen Dichter gewidmet ſein.
Als Feſtredner iſt einer unſerer beſten Wieland-Kenner ge-
wonnen, Profeſſor Dr. Bernhard Seuffert in Graz. Die
Teilnehmer der Verſammlung werden Wielands ehemalige Be

und das dort
befindliche Grab des Dichters, beſuchen. Das Wieland-Denk-
mal auf dem Wielands-Platz war geſtern, am hundertjährigen
Todestage des Dichters, mit friſchem Tannengrün geſchmückt
worden. Einen Lorbeerkranz mit Widmunggsſchleife hatte die
Goethe-Geſellſchaft, einen zweiten hatten dem großen Ahnen die
Urenkel am Denkmal niedergelegt.

Runge und Bvoecklin in ihrem Verhältnis zur Poeſie. Am
zweiten Abend ſeines Vortragszyklus über Wechſelwirkungen
zwiſchen deutſcher Malerei und Poeſie im 19. Jahrhundert be-
handelte Herr Univerſitätsprofeſſor Waetzoldt in Halle das
Thema „Die Maler Runge und Boecklin und die
Dichtkunſt“. Seit den Tagen Leſſings und Goethes war in
Deutſchland die Frage nach den Grenzen zwiſchen Malerei und
Poeſie nicht mehr aus der Erörterung verſchwunden. Für die
Romantik mit ihrer Auffaſſung von der Einheit aller Künſte
waren die Grenzen der beiden Schweſterkünſte verwiſcht. Jn
regelmäßiger Abwechslung mit einer rein formalen Kunſt finden
wir in Deutſchland die literariſche Malerei als eine Ausdrucks-
form ſpezifiſch deutſchen Kunſtgeiſtes. Philipp Runge, „der
Botſchafter der Romantik bei den bildenden
Künſten“, verbrachte die zehn ihm vergönnten Schaffensjahre
in aufreibendem Kampfe gegen die Unfähigkeit, die übergroß
geſchauten Geſtalten ſeines Jnnern auch übergroß zu geſtalten.
Kunſt und Religion bildeten für ihn wie für alle Romantiker-
eine untrennbare Einheit. Sein künſtleriſches Jdeal iſt die Dar
ſtellung der Landſchaft, die für ihn den mhſtiſchen Zuſammen
hang zwiſchen Univerſum und Jndividuum bildet. Alle Kunſt
ſtellt für Runge nur anſchaulich gewordene Myſtik dar. Dies zeigt
ſich ſchon an ſeinem Jugendwerke „Der Triumph des
Amor“ mit ſeiner an die Hymnen des Novalis anklingen-
den Beſchreibung. Den Höhepunkt ſeines Werkes bildet der
Zyklus „Die Zeiten“. Der Maler erblickt im Wandel der
Tageszeiten das Abbild des myſtiſchen Rhythmus der Aeonen.
Obwohl Runges Tageszeiten unvollendet geblieben ſind, müſſen
ſie doch als das bedeutendſte maleriſche Denkmal der Romantik
gelten. Auf den vollendeten Teilen der Zeiten hat Runge im
Gegenſatz zu den Klaſſiziſten auch die Farbe wieder zur Geltung
gebracht, die ſich nach Tieck „als freundliche Zugabe
über alle ſichtbaren Gegenſtände zieht; nicht
die Sache ſelbſt und doch unzertrennlich von ihr“.
Bei Boecklin, der ſich gleich Runge vor allem als Landſchafter
fühlte, verdichtete ſich das Naturgefühl des Künſtlers zu Fabel-
geſtalten, die doch auf den Beſchauer mit voller Naturnotwendig-
keit wirken. Boecklins Streben ging dahin, „den Geiſt der
Poeſie ſinnlich wahrnehmbar zu geſtalten;
Bilder wie „Poeſie und Dichtkunſt“ und „Die Muſe
des Angakreon“ zeigen ſeine große Fähigkeit, gedanklich Er-
ſchautes zu verleiblichen. Sein klares Kunſtgefühl bewahrte ihn
aber vor einer unerlaubten Miſchung der Dichtkunſt und der
Malerei. Ging der Gehalt eines Stoffes nicht reſtlos in der
Malerei auf, ſo griff er zur Poeſie. Hervorragend iſt die ſorg
fältige Durchbildung ſeiner Arbeiten nach der ſachlich- richtigen
Seite. Seine große Bedeutung beſteht in der innigen Ver-
ſchmelzung des Maleriſchen und Poetiſchen und einer untrenn

baren Einheit. st.Kongreſſe und KAusſtellungen.
Jubiläums-Kunſtausſtellung. Die Stadt Karlsruhe wird

im Jahre 1915 zur Feier des 200jährigen Jubiläums ihres Be-
ſtehens eine Jubiläums-Kunſt- Ausſtellung veranſtalten, deren Er-
öffnung auf Anfang Mai 1915 feſtgeſetzt iſt. Mit dieſer Aus-
ſtellung, die ein umfangreiches Bild der e Kunſtgeben fou, wird zugleich das ſtändige Ausſtellungsgebäude, das die

ſaal ſtattfindende Konzert von Fran

Stadt errichten läßt, eingeweiht werden. Mit der künſtleriſcherLeitung a Ausſtellungsarbeiten iſt Profeſſor Rudolf Hellwag in

Karlsruhe betraut.S Die Arbeitsausſchüſſe der Jnternationalen Buchgewerbe-
Ausſtellung Leipzig 1914. Unter dem Vorſitz des Präſidenten der
Ausſtellung Dr. Volkmann verſammelten ſich am Sonnabend
im Sachſenzimmer des Buchgewerbehauſes die Vorſitzenden ſämt
licher Arbeitsausſchüſſe der Ausſtellung, insgeſamt etwa 60
Herren. Als Vertreter der külturgeſchichtlichen Abteilung ſprachen
Geheimrat Sudhoff und Dr. Goldfriedrich, die den Auf
bau der kulturhiſtoriſchen Abteilung und ihre Berührungspunkte
mit den übrigen Gruppen der Ausſtellung entwickelten. Wie ſich
ergab, ſind die Vorarbeiten für die Zuſammenſtellung der Grup-
pen ſchon ziemlich weit gediehen, ſodaß alle Gruppen wertvoll und
für den Beſucher intereſſant zu werden verſprechen. Wie die Ver

treter der e 7 e man der Ausſtellung in allen Kreiſen großes Intereſſes entgegen.S Der 29. Verbandstag des Bundes Deutſcher Dachdecker
Jnnungen findet am 2., 3. und 4. Februar d. J. zu Hil des
heim im Feſtlokale „Union“ ſtatt. Mit dieſem Verbandstag iſt
eine „Fachausſtellung“ für das Dachdeckergewerbe ver
bunden.

Halleſches Kunſtleben.

Goethe-Abend von Alexander Moiſſi.
Eine übereifrige Zeitungsreklame iſt beſtrebt, Herr

Alexander Moiſſiſals Rezitator mit ungemeſſenem Ruhm
zu bedenken. Es wird ſchlankweg geſagt, er ſei als Rezitator
noch weit größer denn als Schauſpieler. Wer jemals Herrn
Moiſſi auf der Bühne geſehen hat unſer Publikum konnte ihn
ja erſt wieder am vorigen Sonntag in Hugo von Hofmannsthals
Miſterium bewundern und ihn auch als Vorleſer und Rezi
tator kennt, wird über dieſe verwegene Behauptung lächeln und
ſich über die Leichtgläubigkeit der großen Menge wundern, die
urteilslos hinnimmt, was ihr mit Druckerſchwärze unter die
Augen gerückt wird. Nach dem Goethe Abend, den geſtern Herr
Moiſſi in Halle veranſtaltet hat, bekennt der Unterzeichnete ganz
offen, niemals eine herbere Enttäuſchung in Kunſtangelegen-
heiten erlebt zu haben. Herr Moiſſi iſt nicht annähernd fähig,
die Goetheſche Poeſie einem größeren Zuhörerkreiſe innerlich
nahe zu bringen. Daß ein Künſtler wie Moiſſi, vor deſſen ſchau
ſpieleriſchem Genie und Können man die allerhöchſte Achtung
haben muß, eine Sprechtechnik beſitzt, die den ſchwierigſten An
forderungen jedes Textes gewachſen iſt, bleibt eigentlich ſelbſt
verſtändlich. Auch geſtern mußte man über die ungemein fein
entwickelte Ausbildung ſeiner Organe die hellſte Freude haben.
Freilich ganz ohne Kritik geht es auch hier nicht ab. Herr Moiſſi
ſpricht faſt fortgeſetzt zu breit, wie man ſchon ſeiner Mundſtellung
anſieht; das „au“ bildet er oft falſch, und das Hinüberziehen der
Konſonantengruppen zur nächſten Silbe iſt romaniſche, aber nicht
deutſche Art. Ueber dieſe Mängel hätte man hinwegſehen können,
wenw Herr Moiſſi die künſtleriſche Gliederung der Goetheſchen
Verſe einigermaßen deutlich gemacht hätte. Er kümmerte ſich
aber weder um Kommas, noch um Punkte. Vorwärts ohne Pauſe
und Atemſchöpfen über ſie hinweg! Ferner wurden mitten in
der Phraſe einzelne Worte aus dem Zuſammenhang geriſſerd und
für ſich hingeſtellt. Von dem glutheißen Empfindungsſtrom, der

ſein Spiel durchflutet und zu hinreißenden Wirkungen ſteigert,
war ſelten in ſeinem Rezitieren etwas zu merken. Die edle
Muſik der Goetheſchen Poeſie ſetzte ſeine Seele nicht in
Schwingungen. An dem „Erlkönig“ wurde es am beſten deutlich,
daß der Naturalismus Herrn Moiſſi zu ſeiner ſonderbaren Be
handlung unſeres größten Dichters veranlaßt hat. Aber damit
kann man weder den Fauſt noch die Gedichte Goethes in ihrer
ganzen herrlichen Schönheit klar machen. Erträglicher war der
Brief Werthers. Herr Moiſſi hatte alſo dasſelbe Schickſal wie
ſo mancher Opernſänger, deſſen Ruhm im Konzertſaal ſchnell
dahinwelkt. Mag ſich der gefeierte Schauſpieler mit ſeinen
Theatererfolgen tröſten! Zur Ehre unſeres Publikums ſei es
hinzugefügt, daß der Beifall zuerſt recht ſchwach war, mehrmals
ſogar ganz ausblieb. Prof. Dr. W. Kaiſer.x

Symphonie- Konzerte des Stadttheater-Orcheſters.

(Veranſtalter: Geheimrat Richard s). Das nächſte
Symphonie- Konzert des Stadttheater-Orcheſters findet
am 5. Februar ſtatt und zwar in Geſtalt einer Gedenkfeier für
Richard Wagner (g geſtorben 13. Februar 1883). Als Gaſt-
Dirigent iſt für dieſen Abend Herr General-Muſikdirektor Franz
Mikorehy von Deſſau gewonnen worden.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Es ſei nochmals auf das Gaſtſpiel des Kammerſängers Wilhelm
Herold vom Königl. Theater in Kopenhagen hingewieſen, der
am Donnerstag (134. Vorſtellung im 2. Viertel) den „Tief
land“- Pedro ſingt, eine Partie, mit der er bei ſeinem vor-
jährigen Gaſtſpiel bei Preſſe und Publikum eine geradezu be
geiſterte Aufnahme gefunden hat. Für Freitag iſt in neuer Ein
ſtudierung als 136. Vorſtellung im 4. Viertel das Wilden-
bruch ſche Schauſpiel Die Quitzows“ angeſetzt. Von
Oberregiſſeur Scholling inſzeniert, wirken in dem perſonen-
reichen Stück ſämtliche Mitglieder des Schauſpielenſembles mit.
Zählt doch der Theaterzettel allein 47. Rollen guf. Die Haupt
aufgaben fallen Herrn Friedrich als Dietrich von
u itzow und den Herren Hofer, Rieth, Thies,
Söeg, Fahrenbach, ſowie den Damen Achterberg,
Oferta, Höcker und Welden zu. Sonnabend verab-
ſchiedet ſich Herr Kammerſänger Herold als Don Joſé
in „Carmen'“, eine Partie, die er in Halle noch nicht geſungen
hat. Das Myſterium „Jedermann“ von Hugo von
Hofmannsthal nimmt in der Literatur einen ſo außer-
ordentlichen Platz ein, daß die Direktion zunächſt von einer Auf
führung im Rahmen einer Abendvorſtellung Abſtand zu nehmen
gedenkt. Es iſt deshalb die zweite Aufführung wiederum als
Matinee für Sonntag vormittag 1134 Uhr angeſetzt. Die Vor
ſtellung am vergangenen Sonntag machte auf das ausverkaufte
Haus einen gewaltigen Eindruck. Lange Zeit nach dem Fallen
des Vorhanges blieb das Publikum im Banne der Dichtung an
dachtsvoll ſitzen, und erſt als der Zuſchauerraum erleuchtet
wurde, löſte ſich die Ergriffenheit, und es erklang begeiſterter
Beifall, der neben dem Gaſt auch der glänzenden Jnſzenierung
von Walter Sieg und der abgerundeten Darſtellung durch unſer
Schauſpiel-Enſemble galt. Von hervorragender Wirkung war
auch die neu eingebaute Myſterienbühne, und glänzend gelang es,
der großen ſzeniſchen Schwierigkeit Herr zu werden. Sonntag
4 Uhr Fremdenbvorſtellung bei ermäßigten Preiſen „Der ligbe
Auguſtin“. 8 Uhr „Zar und Zimmermann“ (van
Bett: Kammerſänger Franz Schwar z). Jn Vorbereitung zu
Kaiſers Geburtstag „Don Juan“ von Mozart (çgeboren
27. Januar 1756), Don Juan: Hofopernſänger Hans Berg
mann Weimar.

Madame Yyvette Guilbert, die berühmte franzöſiſche
Liederſängerin, welche am 30. Januar ein Konzert im „Neumarkt-
Schützenhaus“ veranſtaltet, iſt von einer auserleſener Schar von
berühmten franzöſiſchen Künſtlern begleitet. Es ſind dies die
Mitglieder der bekannten Pariſer „Société Moderne des
ſtruments a Vent“. Es wird ein großer Genuß ſein, neben der
berühmten Künſtlerin die auserleſenſten 11 Vertreter der fran
zöſiſchen Bläſer zu hören, die ja bekanntlich einen Weltruf ge-
r (Karten in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich
Hothan.

Franz von Vecſey. Unter den vielen hervorragenden Ver
anſtaltungen dieſer Woche ſei die Aufmerkſamkeit der Muſik
freunde noch einmal auf das morgen Donnerstag im Neumarkt-

von Veeſeh gelenkt,
eige heute als einer derdeſſen Name unter den Meiſtern der

erſten genannt wird. (Karten bei Heinrich Hothan.)
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a chultze, Bernbu rgex St raße in Key Weſt. Karl Baarmann, Themodis gegenüber der Begleitung dient.Gegrs Angekommen „Savoia“ 16. Jan. in von gar Prospekt über Pianola-Flägelen Aſa- 20. Jan. in Buenos Aires. r i re Gu e ufer zu Man verlange„Pruf ta J ia“ 20. Jan. in Havang. „Pe epoli übe za 47 Vermittler ver- 33 IIS r t der e Hamburg“, von NewYork über xagufen geſuch Zrrerez2 BR O II.Perſten, 21. Jan. auf der Elbe. „H Niederwäld“, nach beten. Off. erb. u. Z. m. ar und Reapel, e1. Jan. in Gibraltar g Exped. d. Ztg. 5 lrichstr. 33-34.n d Neapel, 21. ürſt Bismarck“, nach an die Exped. d. Gr. Ulv 8n Algier un 1,. Jan. in Antwerpen. „Fürſt m A. S.. Fernruf 635.r ſind dis an in Goruna. gende on AnderTachr eines Köuigl. Betriebe ſollen MallIe h, Steck, Steinway &Sons etc.und Meyxiko, 21. Jan. rg. groß, mit Aus unſerem thner, Ibach, Steck,n Habana avang, 21. Jan. in Santander. „Pallanza“ 21. Kuten ca. ch unverb. 38 Stück gute Vertreter von Blüthner,en Wgecengen lin St ben S Jan an die gann Kchrnberteſs

e en le Arbeitspferde Seit Jahren4 n Numantia“ 20. Jan. o de Janeiro teiſt Off. ſind u. Z. ina. eiro. teiligen.Die von dem La Plata, 20. r v Th. vo Sen. an die Err dieſer Zig. zu richten verkauft werden. Blüthner -Pianino, zahle Wege Preiſe f. getrag.
J Furſt vier m r r W Jan. von Funchal. Rittergutspachtung, Es ſind i Ja Jean e wie neu, fip n 500 zu W 9 erren eider

villa“, von de ikas, 20. St. Vin in Alter v. 6--11 Jahren. Die aufen.r tander. Se Weſtküſte Amerikas, 20. Jan. von St. Weizenboden in Alterr Zwecke geeignet, da z11 Große Ulrich- zz r e Se von Punta Verc Troje er t eſranfen n n ſonen en B. Döll, Fraße 33/34. Damenſagien, ſ wer, auch
cent. ſtindien, 19. Jan. Azoren. e Saatgutverk,, wegen Kr Käufer können die Pfer e aus Pfann n e rein See en e en et e e et l J mövel, Federbettenh W n Jan uachneitta s Lizard. „Nicomedia“, na Taxe zu übern er nter Hälfte des Kau t 4 Nachlaſſe,Vork, 20. Jan. nachm g. 7 ork, 20. Jan. Dover. ca. 80000 Mark. Offerten u dongate urückbehalten. (47 t n ganze a r t.en Weg nern r re 21. Jan. Z. e. 2211 an die Er. d. Zig erb. Puhrgesehäft landsbergerstr. G9. Futterrübensamen, e

„Hoerde“, na t 2. e orfer Nachzucht, d außerhalb. 461 tLhard. au für den Bezirk Hale a. S. fe r de er 4 gegen Nach an e 2ehet deutſcher Lloyd. (Bureau für 9 off, a g m vNorddeu äft, Poſtſtraße.) Bremen, e hme brutto für netto: v 1a Wenn v Antwerpen an. z m Oldenburger, einen Wir Viel Fier! a Str. zu k. v Nur bchülersho F m51. J „Ventana uncha ott und zugfe m Marktplatz). te igg in Antwerpen am. „Strathalbyn“ Montag v eidat derr daſelbſt ein Selbſt LLrzielt jeder z 26.00 Hite rm Prinz Waldemar Montag in re anta in Amſter ſahrer Und Landaulett mit Gedugel,uent, Einige guterbaltene 4egraLonniag in Sydney an. Prinzeß Alice a on Algier ab. Gummirädern zu egerſtenge 4 auch 15--5. r. 8 Schreihmaschinent So an. „Prinz Eitel Friedrich Sonn ag Neapel ab. Faul Otto, Niemey im strengsten u. größere Poſten na gaf iswert zu verkaufen. [88
t, dam m. t Lizard paſſ. „Lützow Montag von z L. r: belgiſche e WVinter mit einbarung. Proben preis ö Rathausſtr. 8/9.u Rhein nei Montag in Marſeille an. rieb Mehrere überzählige belg W Columbus Wunſch gratis. Alvert Osterwald, Ra

Prinz Heinri i ent Luitpo pus 2 43 jh Grehe Montag von Southampton Dagegen Hokohama pferde gibt ab Gutsver- e olum l Ktädt. landgut Ginritz, Jeden alte Feldtauben.
s Montag in Alexandrien an. „Goeben waltung Wallwitz (Saalkreis). nlätter Collügellutter ne 8 keh kannt ſtets zu höchft, Preiſen

a tmen. erneur von J 4See mantreini e o e ehe Tavannes F. O Gepfardt Reſwes 8 N. Riemer un
P ann auf Auerei Montag n Grand Baſſam r eteeeſfe Muldenkippwagen, F. F. O. Ge Halle S., Wörmlitzerſtr. 101. u

n a Heimreiſe 300 S zuMontag von Las Palmas ab. 20. Jan. P.-D. die Exped. d. Zig. es m a ßneg un iche
S c an. D. f ugerſte, höchſte ſtarkes Tier, mit erſ er ſofort billig zt „Muanſa“ 19. m 18. Jan. von Neapel P l l PF erſtan epbig i zu verkaufen. umſtändehalber n pirfie 33von Durban ab. P. D 19. Jan. in Dar es-Salaam Alle Sorten a ern, gibt ab pro Ztr. 11.50 Mk. i. Klausstr. 7 pt. i vertanfen. Offert. unt. vr ab. ReichsP.D. „Adelt War i Jan. in Durban an. P.D. it a Station Otto Türpoe, Kl. an die Exped. d. Ztg. 3

nene I den n Dekhan an. Hieihe ü. D. Generat ranfer n.r „Answa Jan. ne e19. Jan. von Suez ab.
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Bekanntmachung.
Bis Oſtern 1914 können an den hieſigen ſtädtiſchen Mittel

und Volksſchulen noch die Schreibhefte und Tagebücher aufgebraucht werden, die nach den bisher hier geltendes Beſantmangen

angefertigt worden ſind.
ach dieſen Beſtimmungen müſſen alle Schreib, Diktat und

Aufſatzhefte, ſowie das Tagebuch Nr. 4 einen blauen Deckel haben
und mit Umſchlag, Schild und 2 gutſaugenden Löſchblättern ver
ſehen ſein. Sie müſſen das genaue Format von 20,5 zu 16,5 cm
haben und bei dem Preiſe von 10 Pfg. 16 Blatt, von 15 Pfg. 24
Blatt und von 20 Pfg. 32 Blatt gutes 13pfündiges Papier ent
halten. Hierbei wird bemerkt, daß an den Mittelſchulen nur noch
Fuſt zu 10 Pfg. ohne Vorblatt qubraucht werden. Die Linien
find blau. Die innere Randlint läßt 8 em, die äußere etwa
326 cm frei. Die Rechenhefte und die Tagebücher für ſaß V
bis I ſind aus gutem Konzeptpapier zu fertigen. Alle Hefte ſollen
beim Kaufen mit Umſchlägen verſehen ſein. Die Schildchen haben
gleiche Größe, glatten Rand und Saumlinie. Sie ſind aus gutem,
weißem Papier und müſſen auf eft und r aufgeklebt
ſein. Sie tragen den Aufdruck Städtiſche Volks(Mittel)ſchule zu
Halle a. S. Klaſſe und haben 2 freie Linien, die eine für
die Bezeichnung der Heftart, die andere für den Namen des
Schülers oder der Schülerin.

Von Oſtern 1914 ab iſt nur noch der Gebrauch von Heften er
laubt, welche den Normalbeſtimmungen der Königlichen Regierung
in Merſeburg über die Beſchaffenheit der Hefte in den Volks und
mittleren Schulen des Regierungsbezirks Merſeburg entſprechen.
Dieſe Beſtimmungen lauten:
1. Das Papier der Schreibhefte ſoll weiß, holzfrei und mindeſtens

dreizehnpfündig ſein, ſtark genug, damit die Schrift nicht durch
ſcheint, gut geleimt und geglättet, damit die Tinte nicht ver
läuft und die Feder nicht ausſpritzt, alſo weder rauh noch
glänzend.

2. Die Form: Hochquart 16,5 cm breit und 20,5 em hoch. Der
Seitenrand von 8,5 em iſt durch eine ſtarke Linie (Doppellinie)
abzugrenzen.

3. Die Linien dürfen nicht punktiert, ſondern müſſen in blauer
Farbe voll ausgezogen, ſcharf und farbenſatt ſein. Richtungs
linien ſind ausgeſchloſſen.

4. Die Doppellinien ſind ſo zu ordnen, daß die 3 Buchſtabenlängen
bei deutſcher Schrift das Verhältnis von 1:3:5 und bei la
teiniſcher Schrift von 1: 226 4 aufweiſen.

Der für die Grundbuchſtaben beſtimmte Mittelraum ſoll bei
deutſcher Schrift für die Anfangsſtufe des Heftſchreibens 4 mm
betragen und ſich im Fortgange der Uebung auf 3 im ver-
engern, ſo daß ſich zwei Liniaturen ergeben:

(I: 4, 12, 20 mm; II 8, 9, 15 mm). Für die lateiniſche
Schrift iſt der Mittelraum auf 4 mm zu bemeſſen.

(Liniatur: 4, 10, 16 mm).
5. Die einfachen Linien ſollen 13 mm beziehungsweiſe 12 mm

Entfernung haben.
Auf der Oberſtufe dürfen, wenigſtens für die Aufſätze, auch

Hefte ohne Linien verwendet werden.
Bei Heften mit 12 mm Linienabſtand für den Unterricht in

fremden Sprachen ſoll der Rand 5 em breit ſein.
6. Sonſtige Beſchaffenheit der Hefte.

Die Stärke der Hefte ſoll 16 bis 24, in den Auffatzheften
höchſtens 40 Blätter betragen. Sie ſind mit hinten überklebtem
Faden zu heften und in einen ſteifen blauen, nicht aus zwei
Blättern zuſammengeleimten r faſſen. Jedes Heft
muß mit einem Umſchlag, Heft und Umſchlag müſſen mit je
einem weißen Papierſchild verſehen ſein. Der Umſchlag ſoll
aus blauem, geglättetem Papier beſtehen. Jedes Heft muß ein
utſaugendes x haben.

Die Tagebücher ſind aus gutem Rohſchriftpapier mit einfachen
oder Doppellinien zu fertigen.

8. Die Rechenhefte haben eine Liniatur von 5: 7 mm. Auch
können Hefte ohne Linien verwandt werden.

9. Die Hefte dürfen keinerlei Kennzeichen (Fabrikmarken) tragen.
Die Hefte werden wie folgt numeriert:

Nr. 1 Heft mit Doppellinien 4, 12, 20 mm.

Nr. 3, 9, 15 mm.

a

Nr. 4, 10, 16 mm.Nr. 4 Heft mit einfachen Linien 13 mm (14 Linien)
Nr. 5 12 mm (ſchmaler Rand 3,5cm, 15 Linien)
Nr. 6 12 mm (breiter Rand 5 cm,

15 Linien)
Nr. 7 „ohne Linien
Nr. 8 mit Liniennetz, 5: 7 im (durchgehend ohne Rand).
Zur Abgrenzung des Seitenrandes genügt eine ſtarke Linie.
Die Tagebücher ſollen 8 Bogen ſtark ſein und mit den Linien

der Hefte Nr. 2, 4 und 5 durchgezogen werden, außerdem ſind
auch Hefte ohne Linien zugelaſſen. Sämtliche Tagebücher müſſen
aus gutem Rohſchriftpapier gefertigt ſein, eine braune Schale
und dieſelben Löſchblätter wie die anderen Hefte haben.

Die Schilder ſollen nur zwei Linien für die Aufſchrift
tragen.

Es wird noch darauf hingewieſen, daß Hefte, welche unter
Beobachtung der Normalbeſtimmungen angefertigt worden ſind,
ſchon jetzt neben den Heften der bisherigen Beſtimmungen in allen
Volks und Mittelſchulen zugelaſſen werden.

Hefte mit beſonderen Kennzeichen (Fabrikmarken) und ſoge
nannte Schreibſchulen werden ſchon jetzt von dem Gebrauch in
den Schulen ausgeſchloſſen.

Halle a. S., den 17. Januar 1913. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die wiederkehrende Entrichtung der auf vielen hieſigen
Grundſtücken für die Stadtgemeinde haftenden, meiſt nur kleinen
Beträge an Erbzinſen und Lehngeldern iſt für Berechtigte und
Verpflichtete mit Unbequemlichkeiten verbunden. Es wird daher
deren Ablöſung durch die Verpflichteten empfohlen. Der Betrag
des Ablöſungskapitals wird auf Anfrage mitgeteilt.

Halle a. S., den 20. Januar 19183. Der Magiſtrat.

Die Lieferung der Förderkohle
für die Dampfkeſſelfeuerungen der vereinigten Kliniken hieſiger
Uniperſität wird hiermit öffentlich ausgeſchrieben. Die Angebote
nebſt Kohlenproben ſind bis zum

1I10. Februar 1913 vormittags 10 Uhr
an, das Königliche Hochbauamt II hierſelbſt, Poſtſtraße 17, poſt- und
beſtellgeldfrei S woſelbſt auch die q den Angeboten zu
benutzenden Druckbogen und die Lieferungsbedingungen gegen Entrichtung der d ltellungokagſten von 2.50 t zu entnehmen ſind.

Halle a. S, den 21. Januar 1913.
Der Kurator der Univerſität.

Meyer.
Die Jagdnutzung des treten ſeuchen ſtädtiſchen Jagd

e Jagdnutzu es 8. g i epe etwa n 97 ar 98 qm Grundfläche für s Zeit on
Ap

von Geboten habe ich Termin auf Sonnabend, den 8. Februar 1913,vetnges n Uhr im Stadthauſe zu lle a. S. Markt-
platz 2, Beratungsz er II anberaumt. Die r
haben in der vom 18. November bis 2. Dezember 1912 öffentlich
audgele r werden im Termin nochmals bekannt gemacht werden.

e a. S., den 21. Januar 1913. Der Jagbdvorſteher.

etgerungKönigliche Oberförſterei SJöckeri
von lter ab m atte un reren u Serreretert

Kiefern: 1100 Stämme mit 350 Fm.,
25 Kloben, 100 Knüppel,

400 Reiſig. o47

verſehene Angebote ſind bis 4zzr

bis 31. März 1919 ſoll verpachtet werden. Zur Abgabe

izdingung.
Die Herſtellung der Erd Beton,
aurer-, Aſphalt- und enarbeiten (rd. 2000 cbm Erdaushub,

rd. 1100 cbm eingeſchalten Stampf
beton, 1700 cbm Ziegelmauerer-
werk, 1700 qm Betondecken und
9 t eiſerne Träger zu verlegen)
um Neubau eines Schalthauſest das Kraftwerk ldenſtein
oll durch öffentliche Ausſchreibung

vergeben werden. Die Verding-
ungsunterlagen ſind im Bureau
der Bauabteilung b2 Halle(Saale),
Thielenſtr.1, Eingang Zimmer
zur Einſicht ausgelegt, können
auch von dort Wer portofreie
Bareinſendung We eld nicht
nötig) von 2 Mk. für Ver u gunge
hefte und 7,20 Mk. für die Zeich-
nungen bezogen werden. Für
portofreie Ueberſendung als
Druckſache ſind 50 Pfg. mehr ein
uſenden.
erſiegelte und mit der Aufſchrift
„Maurerarbeiten Schalthaus

Muldenſtein“

8. Februar d. Js. vorm. 11 Uhr
an die Bauabteilung b. 2 hier

einzureichen, woſelbſt die Oeff-
nung in Gegenwart etwa an-
weſender Bewerber erfolgt.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. (954
Halle a. S., d. 20. Januar 1913.

Kgl. Eiſenbahnbauabteilung h 2.
Bekanntmachung.

Die Lieferung von Wirtſchafts
bedürfniſſen für die Zeit vom
1. April 1913 bis 31. März 1914
ſoll öffentlich vergeben werden.

Es ſind etwa erforderlich:
1800 kg r 1300 kgKaffee, 15000 Vollmilch, 43 000
Magermilch, 1500 kg Sauerkohl,
5000 kg Salz, 900 ke Schmalz,
900 kg Schweinelieſen, 1700 kg
Rindernierentalg, 2100 kg Speck
(geräuchert), 3800 kg Rindfleiſch,
2200 kg Schweinefleiſch 1200 kg
Hammelfleiſch, 100 kg Kalbfleiſch,
10 000 kg fein. Roggenbrot, 2200 kg
Semmel, 2000 kg Käſe, 1500
V 500 kg Elainſeife, 500 kg
Waſchſeife, 400 kg Soda, 11000 Ztr.
Braunkohlenbriketts, 3500 hl Koks,
23000 kg Petroleum, ſowie 50000 kg
Kartoffeln, letztere für die Zeit
vom 1. April 1913 bis 31. Juli 1913.

Portofreie Angebote, welche die
Erklärung enthalten müſſen, daß
dem Bieter die Lieferungsbedingungen bekannt ſind, ſind
verſiegelt und mit der Aufſchrift
„Lieferung von Wirtſchafts

bedürfniſſen“
verſehen bis zum 21. Februar
d. Js. vormittags 10 Uhr, zu
welcher Zeit die Eröffnung der
Angebote erfolgt, nebſt Proben
an die unterzeichnete Behörde
einzureichen.

Die Bedingungen können im
Geſchäftszimmer des Oekonomie-
Inſpektors eingeſehen, auch gegen
Zahlung von 50 Pfg. bezogen
werden. (943Halleg. S., d. 18. Januar 1913.

g. re ekrtier
des Königl. Strafgefängniſſes.

Jagdverpachtung.
Die Nutzung der Jagd in den

fünf ſelbſtändigen gemeinſchaft-
lichen Jagdbezirken der Feld-
mark der Stadt Aken (Elbe)
ſoll Freitag, den 7. Februar
1913, vorm. 10 Uhr im hieſigen
Stadtverordnetenſaale, Rathaus-
zimmer 6, auf ſechs Jahre, für
die Zeit vom 1. Juli 1913 bis
einſchl. 30. Juni 1919, öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.
Die Jagdbezirke ſind rund 500,
380, 800, 720 und 120 ha groß.
Die Pachtbedingungen ſind in
der hieſigen Stadtſchreiberei,
Rathauszimmer 10, während der
Dienſtſtunden einzuſehen oder
gegen Erſtattung der Herſtellungs-
koſten erhältlich. 418Akenn (Elbe), d. 20. Januar 1913.

Der Jagdvorſteher.

Fabrik landwirtschaftlicher Masechinen
F. Zimmermann Co., Akt. -Ges. Halle a. S.

Bilann am 30. September 1912.

An Fabrikations- und Geschäfts-
unkosten

Abschreibungen
Delkredere-Konto

5 Von M. 1402 936,14
Gewinn- Vortrag aus
R 1910/1911 I. 21 453,05

9 eingewinn ausne II. 202 802.15

Die gestrige Generalversammlung genehmi
welche bei dem Bankhause H. F. Lehmann in Hal

ganstalt in Leipzig oder der Gesellschaftskasse sofort zahlbar ist. [948

Gesamtertrag

Grun e:2. Geobhade Bachweart 9 a M. 500 000,
am 1. Oktovgr 77 M. 2 Stamm- Aktien 1300000 1 800 000

San a r 2 ghligstionsarlene r
Abschreibung 26008 Bostand am outerar

3. T r Tülgung 1911/1912 4500 448500ginrichtungen Buchwert am 3. Buchschulden 454 129I. Oktober M. e 4. Akzepte, laufende Bankakzepte 500 000

u Sang 11 n 89Reservefonds 19Abgang 12215 7. Rücklage für Talon-Steuer 10400M. T 3. Kantionskreditoren 32343 33Abschreibung W 030.96 g. h r noch nicht 1 3904. Werkzeuge u. Utensiſſen; 10. Opf 3 ations-Tilgungskonto; nochBueohwert am 1. OKt. l e viert n eelöete eilschuldver-

5 schr un n.en 11. Hypothek Schneidemühl 30600M. 94.15 12. r Ammendorf 230 000Abgang 72 13. Gesamt- Gewinn und Verlust-
Avschreibun M. 7 h engschreibung M. 15 Vortrag 94. 4505. Werkzeuge u. Utensiſſen, n S t I. 21 453,05

Ammendorf men 202 802.15 224 255 20Zugang M. 531.90
Ahbschreibung 530.,90

6. Giesserei-Utensilien: Buchwert

Zugang 369
Abschreibung 36096

7. Modelle: Buchwert
am 1. Oktober 1911 M. 1.

Zugang 7 288.61
M. 61Abschreibung 7 28861

8. Formkasten: Buchwert am

1. Qxtober M. augang 839.,92
M.

Abgang 94.50
M. 7765

Abschreibung 745.42
9. Bureau Utensilien: Buchwert

am 1. Oktober 1911 M. 1.
Zugang 339.53

M. 37 55
Abschreibung 339.53

10. Pferde und Wagen: Buchwert
am 1. Oktober 1911 M. I.Zugang 1041.

M. 1042,
Abschreibung 1 041.

11. Patente Buchwert
am 1. Oktober 1911

12. Einrichtung und Neubau der
Filialen Berlin, Schneidemühl,
Breslau: Buchwert
am 1. Oktober 1911 M. 4.

Zugang 76.80
N. 80,80

Abschreibung 76,80

13. Bestände e 5014. Kasse e e e o o 7 7 6215. VVechsel 7416. Fffekten e e e 9017. Postscheck-Konto 4118. Aussenstände 1419. Lautionen 33392 020 G 3 925 020 61
Debet. Gewinn und Verlust-Konto. Kredit

S

Per Gewinn- Vortrag 19101911 21 453 05
721 491

745 947 45

e die Verteilung einer Dividende von 59,
e a. S., der Allgemeinen Deutschen Kredit-

Das satzungsgemäss ausscheidende Mitglied des Aufsichtsrats Herr Direktor Hermann

Halle a. S., den 21. Januar 1913.
Seitffert in Halle a. S. wurde wieder und Herr Direktor Paul Reuss, Eisenach, neu hinzugewählt.

Der Vorstand. W. Jordan. E. Rusch.Fischer, Bürgermeiſter.

Voranzseige.
Unser dritter dies jähriger grosser Trausport,

50 Stück erstklassiger, ganz ausnahms-
weise grosser und schwerster

driginal Zelgischer,
Ardenner u. Normandiner
Arbeitspferde in allen Farben trifft Ende
dieser Woche bei uns ein. (953

S. Grossman 8 Sohn,
Pferdehandlung,

Lolpzig, Frankfarterstr 6. Gegr. 1855. Teleph. 954.

e eriginal Le
Hervorragend durch seine Dünnschaligkeit und seine hohen Erträge
vergl. Sortenbau-Versuche d. D. L. G k

et. Es Kosten b. Abnahme bis 950 kg die 100
000 kg bis 4950 die 100 kg 31 Mk., über 5000 kg die 100 kg 30

riginal leutevitir Runkelsamen
Die LeutewitzerRunkelrübe zeichnet sich anerkanntermassen neben sehr
hohem Knollenertrag ganz besond. d. höchst. Nährstoffgehalt u. höchste
Haltbarkeit aus. Es Kosten b. Abnahme v. 1

i AMK., über 25 kg das kgAmtsh. Neisson, Bahn-
u. Poststation Leutewitr,

n Wwa
dauerh., billigſt.

Zandler.

züglich geei
von 1

6 bis 25 das kg 1.60
Adolph Steiger, dSaatgutwirtsehalt,

Patentanwalt Eyck,
Leipzigerstr. 55. Halle a. S.

Empfehle zur Saat:
utewitzer

bis 5 kg r r
Rittergut eutewitr.

elbhafer
Bodenarten vor-

kg 32 F.

3. Verſchiedene

da e örigen Unterlagen liegt

r in t de c&e

Tel. 3457. Große
ſtraße 12.

efäße,i

Gaſthofsverpachtung.
Der hieſige neuerbaute Gemeinde
gaſthof ſoll Mittwoch, den 29. Ja-nuar d. Js. nachmittags 3 Uhr
im Saaie des Gemeindegaſthofs

auf 5*. Jahre, vom 1. Juli 1913
bis letzten März 1919, verpachtet
werden. Bieter haben Führungs-
zeugniſſe und Vermögensnachweis
vorzulegen. Bedingungen werden
im Termin bekannt gegeben.

Nemsdorf, d. 13. Jan. 1913.
Der Gemeindevorſteher.

331) Sehniekoe.
Einladung.

In Gemäßheit der Fs 13 und 14
des Geſellſchaftsſtatuts laden wir
die Herren Geſellſchafter hierdurch
u einer am Mittwoch, d. 29. Jan.
913, nachm. 6 Uhr im Hotel

„Stadt Hamburg“ zu Halle a. S.
ſtattfindenden ordentlich. General
verſammlung mit nachſtehender
Tagesordnung ergebenſt ein.

Halle a. S., den 22. Jan. 1913
Hal ſche Zeitung,

n. b. H.
Die Geſchäftsführer:

v. Krosigk. Winekler.von Werder.

Tagesordnun1. Vorlegung des GeſchäſtSberichts

2 eh Aufd des tsrates.Ve geſeüſchaftlicheWerte alsdericht mit den

hatte hae

lle a. S., Zimmer 204, aus.Beehstelnkll i

ehr gut erhalten,a k. 1300 bei
ichB. Döll, e
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